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General Eisenhower traf Präsident Truman
Zusammenarbeit zwischen alter und neuer Regierung vereinbart - Begeisterter Empfang in Washington

Saar-Hoffmann antwortet Adenauer
Saarbrücken (AP) . Die Christliche Volkspar¬

tei Saar (CVP) hat für Freitagnachmittag um
17 Uhr einen außerordentlichen Delegiertentag
einberufen, auf dessen Tagesordnung als ein¬
ziger Punkt die „Antwort des Ministerpräsi-

’ denten und Landesparteivorsitzenden Johannes
Hoifmann auf die Saarerklärung des Bundes¬
kanzlers und die Entschließung der Bundes¬
tagsfraktionen zu den Saar --Landtagswahlen “
St^5ie französische Regierung will ihre bis¬
herige Haltung in bezug auf ein neues Saar¬
statut nicht ändern . Sie ist aber bereit , die
Besprechungen über ein solches Statut wieder
aufzunehmen, heißt es in einem Kommunique
des französischen Ministerrats .

In Paris ist die Erklärung Bundeskanzlers
Adenauers zur Saar vor dem Bundestag sehr
kühl aufgenommen worden. (Siehe auch S . 2) .

Spanien in UNESCO aufgenommen
Paris (AP ) . Spanien ist am Mittwoch in die

UNESCO aufgenommen worden . 44 der ins¬
gesamt 65 Mitglieder der UN-Organisation für
Erziehung, Wissenschaft und Kultur stimmten
für die Aufnahme.
Britischer Fernlastverkehr wieder privat

London (AP) . Das britische Unterhaus hat
sich am Dienstag mit 308 gegen 282 Stimmen
für die Reprivatisierung des Straßengüterfern¬
verkehrs ausgesprochen und damit eine der
wichtigsten Sozialisierungsmaßnahmen der
ehemaligen Labourregierung rückgänoig ge¬
macht.

Das Gesetz ermächtigt die Regierung , die
mit Wirkung vom 1 . Januar 1948 vom Staat
übernommenen 40 000 Femlastzüge an ihre ent¬
schädigten Vorbesitzer zurückzuverkaufen .
(Siehe auch S . 2) .

Kein „Trunkenheitsparagraph "
Bonn (Eig. Ber .) . Der Bundestag beschloß

bei der 2 . Lesung des Gesetzes zur Sicherung
des Straßenverkehrs , daß der besondere „Trun¬
kenheitsparagraph “, der bereits eine Bestra¬
fung des Versuchs , in betrunkenem Zustand
ein Fahrzeug zu steuern , auch ohne daß ein
Unfall verursacht wurde, vorsah , zu streichen.

Eine sehr lebhafte Debatte wurde durch den
Antrag ausgelöst, die Länge eines Lastkraft¬
wagenzuges mit dem künftig nur noch einen
erlaubten Anhänger auf 15 Meter zu beschrän¬
ken . Es sei ein Unding, statt eines Zuges mit
zwei Anhängern von 22 m Länge künftig einen
von 20 m Länge mit einem Anhänger zu ge¬
statten . Damit sei die große Gefahr dieser
„Straßenriesen“ keineswegs gemildert . Es gebe
diese Ungetüme nirgends in Europa , nur in
Deutschland. Obwohl Bundesverkehrsminister
Seebohm für die Ablehnung dieses Antrages
eintrat , mit dem Hinweis, daß er der Industrie
schwere Schädigungen zufüge,

- nahm eine
Mehrheit des Hauses , die sich aus Teilen aller
Fraktionen zusammensetzte, den Antrag an.

Die vorgesehene 3 . Lesung des Gesetzes
wurde wegen dieser, bei der 2 . Lesung an¬
genommenen Abänderungsanträge , aiusgesetzt .Sie kann frühestens in der nächsten Woche
stattfinden

Washington (AP) . General Eisenhower und Präsident Truman haben am
Dienstag im Weißen Haus zu Washington eine inoffizielle Zusammenarbeit zwi¬
schen der alten und der neuen Regierung der Vereinigten Staaten vereinbart, die
„von großer Bedeutung für die Stabilität unseres Landes und die günstige Entwick¬
lung der internationalen Fragen sein wird“ .
In einem gemeinsamen Kommunique, das

der künftige Präsident der Vereinigten Staaten
und Präsident Truman, dessen Amtszeit im Ja¬
nuar abläuft , nach ihrer ersten Zusammenkunft
seit Juni dieses Jahres veröffentlichten, wird
dem Vertrauen Ausdruck verliehen , daß „diese
Sitzung und die Vereinbarungen, die wir für
den Meinungsaustausch und die Zusammen¬
arbeit zwischen der jetzigen und der künftigen
Regierung getroffen haben, erneut die Fähig¬
keit unseres Volkes unter Beweis stellen, seine
Probleme kontinuierlich und verantwortungs¬
voll zu lösen “.

Gleichzeitig wird jedoch betont, daß General
Eisenhower entsprechend den Satzungen der

Verfassung nicht darum ersucht wurde, irgend¬
welche Verantwortung für die Beschlüsse des
scheidenden Präsidenten zu übernehmen.

General Eisenhower hatte zunächst mit Prä¬
sident Truman eine Unterredung unter vier
Augen, der für einige Minuten lediglich ein
Bildberichterstatter der Associated Press bei¬
wohnte, um Aufnahmen zu machen . Beide
sahen zunächst recht ernst in das Objektiv, bis
sie sich auf Anregung des Reporters lächelnd
die Hände schüttelten.

Sie begaben sich nach einer knappen halben
Stunde zu einer größeren Besprechung in das
Sitzungszimmer des Kabinetts, wo bereits die
beiden Berater Eisenhowers. Senator L o d g e

Die FDP/DVP zwischen rechts und links
Beinhold Maier Mittelpunkt des Bundesparteitages

Bad Ems (Eig . Ber.) . Der Bundespartedtag1952
der Freien Demokratischen Partei (FDP) be
gann gestern mit den Tagungen der Aus¬
schüsse . Die offizielle Eröffnung für die Öffent¬
lichkeit findet heute statt . Tagungsort ist das
Kurhaus , das hierfür wie geschaffen erscheint.

Die Delegierten der FDP kamen zwar bereits
im Juli in Essen zusammen. Das war aber ein
außerordentlicher Parteitag , der den Konflikt
des Landesverbandes Baden-Württemberg mit
einem Teil der südwürttembergischen Partei¬
mitglieder, vertreten durch den Bundestags¬
abgeordneten Dr. Leuze , lösen sollte.

' Das ist
damals nicht geglückt. Bad Ems soll jetzt die
Lösung bringen.

Die Tatsache eines linken und eines rechten
Flügels in der FDP — der erste charakterisiert
durch den Stuttgarter Ministerpräsidenten Dr.
Reinhold Mäieir — überschattet diesen Partei¬
tag . Dr. Wolfgang Haußmann, der Landeswor-
sitzende der bad. - württ . FDP/DVP , hat in
einem viel beachteten Leitartikel am Vorabend
von Bad Ems die eventuelle Möglichkeit eines
Eigenlebens der FDP/DVP nach dem baye¬
rischen Vorbild der CSU, die innerhalb der
CDU ein organisatorischesund politisches Eigen¬
leben führt , angedeutet. Die erste Frage , die
von Delegierten an den Parteitagbesucher aus
Baden gerichtet wird, ist die nach Reinhold
Maier.

Außerhalb unseres Heimatlandes werden
solche föderalistischen Tendenzen in einer Par¬
tei , die sich so stark zu den besonderen deut¬
schen und nationalen Gedanken eines Freiherrn
vom Stein bekennt, nur schwer verstanden .
Bundesjustizminister Dr Thomas Dehler, Lan-

Papagos beginnt mit Großreinemachen
Vier höchste griechische Offiziere haben ihren Abschied eingereicht

Athen (AP ) . Die neue griechische Regierungdes Marschalls Papagos ist am Mittwoch durch
König Paul vereidigt worden . Gleichzeitig fe¬
stigte sich die Vermutung, daß der neue Re¬
gierungschef riiit einem Großreinemachen in
den militärischen Führungsstellen beginnenwird.

Papagos hat fürs erste das Verteidigungs-
ministerium selbßt übernommen. Dazu verlau¬tet , der Marschall wolle persönlich alle oppo¬sitionellen Kräfte in den höheren Kommando¬
stellen ausmerzen, die nach seinem Rücktritt
vom Oberbefehl 1951 durch die bürgerlich-li¬berale Regierung Plastiras -Venizelos dort ein¬
geschleust,worden waren.Vier der höchsten griechischen Offiziere ha¬ben nach Pressemeldungen, die von Kreisen
des Verteidigungsministeriums bestätigt wur¬den, bereits ihren Abschied eingereicht . Es
sind der Generalstabschef Gregoropoulos, der

Stabschef der Armee, der Generalinspekteurder Streitkräfte und der Kommandeur des
zweiten Armeekorps. Sie sollen der Zeitung
„Eleftheria“ zufolge erklärt haben, sie könn¬
ten nicht mit einem Mann (Papagos) Zusam¬
menarbeiten , der sie in aller Öffentlichkeit
„unbrauchbar und unfähig“ genannt habe . Die
gleiche Zeitung berichtete, die Frage der De¬
missionen sei am Dienstag zwischen Papagos
und dem amerikanischen Geschäftsträger Yost
besprochen worden.

In einem in der Istanbuler Zeitung „Hür-
riyet“ veröffentlichten Interview erklärte Pa¬
pagos, seiner Ansicht nach wäre eine Diktatur ,gleich in welcher Form, für Griechenland eine
Katastrophe . „Ein Mann , der wie ich , mit einer
so ungewöhnlichen Mehrheit und einer so gro¬ßen Volksbegeisterung gewählt worden ist,braucht keine Diktatur “ , sagte der Führer der
griechischen Sammlungsbewegung.

desvorsitzender der Freien Demokratischen
Partei Bayerns, wies bereits vor einigen Wo¬
chen in einer Ansprache im Bayerischen Rund¬
funk darauf hin , daß sich die FDP in einem
„schmerzhaften Entwicklungsprozeß“ befindet.

Grundsätzliche Fragen der Politik, wie die
der Weiterfübrung der bisherigen Bonner Re¬
gierung oder eines Bündnisses mit der Sozial¬
demokratie wurden durch die Stuttgarter Koa¬
lition der DVP mit der SPD und dem BHE in
die Diskussion geworfen. Es wird erwartet , daß
in Bad Ems darüber offen gesprochen wird.
Das Interesse der Öffentlichkeit ist deshalb
sehr groß.

R. Maiers „unklare Haltung “
Stuttgart (AP ) . Die nordwürttembergische

CDU hat am Mittwoch in Stuttgart erneut die
„unklare Haltung “ des Ministerpräsidenten von
Baden-Württemberg , Rem-hold Maier, zu den
deutsch-alliierten Verträgen kritisiert .

Die auf dem Stuttgarter CDU-Partedtag er¬
hobene und von Maier als unbegründet zurück-
gewdesene Forderung , er solle seine Meinung
über das» Vertragswerk bekanntgeben, könne
nicht zurückgenommen werden. Sie richte sich
nicht an die Landesregierung, sondern nur an
ihn persönlich. Maier hatte erklärt , die Ver¬
träge würden erst nach der Ratifizierung im
Bundestag, und wenn das Gutachten des Bun¬
desverfassungsgerichts vorliege, vom Bundes¬
rat behandelt werden. Es wäre deshalb eine
„nicht zu überbietende Pflichtwidrigkeit“ , wenn
das Land Baden-Württemberg sich schon vor
diesem Zeitpunkt festlegen würde.
VertragsratifizierungAnfang Dezember

Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer und
Vertreter der Regierungskoalition vereinbarten
am Dienstagabend nach der Abstimmungsnie¬
derlage im ■Bundestag, in der kommenden
Woche dem Bundestag vorzuschlagen , die zweite
und dritte Lesung der deutsch-alliierten Ver¬
träge Anfang Dezember vorzunehmen. (Siehe
auch S . 2)

Blauer Expreß verunglückt
Valence/Frankreieh (AP) . Der „Blaue Expreß“ ,der die Riviera mit Paris verbindet, fuhr am

Mittwochmorgen in der Nähe von Valence in
Mittelfrankreich auf einen Güterzug auf. Ein
Schlafwagenschaffner wurde getötet, acht wei¬
tere Mitglieder des Zugpersonals erlitten Ver¬
letzungen . Unter den Fahrgästen , die sämtlich
unverletzt blieben, befanden sich auch die Gat¬
tin des französischen Staatspräsidenten, Mme
Aurio-l , und ihr Sohn.

und Bankier Dodge , sowie die engsten Mit¬
arbeiter Trumans , Außenminister Acheson ,
Finanzminister S n y d e r , Verteidigungsmini¬
ster L o v e 11 und der Leiter des Amtes für
gemeinsame Sicherheit Harriman ; warteten.

Der General , der mit seiner Frau aus At¬
lanta (Georgia) nach Washington kam, war
bereits auf dem Flugplatz begeistert empfan¬
gen worden . Eine halbe Million Menschen stand
an den Straßen Spalier , durch die seine Fahrt
im offenen Wagen bis zum Weißen Haus
führte . Die große Begeisterung erinnerte an den
triumphalen Empfang , den Washington nach
dem Siege 1945 Eisenhower bereitet hatte . Alle
Häuser waren mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückt, Musikkapellen spielten , und selbst
das Weiße Haus hatte zu Ehren des Tages
einen neuen Anstrich erhalten .

Nach der Konferenz im Weißen Haus begab
sich der General ins Verteidigungsministerium
zu einer Besprechung mit Verteidigungsminister
Lovett und den amerikanischen Stabschefs ,
offensichtlich, um sich einen Überblick über die
Lage in Korea zu verschaffen , das er in Kürze
besuchen will .

Der Chef des gemeinsamen Stabes, General
Bradley , begleitete Eisenhower zum Flug¬
platz . Eisenhower erklärte , die Konferenz im
Pentagon sei lediglich eine Fortsetzung der
Gespräche im Weißen Haus gewesen.

Einen Tag nach seiner Konferenz mit Präsi¬
dent Truman ist Eisenhower in New York mit
Senator Taft und anderen führenden repu¬
blikanischen Politikern zusammengetroffen. Man
nimmt an , daß Eisenhower und Taft über das
Gesetzgebungsprogramm des neuen Kongresses
und über die Besetzung der Regierungsämter
gesprochen haben .

In Erwartung Eisenhowers
Tokio (dpa ). Dem UNO-Oberkommando in

Tokio nahestehende Kreise rechneten am
Mittwoch damit , daß der neugewähite USA-
Präsident General Eisenhower Ende Novem¬
ber zu seinem angekündigten Besuch nach
Korea kommen wird . In diesen Kreisen
herrscht die Ansicht vor, daß Eisenhower auf¬
gefordert werden wird , eine aktivere militä¬
rische Politik in Korea zu genehmigen.In der bisher kältesten Nacht dieses Winters
griffen die chinesischen Kommunisten am
Dienstagabend und Mittwochmorgen dreimal
die alliierten Stellungen im Hügelgelände
nordwestlich von- Panmunion an. Alle An¬
griffe wurden von den alliierten Verteidigern
abgewiesen. Zwölf Bomber vom Typ B 29 grif¬
fen in der Nacht zum Mittwoch ein Versor¬
gungslager der Kommunisten in Sonchon in
Nordwestkorea an .
Erster Passagierflug über den Pol
Los Angeles (dpa ) . Zum erstenmal in der Ge¬

schichte des Flugwesens startete am Mittwoch¬
nachmittag ein Passagierflugzeug mit 24 Rei¬
senden in Los Angeles zu einem Flug über den
Nordpol nach Europa . Die „Arild Viking“

, eine
„Douglas 6 B“ der Skandinavischen Luftfahrt¬
gesellschaft SAS , die um 17 .40 Uhr (MEZ) vom
International Airport in Los Angeles abflog ,soll in Edmonton in Kanada und in Thule in
Nordgrönland zwischenlanden. Durch den Flugüber den Pol wird die Reisezeit um viele
Stünden verkürzt .

900 km lange Ölleitung eröffnet
Bagdad (dpa ) . König Feisal vom Irak eröff-nete am Dienstag feierlich die neue Ölleitung,die Öl von den Ölfeldern im Nordwesten des

Landes nach dem syrischen Mittelmeerhafen
Banyas bringt . Die Ölleitung ist fast 900 km
lang, hat einen Durchmesser von 75 cm und
gilt als die größte der Welt. Die Baukosten
betrugen 40 Millionen Pfund (rund 480 000 000
D-Mark) .

Deutsche Parlamentarier beim Papst
Papst Pius XII. empfing in Sonderaudienz eine Gruppe deutscher Parlamentarier, die sich be¬suchsweise in Rom aufhielt. Unser Bild zeigt die Bundestagsabgeordneten beim Papst. Rechtsneben dem Papst BundestagspräsidentDr . Ehlers, unmittelbar rechts hinter ihm Dr. PfinderDritter von rechts Prof. Carlo Schmid . (AP)

Ministerpräsident Dr. Maier hat jedem der
zehn Trachtenmädchen des „Bundes Heimat
und Volksleben“, die ihn bei seinem Besuch in
Freiburg am 28 Oktober mit Wein , Brot und
Salz willkommen geheißen hatten , ein Ge¬
schenk mit einem persönlichen Schreiben über¬
sandt . (Isw)

Das für den 22 . November angekündigteTreffen der Gemeinschaft deutscher Ritter¬
kreuzträger in Bad Homburg wurde am Mitt¬
woch unerwartet abgesagt, (dpa)

Die Bundestagsfraktion der Deutschen Parteihat dem Bundesrat einen Gesetzentwurf zur
Verdoppelung der steuerlichen Freigrenze für
Weihnachtsgratifikationen von 100 auf 200 DM
vorgelegt, (dpa)

Einen verfassungsmäßigen Schutz des deut¬
schen Mittelstandes durch eine Ergänzung des
Grundgesetzes forderte die Hauptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandels. (AP)

Der dänische Außenminister Oie Björn Kraft
sprach sich am Montag in New York auf einer
Pressekonferenz erneut für eine Wiederauf¬
rüstung der Bundesrepublik aus. (dpa).Der französische Staatspräsident Auriol hat
am Montag in einem feierlichen Zeremoniell in
Lissabon dem portugiesischen Staatsoberhaupt,General Lopes, das Großkreuz der französischen
Ehrenlegion überreichen lassen. (AP)

Im Haager Friedenspalast enthüllte der in¬
dische Botschafter in Holland in Anwesenheit
des niederländischen Ministerpräsidenten Wil¬
lem Drees eine Büste Mahatma Gandhis, (dpa)

Einen Volksentscheid über die Europäisierungund einen Schiedsspruch über das einstweiligewirtschaftliche Regime an der Saar forderte am
Montag die französische Zeitung „Le Monde“
als einziges Mittel, um das Saarproblem inner¬
halb kurzer Frist zu regeln , (dpa)

Zwischen der britischen und der jugosla¬
wischen Regierung wurde vereinbart , daß der
angekündigte Besuch Marschall Titos :.n Groß¬
britannien in der zweiten Märzhälfte nächsten
Jahres stattflndet . (dpa)

' Die Fraktionsführer der französischen Na¬
tionalversammlung haben beschlossen , di« für
den 27 . November vorgesehene große außen¬
politische Debatte , in der voraussichtlich der
EVG-Vertrag erörtert wird , auf den 4. De¬
zember zu verschieben , weil in der Zwischen¬
zeit die Saarwahlen stattfinden , (dpa)

Der Gemeinderat des Dortes Bourgdauphinim Kreis Saarlouis hat als vierte Gemeinde¬
vertretung beschlossen, die am 16 . August 1947
erfolgte Umbenennung des Ortes rückgängigzu machen und sich mit sofortiger Wirkungwieder Neuforweiler zu nennen . (AP)

Albert Einstein hat die ihm angetrageneWürde eines israelischen Staatspräsidenten
abgelehnt . (AP)

Der ägyptische Ministerpräsident General Na-
gib teilte am Mittwoch in Kairo mit, daß sich
Großbritannien und Ägypten über die grund¬legenden Fragen der Zukunft des Sudan ge¬einigt haben . (AP)

Die Erbfolge
H. B. Je verfahrener die Situation in Korea

wurde, desto zahlreicher waren die Vorschläge,
die zur Herbeiführung eines für beide Seiten
annehmbaren Waffenstillstands gemacht wur¬
den. Über i das Wochenende hätten nicht
weniger als fünf Delegationen solche Vor¬
schläge eingereicht — Israel , Pakistan , Sowjet¬
union, Mexiko und Indien . Wir können sogar
noch weitergehen und sagen : je mehr Vor¬
schläge gemacht wurden , desto weniger hatten
sie mit der Wirklichkeit zu tun . Die Wirklich¬
keit aber heißt Herr Wyschinski und das Polit¬
büro.

Mit zunehmender Verwunderung hat sich seit
Monaten die Welt gefragt , wie es möglich sein
kann , daß der Abschluß eines Friedens oder
wenigstens eines Waffenstillstands an der
Rückführung von Kriegsgefangenen aufgehal¬
ten wird. Bisher wurden die Kriegsgefangenen
nach Friedensschluß zurückgeschickt und erst
der zweite Weltkrieg brachte das völkerrecht¬
liche Novum , daß die Kriegsgefangenen jahre¬
lang für die Sieger arbeiten mußten und kein
Friede geschlossen wurde .

Vielleicht sollten wir aber für Korea die
Frage anders stellen . Wir könnten vielmehr
fragen: ist nicht die Frage der Rückführung
der Kriegsgefangenen so geringfügig im Ver¬
hältnis zu den mit Korea zusammenhängenden
Problemen, daß sie gar nicht der eigentliche
Grund dafür sein kann , daß der Waffenstill¬
stand noch nicht zustandegekommen ist? Und
wenn wir uns dann überlegen , zu wessen Nutz
und Frommen der Krieg in Korea eigentlich
geführt wird, werden wir auch verstehen , daß
und warum Eisenhower nach Korea fliegen
will.

Nicht wegen der Kriegsgefangenen . Und
bestimmt nicht, weil er es vor der Wahl ver¬
sprochen hat . Eisenhower fliegt als Soldat nach
Korea, der in Kürze als Präsident Ober¬
befehlshaber aller amerikanischen Streitkräfte
sein wird, und wird sich einen Überblick über
die dortige Situation verschaffen . Denn, und
darum handelt es sich für Amerika überhaupt
allein, mit der Bindung großer amerikanischer
Landtruppenteile auf der kleinen Halbinsel
Korea ist das ganze strategische Konzept des
Pentagon für Asien völlig verdorben worden.

Dieses Konzept war in einem Memorandum
der Vereinigten Stabschefs vom Jahr 1947 ent¬
halten, zu einer Zeit , als Eisenhower noch
Mitglied dieser höchsten militärischen Behörde
der USA war ; es war das gleiche Memorandum,
das Präsident Truman als Propagandawaffe
einen Tag vor der Wahl veröffentlichte . In der
Nußschale enthielt es eine Warnung gegen
die Verlegung größerer Landstreitkräfte nach
Korea, weil diese schmale Halbinsel von ge¬
ringem strategischen Interesse im Falle eines
Krieges in Asien sein würde , weil diese Streit¬
kräfte gerade dort sich infolge des Zwangs zu
dauernder Verstärkung zu einer Bürde aus-
wachsen würden, weil jede mögliche Offensiv¬
aktion Amerikas sehr wahrscheinlich Korea
beiseite liegen lassen würde .

Wenn wir uns die heutige militärische Lage
in Korea ansehen, beobachten wir , daß genau
das eingetreten ist , gegen das die Vereinigten
Stabschefs — mit Eisenhower — 1947 gewarnt
hatten . Es ist, um sich eines Vergleichs zu be¬
dienen, als habe jemand einen Fuß auf eine
Bootslände gesetzt, stehe mit dem anderen
noch im Boot und müsse sich in dieser un¬
seligen Haltung gegen einen Angreifer wehren ,der mit beiden Beinen fest auf dem Land steht .

Sehr wahrscheinlich hat Eisenhower heute,
nachdem er sich mit Präsident Truman , mit
Verteidigungsminister Lovett und den Ver¬
einigten Stabschefs unterhalten hat , noch kein
fertiges Rezept, um für Korea eine gründliche
Kur durchzuführen. Und sehr wahrscheinlich
wird ihm der Kreml hierbei in Zukunft ebenso
wenig Hilfe angedeihen lassen wie in der Ver¬
gangenheit. Denn das Sprichwort : was dem
einen seine Eule, ist dem anderen seine Nach¬
tigall, trifft wie kein zweites auf Amerika
und die Sowjetunion bezüglich Korea zu.

Herausziehen der USA-Truppenteile und
Neutralisierung aus der Luft von Japan und
dem Pazifik her wäre eine rein - militärische
Lösung , die tausend Nachteile politischer Art
nach sich zöge. Aber wenigstens ist aus dem
Obigen leicht zu ersehen , warum sich Eisen¬
hower gerade für Korea so besonders inter¬
essieren muß und wie wichtig gerade dieser
Teil der Erbschaft ist , die er nun antritt .

Daß versucht wird , Eisenhower das Antreten
der Erbfolge zu erleichtern , spricht für das
staatsmännische Empfinden der abgehenden
Regierung. Die Lähmung , die der Wahlkampfder amerikanischen Außenpolitik auferlegthatte , war ohnehin von unerfreulich langerDauer. So wird der Informationsaustausch , der
zwischen der Regierung Trumans und dem
Schattenkabinett Eisenhowers vereinbart wor¬
den ist, dafür sorgen, daß „die Stabilität der
amerikanischen Außenpolitik gewährleistet ist“ .

Nach diesem Satz und trotz dieses Satzes ist
kaum anzunehmen, daß die neue Regierung nun
einfach da „weiterwursteln “ wird , wo die alte
aufgehört hat . Und zwar besonders nicht in
Korea. Da wir bedauerlicherweise ein Wunder
nicht erwarten können , und diplomatische Lö¬
sungen trotz aller Vorschläge vor dem Forum
der Vereinten Nationen nicht „angeschlagen“
haben, bleibt nur , wie ein amerikanischer
Journalist schreibt, übrig , eine neue Situation
zu schaffen , die bestehende Ordnung der Kräfte
und Interessen im Fernen Osten sehr wesent¬
lich zu ändern . Das kann als Androhung eines
Großkrieges gegen Rotchina aufgefaßt werden ,muß es aber nicht. Wir können aus diesen
Worten eines gewöhnlich gut unterrichteten
Mannes auch eine politische Aktion entnehmen ,die auf eine Neutralisierung ganz Koreas
hinausläuft. Eisenhower wird wohl wissen,was kostspieliger und was dauerhafter wäre.
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Saar-Hoffmann : „Barrikade auf dem Wege nach Europa
"

Bundesregierung und Bundestag erklärten die Saarwahlen für ungültig
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn — Die Bundesregierung und der Bundestag protestierten am Dienstag feierlich
gegen die bevorstehenden Scheinwahlen an der Saar und erklärten , daß diese Wahlen ohne
Zulassung aller demokratischenParteien nicht als freie Wahlen anerkannt werden könnten
und daß der aus diesen Wahlen hervorgehende Landtag keine legitime Vertretung der Saar¬
länder sei . Der Bundestag begrüßte die Aufforderung der Deutschen Partei an der Saar an
die Wähler, der Wahl fernzubleiben oder die Stimmzettel ungültig zu machen und ver¬
sicherte die Saarbevölkerung der aufrichtigen Anteilnahme des deutschen Volkes . Der Bundes¬
kanzler erklärte , daß die Bundesregierung nicht aufhören werde, freie Wahlen für die
Saar zu fordern.

Wendung im Fall Platow
Bonn (dpa) . Der Bundesjustizminister nahm

die Anordnung auf Strafverfolgung des Jour¬
nalisten Alfred Schulze zurück . Der Vorsitzende
der Großen Strafkammer beim Landgericht
Bonn hob den für den 20. November gegen den
Bonner Journalisten Alfred Schulze und 4en
Angestellten des Bundeswirtschaftsministe¬
riums . Gäde, anberaumten Gerichtstermin auf.
Schulze und Gäde waren des Geheimnisver¬
rats hach Paragraph 353 c und b und der ak¬
tiven und passiven Bestechung beschuldigt.

Die Aufhebung des Termins erfolgte auf
einen Antrag , den Staatssekretär im Bundes¬
innenministerium Ritter von Lex als Zeugen
dafür zu vernehmen , daß bis zur Stunde keine
gültige Geschäftsordnung der Bundesregierung
als Quelle staatlicher Organisationsgewalt be¬
stehe und daß eine ordnungsgemäße Ver¬
schlußsachenanweisung erst nach der Verhaf¬
tung des angeklagten Gäde erlassen worden
sei . Nach Ansicht der Verteidigung schafft erst
dieser Erlaß die Rechtsgrundlagen, aus denen
ein strafbares Verhalten der Angeklagten ab - ,
geleitet wenden könnte.

Bundestag gedenkt Chaim Weizmanns
Bonn (dpa) . Der Bundestag ehrte am Diens¬

tag den am 9 . November im Alter von 78 Jahren
verstorbenen Staatspräsidenten von Israel ,
Chaim Weizmann. Als Bundestagspräsident Dr.
Hermann Ehlers des Verstorbenen gedachte
und die politischen Leistungen Weizmanns wür¬
digte, erhoben sich die Abgeordneten von ihren
Plätzen . Der Bundestag habe damit , so sagte
Dr . Ehlers, dem israelischen Volk sein Beileid
ausgedrückt.
Sonderausgaben-Pauschale wird erhöht
Bonn (dpa) . Der Bundestag hat am Dienstag

einer allgemeinen Erhöhung der Sonderausga¬
benpauschale für Lohnsteuerpflichtige um drei¬
zehn Mark monatlich zugestimmt. Der Bundes¬
finanzausschuß hat bereits vorweg beschlos¬
sen, diesem Gesetz nicht zu widersprechen.
Das Bundesfinanzministerium erwartet deshalb
mit Sicherheit, daß vom 1 . Januar 1953 an die
erhöhte Pauschale wirksam wird .

700 Millionen DM Bundesmittel
für Wohnungsbau verlangt

Bonn (dpa) . Der Bundestagsausschußfür Wie¬
deraufbau und Wohnungswesen hat einmütig
verlangt , daß im kommenden Haushaltsjahr
wenigstens 700 Millionen Mark Wohnungsbau¬
mittel bereitgestellt werden. Davon sollen 400
Millionen aus Steuergeldern, 100 Millionen
durch Anleiheaufnahme und 200 Millionen —
für die Umsiedlung — im Wege der Vorfinan¬
zierung aus dem Lastenausgleich beschafft wer¬
den . Unabhängig davon läuft das im Lasten¬
ausgleich vorgesehene Wohnungsbauprogramm
für Vertriebene und Geschädigte und das Berg¬
arbeiterwohnungsbauprogramm.

Bundesfinanzminister Schaffer hat unter dem
Vorbehalt, daß die gesetzgebenden Körper¬
schaften die Mittel bewilligen, den Forderun¬
gen des «Ausschusses zugestimmt.

Die Regierungsnovellezum ersteh Wohnungs¬
baugesetz sieht für die nächsten vier Jahre
einen Betrag von je 500 Millionen Mark aus
Bundesmitteln für den Wohnungsbau vor.

London. — Das Transportgesetz wurde Mon¬
tag und Dienstag in zweiter Lesung im briti¬
schen Unterhaus beraten Es ist das erste der
Entnationalisierungsgesetze, das die Konser¬
vative Partei versprochen hat . Seit seiner ersten
Fassung hat es eine Reihe von Veränderungen
durchgemacht, so daß es heute etwas ganz an¬
deres darstellt als ein einfaches Gesetz zur
Entnationalisierung des Straßentransportes .
Von dem ursprünglichen Plan , den Straßen¬
transport in Privathand zurückzugeben, ist
wenig übriggeblieben. Ein erheblicher Teil
der großen Flotte von Lastautos für den Trans¬
port über lange Strecken wird den Eisenbah¬
nen oder sonst in öffentlicher Hand bleiben
und nur etwa 20% sollen an private Unter¬
nehmungen verkauft werden . Aber auch da¬
gegen werden technische Bedenken erhoben.
Wenn große Transportflotten von Lastwagen
um des ' Verkaufs willen verschlagen werden
sollen, so fürchten Techniker und Interessenten
ein Absinken der Dienstleistungen. Es ist ziem¬
lich die allgemeine Überzeugung, daß das Ge¬
setz in seiner gegenwärtigen Form überprüft
und abgeändert werden muß.

Im wesentlichen ist das Gesetz heute weni¬
ger ein Entnationalisierungsgesetz als ein Ge¬
setz zur inneren Umorganisation und Reor-

Bundeskanzler Adenauer gab bekannt , daß
mit Außenminister Scbuman zwar eine Ver¬
ständigung über eine politische Selbstverwal¬
tung der Saar unter Oberaufsicht eines euro¬
päischen Organs bis zur endgültigen Entschei¬
dung im Friedensvertrag , aber keine Einigung
über einen Wegfall der französisch-saarländi¬
schen Wirtschaftskonventionen erzielt worden
sei, die mit der wirtschaftlichen Abhängigkeit
von Frankreich auch die politische Abhängig¬
keit der Saar bedeuten würden . Vielmehr habe
das Verlangen Ministerpräsident Hoffmanns,
diese Konventionen aufrechtzuerhalten, die ge¬
meinsame deutsch-französische Erklärung zur
Verschiebung der Saarwahlen scheitern lassen.
Die Bundesregierung werde aber nicht auf¬
hören , freie Wahlen für die Saar zu fordern ,

Bonn. Der Bundestag lehnte am Dienstag den
einem dringenden Wunsch des Kanzlers ent¬
sprechenden Antrag der Koalitionsparteien, die
zweite und dritte Lesung der Verträge auf den
26 . und 27. November festzusetzen, mit 179
gegen 166 Stimmen bei vier Enthaltungen ab.
Gegen den Antrag stimmten die Sozialdemo¬
kraten , die Kommunisten, die Föderalistische
Union und zehn bis zwölf Abgeordnete der
Freien Demokraten.

Diese Mehrheit gegen eine Ratifizierung der
Verträge im November bedeutet keineswegs
eine Mehrheit gegen die Verträge selbst. Aber
diese Entscheidung des Bundestages wurde doch
mit größtem Beifall bei der Opposition und
großer Erregung bei der CDU aufgenommen,
da sie bedeutet , daß der Kanzler keine Mehr¬
heit für seine Forderung auf frühe Ratifizie¬
rung gefunden hat . Die Koalition hatte ihren
Antrag damit begründet , daß eine schnelle
Ratifizierung notwendig sei , um ein Element
der Unsicherheit aus dem deutschen Volk , aus
Europa und aus der Welt zu schaffen und daß
sie möglich sei, da die Verträge seit Monaten
schon vorlägen . Außerdem habe die SPD von
Anfang an erklärt , gegen die Verträge zu sein,
so daß sie bei den Ausschußberatungen nicht
weiter mähr berührt werde. Die Sozialdemo¬
kratie wies •demgegenüber darauf hin, daß eine

ganisation des englischen Transportwesens . Es
soll die Kinderkrankheiten heilen, die bei der
Vereinheitlichung des englischen Eisenbahn¬
systems durch die Verstaatlichung aufgetreten
sind.

Die Verstaatlichung der Eisenbahn selbst ist
nicht umstritten . Churchill hat kürzlich darauf
hingewiesen, daß er einer der ältesten -Vertre¬
ter der Verstaatlichung der Eisenbahn in Eng¬
land ist . Aber in der Frage, ob die straffe Zen¬
tralverwaltung durch größere Autonomie der
Direktionsbezirke ersetzt werden soll , bestehen
erhebliche Differenzen und das vorliegende
Gesetz geht bei der Übertragung von Zustän¬
digkeiten von der Zentralbehörde auf die Di¬
rektionsbezirke ziemlich weit.

Nach allem könnte es scheinen , daß es sich
bei diesem Gesetz um Fragen der wirtschaft¬
lichen Zweckmäßigkeit und der Reorganisation
handelt , um Fragen der Technik und nicht um
politische Prinzipien . Aber die Verbindung mit
der Entnationalisierung eines Teils des Stra¬
ßentransportes macht das Gesetz zu einem
Gegenstand erbitterter Streits zwischen der
Regierung und der Labourpartei , die den Wider¬
stand gegen eine Durchbrechung des Prinzips
der Verstaatlichung ' zum Hauptangriffspunkt
machte.

und der Sieg werde denen gehören, die in die¬
sem Kampf gegen den Zwang Mut zeigten.

Die Sprecher der Koalition und der Oppo¬
sition wurden noch deutlicher als der Regie¬
rungschef und unterstrichen , daß die Saar
ein Bestandteil Deutschlands sei . Während Ol- '
lenhauer , Vorsitzender der SPD , die Saarpolitik
Dr . Adenauers angriff und eine Regelung der
Saarfrage mit Anerkennung ihrer Zugehörig¬
keit zu Deutschland vor dem Abschluß der Ver¬
träge forderte , unterstützte Dr . Würmeling für
die Koalitionsparteien die Politik des Bundes¬
kanzlers und nannte Hoffmaiui eine Barrikade
auf dem Wege nach Europa. Ollenhauer sprach
von Hoffmann als dem Grotewohl an der Saar,
und alle Redner fanden sich in dem Hinweis,

sachliche Beratung in den Ausschüssen nicht
möglich sei, wenn schon in der nächsten Woche
ratifiziert werden solle .

Altmeier über den Grenzzwischenfall
Mainz (dpa) . Der Landtag von Rheinland-

Pfalz forderte gestern die Bundesregierung
einstimmig auf, darauf hinzuwirken , daß Frank¬
reich«jede Werbung für die französische Frem¬
denlegion im Bundesgebiet einstellt.

Über den Zwischenfall bei Schweigen berich¬
tete der fische Ministerpräsident Peter Alt¬
meier , daß sich die deutschen Zollbeamten be¬
müht hätten , das französische Fahrzeug auf¬
zuhalten . Die Durchfahrt sei jedoch von einem
zwanzig Mann starken Abholkommando er¬
zwungen worden . Die Franzosen hätten die
deutsche Zollschranke mit Gewalt hochgerissen
und die deutschen Zollbeamten zur Seite ge¬
schoben .

Westarp muß vor Gericht
Hannover (AP) . Das ehemalige Vorstandsmit¬

glied der verbotenen SRP, Wolf Graf Westarp,
wird sich in Kürze wegen übler Nachrede und
Verleumdung vor einem Lüneburger Gericht zu
verantworten haben . Zur Last gelegt werden
Westarp seine Äußerungen , auf einer SRP-
Versammlung in Westercelle am 16. April , in
der er den Generaldirektor des Nordwestdeut¬
schen Rundfunks , Grimme, als „bezahlten Lan¬
desverräter “ bezeichnet hatte .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
Lüneburg führten am Dienstagnachmittag zwei
Beamte der Kriminalpolizei Hannover in der
Wohnung Westarps eine überraschende Haus¬
suchung durch, um das Tonband, auf dem die
Rede aufgenommen ist , sicherzustellen. Das
Tonband wurde nicht gefunden . Die Kriminal¬
polizei teilte mit , daß sie „an anderer Stelle“
weitersuchen werde.

Westarp hatte sich auf den Prozeß gegen den
zweiten SRP-Vorsitzenden Remer wegen Be¬
leidigung der Widerstandskämpfer des 20, Juli
1944 berufen , in dessen Verlauf Grimme als
Angehöriger der kommunistisch-orientierten
Widerstandsbewegung „Rote Kapelle“ genannt
wurde.

Vorschläge der Bürgergemeinschaften
Stuttgart (Isw) . Die Landesarbeitsgemeinschaft

der Bürgergemeinschaften in Baden-Württem¬
berg fordert in einer Denkschrift, daß jede
Gemeinde das Recht erhalten solle , ihre Ge¬
meindeverfassung innerhalb weitgespannter
Vorschriften selbst zu beschließen. Neben den
Gemeinderat als gesetzliche Vertretung soll
noch die Gemeindeversammlung als Beschluß¬
organ treten können.
107 000 Schlesier in Baden-Württemberg

Stuttgart (Isw) . In Baden-Württemberg leben
107 056 Schlesier. Die Landesgruppe Baden-
Württemberg der Landsmannschaft Schlesien
ist dem Bund der vertriebenen Deutschen , Lan¬
desverband Baden-Württemberg , bisher noch
nicht beigetreten.

daß die Freiheit für die Deutschen sowohl der
Ostzone wie der Saar erhalten werden müsse.

Einmütig , mit Ausnahme der . Kommunisten,
nahm das Haus eine Erklärung an , die sich
gegen die Knebelung der Saarländer wendet,
gegen die nicht zugelassenen demokratischen
Parteien an der Saar protestiert und die Saar¬
länder der vollsten Unterstützung versichert.

Die Erklärung des Bundestags
Der Antrag , dem die Fraktionen der CDU/

CSU , SPD , FDP, DP und FU zustimmten, lautet :
„ Der deutsche Bundestag verwahrt sich feier¬

lich und entschieden gegen die Knebelung der
demokratischen Grundrechte im Saargebiet.
Der deutsche Bundestag protestiert gegen die
Nichtzulassung demokratischer Parteien und
gegen den Entzug des passiven Wahlrechts,
zu Lasten bestimmter Bewerber , durch die auf¬
rechte Deutsche im Saargebiet daran gehindert
werden sollen, an der Gesetzgebung und Ver¬
waltung teilzunehmen.

Nur weil sie im Gegensatz zu dem derzeit
herrschenden Regime stehen , hat man Anhän¬
gern der auf dem Boden der demokratischen
Staatsordnung stehenden Partnern verwehrt ,
Wahlvorschlägezu machen. Die Mitglieder ihrer
Gründungsausschüsse hat man darüber hinaus
von der Wählbarkeit ausgeschlossen. So ist der
deutschen Saarbevölkerung die Möglichkeit ge¬
nommen, Männer und Frauen ihres Vertrauens
in den Landtag zu entsenden.

Auch dem aus solchen Scheinwahlen hervor¬
gehenden Landtag wird der deutsche Bundes¬
tag die Anerkennung verweigern . Ein auf Grund
der Machenschaften des separatistischen Macht¬
apparates gebildeter Landtag ist keine legitime
Vertretung der Bevölkerung an der Saar . Der
deutsche Bundestag begrüßt die Aufforderung
der deutschen Parteien an der Saar , der Wahl
fernzubleiben oder die Stimmzettel zu durch¬
streichen. Der Bundestag versichert die unter¬
drückten Deutschen im Saargebiet der aufrich¬
tigen Anteilnahme des gesamten deutschen
Volkes . Das rechtmäßige Bestreben der Bevöl¬
kerung , ihren politischen Willen frei , ungehin¬
dert und wirksam zum Ausdruck 'zu bringen,
findet die volle Unterstützung des deutschen
Bundestages.“

CDU -Gespräch
zwischen Nord- und Südbaden

Bühl (Isw ) . In Anwesenheit der CDU-Landes-
vorsitzenden von Nord- und Südbaden, Dr, .
Franz Gurk und Anton Dichtei, besprächen Ver¬
treter der beiden CDU-Landesverbände in Bühl
die Möglichkeit einer engeren Zusammenarbeit.
In den Besprechungen wurde eine engere poli¬
tische Zusammenarbeit beschlossen.
Verfassungsklage der Nichtkassefiärzte

Mannheim (Eig . Ber .) . Der Landesverband
Baden -Württemberg des Verbands der nieder¬
gelassenen Nichtkassenärzte Deutschlands wen¬
det sich gegen das vorgeschlagene neue Kassen¬
arztrecht . An der Vorlage der Bundesregierung
über diese Materie , die an Bundesrat und
•Bundestag ging , wird die Höhe der Zulassungs¬
quote ypn 690 Stammversicherten für einen
Arzt kritisiert , ferner die Einschränkung- der
freien Arztwahl und der Genehmigungszwang
durch Krankenkasse und kassenärztliche Ver¬
einigung bei Wechsel des Kassenarztes. Der
Verband hat deshalb Klage beim Bundesverfas¬
sungsgericht erhoben.

Bonn (AP ) . Im gegenseitigen Einverständnis
stellte die deutsch-amerikanische Kommission
ihre gemeinsame Untersuchung von Berichten
und Dokumenten über die mögliche illegale
innerdeutsche politische Aktivität einer mit
dem BDJ verbundenen Partisanengruppe einst¬
weilen ein.

„Von der Kommission wurden “
, so heißt es in

einer gemeinsamen Erklärung des amerikani¬
schen Hohen Kommissars Donelly-und des hes¬
sischen Ministerpräsidenten Zinn, „Dokumente
untersucht und auch Beteiligte vernommen. Der
amerikanische Hohe Kommissar stellt fest, und
der hessische Ministerpräsident akzeptiert es,
daß keine illegale innerpolitische Tätigkeit des
Technischen Dienstes irgendwelcher Art den
amerikanischen Behörden bekannt war oder
von ihnen unterstützt worden ist .“

Am 8 . Oktober machte Ministerpräsident Zinn
wie gemeldet, die sensationelle Mitteilung, daß .

Bethouart für EVG-Vertrag
Paris (dpa>. Der französische General Be¬

thouart sprach sich am Dienstag mit Nachdruck
für die Ratifizierung des EVG-Vertrages durch
die Nationalversammlung aus. In der konser¬
vativen Zeitung „Figaro“ warnt der frühere
Militärgouverneur für Österreich, der in fran¬
zösischen Militärkreisen über erheblichen Ein¬
fluß verfügt , vor den „katastrophalen Folgen“
einer Ablehnung des Vertrages durch das fran¬
zösische Parlament .

Falls Frankreich , als einziger Staat nicht ra¬
tifizieren würde , wäre zu befürchten , daß die
angelsächsischen Mächte entweder die Vertei¬
digung Europas an dessen Peripherie verlagern
oder aber sich direkt mit Deutschland verbün¬
den. Damit würde aber gerade die deutsche
militärische Hegemonie geschaffen, die durch
die EVG verhindert werden solle . Frankreich
wäre dann politisch, militärisch und wirt- ,
schaftlieh isoliert.

Französischer Vorstoß abgebrochen
Hanoi (dpa) . Der Vorstoß der französisch-

vietnamesischen Streitkräfte nach Nordvietnam
ist abgebrochen worden . Der französische Ge¬
neralstab ordnete am Montag den Rüdezug der
Verbände an, die auf der Kolonialstraße Num¬
mer 2 in das Gebiet von Thudoan und Phu
Tho etwa hundert Kilometer nordwestlich von
Hanoi vorgedrungen waren . Bei Nachhutkämp- "
fen mit den nachstoßenden Vietminhverbänden
hatten nach französischen Berichten beide Sei¬
ten schwere Verluste.
Südtiroler Volkspartei in Bozen siegreich

Bozen (AP) . Die italienische Christlich-Demo¬
kratische Partei des Ministerpräsidenten de
Gasperi hat nach den jetzt feststehenden amt¬
lichen Endergebnissen der Südtiroler Landtags¬
wahlen am Sonntag ihre Mehrheit im Regional¬
rat behaupten können, da sie in der Provinz
Trient wie früher -ein starkes Übergewicht an
Stimmen hatte . Dort wird die Partei ' mit 17
Sitzen in den Regionalrat einziehen. In Bozen
erhielt sie dagegen nur drei Sitze.

In der Provinz Bozen war die Südtiroler
Volkspartei, die die Interessen der deutsch¬
sprachigen Bevölkerung vertritt , nicht zu schla¬
gen und errang 15 Sitze, in Trient jedoch nur
zwei .

„Deutsche Ausstellung“ in Kairo
verschoben

Düsseldorf (AP) . Der ägyptische Minister¬
präsident General Nägib hat um die Verschie¬
bung einer für Ende Januar in Kairo geplanten
großen „Deutschen Industrieausstellung “, bis
zur Beilegung der deutsch-arabischen Krise um
das Wiedergutmachungsabkommen mit Israel ,
gebeten, teilte am Dienstag der Leiter der Aus¬
stellung, Dr . Joachim Hietzel, in Düsseldorf mit.

Vor dem größten Nachkriegsskandal
Frankfurt a. M. (AP ) . Deutsche und alliierte

Behörden sind zur Zeit mit Untersuchungen be¬
schäftigt. ob bei den in der Pfalz mit mehreren
hundert Millionen Dollars durchgeführten Ver¬
teidigungsbauten Fälle von Betrug und Be¬
stechung vorgekommen sind.

Der deutsche Oberstaatsanwalt in Kaiserslau¬
tern , Dr . Hermann Leonhapd, erklärte , die An¬
gelegenheit könnte sich zu einem größten Skan¬
dal seit Kriegsende in Eüropa entwickeln.

Amerikanische Behörden' lehnten es ab , die
Art der Untersuchungen mitzuteilen , doch
sprach der amerikanische Generalstaatsanwalt
in Deutschland, Worth McCauley, von Fällen,
die das ganze Verteidigungsprogramm gefähr¬
den könnten.

die Landespolizei am 18. September eine ge¬
heime anti-kommunistische Partisanenorgani¬
sation ausgehoben habe, die nach Angaben ver¬
schiedener Mitglieder angeblich auf amerika¬
nische Anordnung ins Leben gerufen worden
sei.

Die Bundesanwaltschaft in Karlsruhe teilte
mit, daß die Untersuchungen über die Tätig¬
keit des „Technischen Dienstes“ des Bundes
Deutscher Jugend (BDJ) noch nicht abgeschlos¬
sen seien .

Die Bundesanwaltschaft teilte weiter mit , daß
bei zehn Mitgliedern des BDJ aus Württem¬
berg -Baden festgestellt worden sei, daß sie für
ihre Tätigkeit beim Stabe dqs Leiters des
Technischen Dienstes, Peters , äus amerikani¬
schen Quellen bezahlt worden seien. Die bis¬
herigen Ermittlungen gegen Angehörige • des
Technischen Dienstes hätten keine Handhabe für
eine strafrechtliche Verfolgung gegeben.

Bundestagsmehrheit gegen Adenauer
Aufsehenerregende Entscheidung gegen Ratifizierung im November
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Der Zankapfel des Straßentransports
Das britische Unterhaus berät Gesetzesänderung
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DoneUy und Zinn im Einvernehmen
Untersuchung der Partisanenangelegenheit wurde einstweilen eingestellt

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

31 . Fortsetzung
Mich ärgerte etwas an seiner Haltung. Es

gibt da so ein fürcherliches Bild vom Trom¬
peter von Säckingen, an das er mich irgendwie
erinnerte . ,Nun‘, sagte ich, .steh’ ich in fin¬
strer Mitternacht . . .‘ Er drehte sich um : ,Wie
witzig du heute bist !“ sagte er“

Herbert unterbrach sich : „Aber das 4st ja
alles so unwichtig“

, murmelte er , „wozu er¬
zähle ich das eigentlich? “

„Weiter, weiter !“ drängte ich „Erzähle nur
weiter , wichtig oder unwichtig, darauf kommt
es jetzt nicht an .“

Er zuckte mit den Schultern als verstände
er den Zweck der Sache nicht: „Also , ich wollte
nicht gleich mit der eigentlichen Sache heraus¬
rücken, und deshalb fragte ich Rainer , wie es
mit der Besetzung des Fischmeisterpostens
stünde, und ob er schon jemanden gefunden
habe . Er schüttelte den Kopf und anwortete
mir , daß er in den nächsten Tagen deswegen
noch einmal an den Starnberger See oder
Ammersee fahren werde Und dann verzog er
den Mund und sah mich än, und sagte : „Also
los , Stift , nun spuck 's schon aus, denn wegen
des Fischmeisterpostens bist du nicht her¬
gekommen, wie ? Aber mach’s bitte kurz , ich
bin nämlich verdammt müde — und selbstver¬
ständlich hast du von vornherein recht !“

Er grinste ein wenig und gab mir einen
Rippenstoß und begann sich auszuziehen. Du

kennst ja seine Art , Alex, jemand zu entwaff¬
nen.

Er knüpfte seine Krawatte auf und bängte
die Jacke über einen Stuhl . Ich steckte mir
eine Zigarette an . ,Na , nun qualmst du mir auch
noch die Bude voll“

, brummte er , .oder ist
die Geschichte wirklich so ernst , daß du dir
erst Mut anrauchen mußt? — Dabei spielte
er nur Theater , denn ich weiß ganz genau,daß .er nur dann so frozzelte, wenn er
damit eirue Unsicherheit verdecken wollte.
Aber sein Ton verdroß mich : ,Red nicht
so dumm, daher “

, sagte ich grob , ,ich bin nicht
hierher gekommen, um mich von dir anblödeln
zu lassen !“

,Aho‘ machte er, ,du wirst ja energisch. Stift !“
Aber zugleich ließ er die Maske fallen und
zeigte mir sozusagen sein richtiges Gesicht.
,Das ist eine verfluchte Geschichte !“ gab er
zu und stopfte die Hände in die Hosen¬
taschen.

,Na , jedenfalls verstehen wir uns ohne
lange Vorreden!“ meinte ich . Er nickte, .Hof¬
fentlich verstehen wir uns auch weiter“

, sagte
er und begann vor mir auf und ab-zu gehen.

,Was soll das heißen? “ fragte ich ziemlich
scharf. Er blieb in der dunklen Ecke an sei¬
nem Kleiderschrank stehen und spielte mit
den Schlüsseln des Wäschefachs ,Weiß der

Teufel“
, sagte er schließlich lässig und mit

einem halben Lachen, .aber ich glaube, mir
wäre bedeutend wöhler, wenn die Augen
von Brigitte Montanus auf dich gefallen wä¬
ren , Stift . . .“

Ich ging auf ihn zu : .Bist du total verrückt?“
raunzte ich ihn an . ,Wer ist diese Sibyll
Merlin?“

Er drehte sich langsam um, sein Gesicht
war nicht zu erkennen , es schwamm nur so¬
zusagen als heller Fleck in meinem Schatten,
denn ich stand zwischen Rainer und der klei¬
nen Lampe, die auf seinem Nachttisch brannte .

.Solltest du es tatsächlich nicht bemerkt
haben?“ antwortete er mir in seinem alten
ironischen Tonfall. .Eine schöne Frau — eine
traumhaft schöne' Frau . . ‘ Es hörte sich an,
als wäre er betäubt oder berauscht. -

,Und sonst?“ schrie ich ihn böse an, weil
ich bei diesem Gespräch den .Großen-Bruder-
Ton “ nicht vertrug .

.Genügt das etwa nicht?“ fragte er leise.
.Eine vollendet schöne Frau in dieser Welt
voller Lemuren und Teiggesichter, wie? “ Seine
lässige, spielerische Haltung erregte mich maß¬
los . Ich brüllte ihn an, daß ich von seinen
verdammten Sprüchen genug hätte und daß
er mir gegenüber gefälligst einen anderen Ton
anschlagen solle . Es ist möglich , daß ich eine
ganze Weile gewettert habe , ich war zornig
und erregt .

Rainer kam äus der Dunkelheit heraus . „Na,na , na !“ sagte er und klopfte mir auf die Schul¬
ter , „was ist denn los , Stift , warum so aufge¬
regt ? Man wird doch noch einen Ton reden
dürfen , wie?“ Er ließ mich stehen, ging zum
Fenster , zog sich einen Stuhl heran und setzte
sich rittlings darauf , den Rücken mir zugekehrt.
Seine Arme hatte er auf der Lehne verschränkt
und stützte das Kinn darauf .

„Ich habe nie im Ernst daran geglaubt, daß
Sibyll Merlin kommen würde“

, sagte er nach
einer Weile , „ich dachte, es wäre so eine Ver¬
abredung , die man sich gibt , um sie zu ver¬
gessen; du verstehst schon — und nun . . .“

„Ja , und nun ?“ rief ich gereizt.
Er saß reglos da.
„Und nun ist mir der Gedanke unerträglich,

sie zu verlieren “
, antwortete er schließlich , und

ich hatte das Gefühl , er hätte gesprochen ohne
den Mund aufzumachen.

„Mari kann schließlich nur etwas verlieren,
was man besessen hat !“ sagte ich und wartete .
Aber Rainer schwieg .

„Ach so . . . . !“ stieß ich hervor — und ärgerte
mich im gleichen Augenblick über meine Be¬
merkung . Rainer schien sie nicht gehört zu
haben . Jedenfalls rührte er sich nicht. Ich
war schon dabet, zu gehen. Es schienmir zweck¬
los zu sein , noch etwas hinzuzufügen. Rainer
und Sibyll Merlin — ich sah die beiden deutlich
vor mir, und deine Worte fielen mir ein, Alex:
Ein herrliches Paar . . . Du sagtest es im
Weißen Saal, als wir vor den Bildern standen.
Wie füreinander geschaffen . . . So oder so ähn¬
lich drücktest du dich aus, nicht wahr?“

In diesem Augenblick stand Rainer auf . Er
gab dem Stuhl einen kleinen Tritt , daß er auf
seinen Platz unter dem Tisch zurückrutschte. Er
verschränkte die Arme und lehnte sich ans
Fensterkreuz und sah mich voll an : „Nun,
Stift“

, fragte er und schob die Wange mit der
Zunge heraus , „was wird das jetzt werden,
wie? Was machen wir da ?“

„Ich bin nicht deine Kinderfrau und nicht
dein Vormund“

, sagte ich grob, „aber dieses
Mal könnte ich wirklich einen guten Rat brau¬
chen !“ Er gab sich einen kleinen Ruck und stieß
vom Fenster ab : „Na, fertig mit deiner Weis¬
heit?“

Ich zögerte noch; aber es war kein Spott da¬

bei . Er kam mir tatsächlich so vor , als wüßte
er nicht weiter .

„Eine schöne Frau . . sagte ich stockend.
„Halt mich nicht für blind . — Aber ' eine Frau ,
die man heiratet ? Eine Frau für Moorstetten?“

Rainer sah mich an , er spitzte die Lippen wie
zu einem Pfiff und machte ein Gesicht, als hätte
ich ihm etwas außerordentlich Überraschendes
mitgeteilt.

„Eine kostspielige Frau , was?“ fuhr ich fort .
„Wird jedes Jahr eine kleine Hypothek aufs
Dach legen, bis dir der Kragen zugezogen wird,
wie ? Aber das alles wirst du dir ja wahrschein¬
lich schon selber überlegt haben . . .“

Er rieb sich die Nase: „Offen gestanden —
nein. Ich habe nichts als das vertrackte Ge¬
fühl , daß mein Verstand seit ein paar Stunden
leicht entgleist ist.“

„Genau den gleichen Eindruck habe ich auch“ ,
sagte ich ganz ernsthaft , und nach einer Weile
fügte ich hinzu : „Aber wenn du Brigitte Mon¬
tanus nur ihrer Mitgift wegen heiraten willst,
dann fände ich es sehr anständig von dir , du
ließest es bleiben. Es wäre eine Gemeinheit !“

„Halts Maul!“ sagte er ärgerlich . „Brigitte
ist ein reizendes Mädel, der alte Herr gefällt
mir ausgezeichnet, zur Not könnte ich mich so¬
gar mit meiner zukünftigen Schwiegermutter
abfinden — wahrhaftig , ich wäre nicht einen
Augenblick lang in Verlegenheit gekommen, so¬
zusagen mein ganzes Herz an Brigitte zu hän¬
gen , wenn nicht Sibyll Merlin in letzter Mi¬
nute mich zu Vergleichen herausgefordert
hätte . . .“

„Schneidet Brigitte dabei so schlecht ab?“
fragte ich gereizt. Er sah mich eine ganze Weile
lang schweigend und verwundert an : „Kinder
von den gleichen Eltern !“ spöttelte er schließ¬
lich . „Sag , Stift , wo hast du eigentlich das
Fischblut her?“

„Und wo hast du so wenig Verstand her ?“
(Fortsetzung folgt)
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Herbstwind über den Matten
Die „Hohe Möhr “ — Wachtturm des Waldes — Einsames Hotzenland — Trompeterlied am Hochrhein

Das Herzogenhom steht wie eine Fermate
in der Landschaftssymphonie: Südschwarz-
wald . Der Wanderer, der , vom Feldfoerg kom¬
mend, den kahlen Bergrücken ersteigt , ge¬
winnt mehr als den Blick ins freundliche Tho -
ma -Tal , der auch wohl die Mühe lohnt . Doch
nennt die breite ünbewaldete Kuppe noch eine
andere selten gewordene Köstlichkeit ihr eigen,
die in hochsommerlichen Zeiten selbst den
schmalen Wanderpfaden verloren geht : Ruhe.
Kein Turm lockt zum Beklettem und Be¬
kritzeln, und wem der Rucksack nicht gegen
Hunger und Durst helfen kann , dem winken
keine Gaumengenüsse.

Einladend mit sanft geschwungenen Matten
’ bietet sich der Berg dar . sich selbst, nicht mehr
und nicht weniger, und die unendliche Weite
des Himmels begleitet das pastorale Allegretto
der gewellten Hügel.

Freien Zutritt hat die Sonne zu den Hängen,
zwischen denen sich die Bemauer Häuser wie
ein rotbraunes Bächlein hiriiziehen . Sie gab
Thomas Wiesen den bräunlichen Ton, der im
Bild oft Verwunderung und Ablehnung her¬
vorrief.

Je weiter man südwärts kommt , desto mehr
verliert sich das geschlossene düstere Blau-
Grün des Waldes . Zwar hat auch dieser Teil
des Gebirges ein Alb- und ein Murgtal , und
die Wehra schäumt über Felsbrocken und rie¬
sige Baumwurzeln; eng eirigeschnitten, oft
schluchtartig, zwängt sich die Straße zwischen
Fluß und Uferwand, aber das Hochplateau gibt
doch das entscheidende Gepräge, im Hotzen¬
wald wie im Land der jungen „Wiese “ . Auch
die Namen künden es . Über Weißenbach- und
St . Antonisattel führt die Raute des Höhen¬
wegs nach Schweigmatt. Wer schon vorher zu
Tal möchte , weil der Herbstwind ungehemmt
und gewalttätig an Baum, Strauch und Loden¬
kotze zerrt , der soll nach Präg absteigen . Ein
Schwarzwalddorf, das, wie selten eines, die
Vielzahl geschindelter Dächer bewahrte . Nebel¬
fetzen ziehen um die tiefgezogenen Schauben,
grau um grau. Die Luft .schmeckt nach
Schnee . Plötzlich fällt roter *Herdschein aus
einer offenen Tür wie unverhoffter Trost ;
hinter dem Fenster singt eine Frauenstimme .

Über der Schweigmatt aber leuchtet es
herbstmorgendlich. Die Nebelfahnen zerspleißen
zwischen den Stämmen der Fichten und
tropfen gegen Mittag von Nadel und Blatt .
Als wollte der Schwarzwald noch einmal sei¬
nem Namen Ehre machen, so drängt sich Wip¬

fel an, Wipfel, rauscht, duftet um den Gipfel
der '

„Hohen Möhr“
, jede Sicht vereitelnd . Die

Sektionen bauten aus unbehauenen Steinen
(mühselig aus dem Tal hinaufgefahren) einen
runden Turm und setzten einen lustigen
Deckel darauf , unter dessen Schutz man nun
rundblicken kann : der Feldberg, schon sehr
fern am Horizont, näher der wuchtige Belchen ,
südwärts Schweizer Jura und schimmerndes
Wolkengebild, das — ifnmer wieder frohes
Erschrecken — sich als schneeige Gipfelkette
der Berner Alpen erweist.

Die „Möhr“ ist ähnlich wie der Badenweiler
„Blauen“ Ausklang des Waldes . Oder Auf¬
takt ? Auch hier kommt es darauf an, von
welcher Seite man es betrachten will . „Hie
Schwarzwald und Badner Land“ zeigt der er¬
hobene Finger der „Möhr “ . Nun bleibt die
Tanne zurück und der Fingerhut, das Schin¬
deldach und das geschnitzte Wegkreuz. Der
Wiesentäler wie der Markgräfler nat anderen
Glauben und milderes Getränk , ihm giot

Bauerngehöft im Hotzenwald

Geigerzähler in Fiirstenschlössern
Das Schwarzwald-Uran ist abbauwürdig — Verwendung für Forschungszwecke

Donaueschingen (lid) . Geigerzähler, die Meß¬
geräte einer „atomaren Zeit“ , wirken in ba¬
rocken Fürstenschlössem etwas stilwidrig .
Doch die Männer, die sich vor etwa zwei Jah¬
ren mit ihren geheimnisvollen Kästchen über
die Mineraliensammlung der Fürsten von
Fürstenberg beugten, hatten wenig Sinn für
derlei Betrachtungen. Sie waren auf der
Suche nach Uran ; und daß sie dabei im Donau-
eschinger Schloß Halt machten, hatte seine
Gründe. Hier bot sich ihnen ein vollkommener
Überblick über die Gestein- und Mineralvor-
kotnmen des badischen und württembergischen
Schwarzwaldes . Hier, in den Archiven, befan¬
den sich auch alte Aufzeichnungen, eines in
Fürstenbergischen Diensten stehenden Ober¬
bergmeisters, die interessant und aufschlußreich
waren.

Dieser Oberbergmeister Selb , seinerseits wie¬
derum. angeregt durchdüieStudien des herzoglich
württembergischen Bergrates Widmaim, den
sein Landesherr Karl Eugen im Jahre 1790
auf eine Erkundungsfahrt durch die Schwarz¬
waldgruben in Reinerzau gesandt hatte , berich¬
tete über ein »neues Element , genannt Uran ,
das io den Erzstollen in der Umgebung des
Clarissinnen-Klosters Wittichen zu finden sei.
Wer aber nahm damals dieses Uran schon
ernst? Erst ein paar Jahre zuvor, 1786 , war
es von dem Berliner Chemie-Professor Klap-
roth im erzgebirgischen Joachimsthal als
schwerstes Element entdeckt worden . Man warf
es, als Glimmer oder Pech, auf die Schutt¬
halden in den Schwarzwaldtälem und wandte
sich reellen Dingen zu: dem Silber , den Erzen,
dem Kobalt.

Als Fürstenlaune und Ehrgeiz nachließen,
zeigte sich, daß der Schwarzwald kein Erzge¬
biet war . Die Gruben wurden geschlossen, der
Abbau eingestellt, die Stollenhölzer vermorsch¬
ten und über die verwitterten Geröllhalden
wuchs das Moos. Hundertundseehzig Jahre lang
dauerte der Dornröschenschlaf des Urans im

Zollstreife für Banditen gehalten
Waldshut (lsw) . Eine verhängnisvolle Ver¬

wechslung unterlief des Nachts einem Kraft¬
fahrer , der außerhalb von Waldshut auf der
Bundesstraße 31 von einer dreiköpfigen Zoll¬
streife angehalten wurde . Da die Beamten
Zivilkleidung trugen , hielt der Fahrzeuglenker
die Streife für Autobanditen . Er gab, nachdem
er sich zum Halten angeschickt hatte , plötzlich
Gas und streifte einen der Beamten , der nicht
schnell genug zur Seite ausweichen konnte . Am
Stadtrand von Waldshut verständigte der Kraft¬
fahrer dann von einer Fernsprechzelle aus die
Polizei von dem angeblichen Überfall . In der
Zwischenzeit trafen an der Fernsprechzelle auch
die Zollbeamten ein , die sich zur Verfolgung
des flüchtenden Autofahrers aufgemacht hatten .
Hier erst konnte die Verwechslung aufgeklärt
werden. Der Zollbeamte, der angefahren worden
war , mußte mit einer Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus gebracht werden.

Kampf mit Wildschweinen
Bad Kissingen (dpa) . Einen aufregenden

Kampf mit Wildschweinen bestand der Ge¬
meindeschäfer von Nüdlingen bei Bad Kissin¬
gen . Ein starker Keiler, der in die Schafherde
eingebrochen war , ergriff die Flucht , als die
beiden Hunde des Schäfers sich in ihm verbis¬
sen und der Schäfer ihm ein Messer in die
Rippen gestoßen hatte . Der Schäfer hatte den
Kampf zuerst mit einem Schlag seiner Schaufel
entscheiden wollen, die Schaufel war aber
dabei zerbrochen. Kaum war der erste Geg¬
ner vertrieben , brach ein ganzesRudelSchwarz¬
kittel aus dem Dickicht . Hunde und Schäfer
schlugen die Wildschweine gemeinsam in die
Flucht. Der Schäfer hatte dann mehrere Stun¬
den zu tun , um die weit verstreute Herde zu¬
sammenzusuchen.

Schwarzwald. Dann aber, als das Element
zum etwas fragwürdigen Signum einer neuen
Zeit geworden war , entsann man sich seiner:
Es wurde zum zweitenmal entdeckt. Über die
Grandthaiden beim Kloster Wittichen, bei
Reinerzau, Schiltach , im Kinzigtal kletterten
die Geologen . Kraftwagen mit deutschen, ame¬
rikanischen und französischen Nummern wan¬
den sich durch die abgelegenen romantischen
Schwarzwald-Schluchten und entluden Kom¬
missionen von Politikern. Beamten. Wissen¬
schaftlern und „ Interessenten“ . Und jedesmal
zuckten die Zeiger der Geiger-Geräte aufge¬
regt hin und her . 0,54 Prozent enthalten zum
Beispiel die Halden, die sich vor der abge¬
riegelten Eisentüre des verlassenen Sofia-
Stollens bei Wittichen türmen . Das ist mehr ,
als viele der Fundstätten in Amerika und Ka¬
nada aufweisen können, die systematisch aus¬
gebeutet werden.

Aber ist es genug? Lohnen sich die unge¬
heuren Kosten der Aufbereitung und Verwer¬
tung? Die Geologen haben festgestellt, daß in
den alten Erzgängen nicht nur der Glimmer,
sondern die wertvollere Pechblende vorkommt.
Sie haben festgestellt, daß in einem Gebiet von
mindestens 115 Quadratkilometern rund um
das Kloster Wittichen Uranerze lagern . Man
vermutet in größeren Tiefen reiche Fund¬
stätten . Dennoch bleibt die Frage : Wird im
Schwarzwald wieder gefördert werden?

Nun , Westdeutschland braucht zu seiner
Atomforschung, die nach dem Abschluß der
deutsch-alliierten Verträge feigegeben ist ,
Uran . Uran aber gehört aus begreiflichen
Gründen zu den begehrtesten Gütern des
Weltmarktes. Ein Import des wertvollen Ge¬
steins kommt kaum in Frage. Langfristige Ver¬
träge sichern den Weltmächten die ausschließ¬
liche Ausbeutung der großen Fundstätten .
Nach den ersten vorläufigenSchätzungen dürfte
sich daher der Abbau der inländischen Vor¬
kommen immer noch billiger stellen. Wer aller¬
dings einen Schwarzwälder „Uran-Boom " er¬
wartet , wird sich getäuscht haben. Länderge¬
setze sind in Baden und Württemberg erlassen
worden, der Staat hat seine Hand auf die
Fundstätten gelegt . Als Abnehmer kommen
allein Forschungsgemeinschaften, jvie zum Bei¬
spiel das Max -Planck-tnstitut , in Frage.

nicht die Axt , sondern Pflog und Kelter Arbeit
und Melodie . Da wärmt die Sonne noch die
Höhenzüge, wenn das Waldinnei'e in kühlem
Schatten schon winterlich feucht.

Am Fuß der Schweigmatt liegt das Dorf mit
dem märzlichen Namen Hasel. Es bittet den
Fremden , seine Sehenswürdigkeit, die „Erd -
mannshöhle“ , zu besichtigen. Hinter unschein¬
barer Pforte führt ein Gang hinab zur Tropf¬
steinhöhle von mehreren Kilometern Ausmaß .
Zweimal weitet sich das feuchte Labyrinth zu
einem unterirdischen See . Groteske Gesteins¬
bildungen ließen die Phantasie Vergleiche
und Namen erfinden: Turm zu Babel , Krippe
zu Bethlehem , Rittersaal , aber auch ohne dies
ist das Spiel der Natur wunderlich genug .

Große Einsamkeit umfängt den Hotzenwald .
Rauh , karg , ernst das Land, waldoflen und den
Winden preisgegeben. Was sich dagegenstemmt
muß aus gutem Holz sein. Wenig ringt der
Mensch dem Boden ab . Wo die Erdfrucht nicht
allein ernährt , greift das Landvolk zu Werk¬
zeug und Heimarbeit, aber oft herrscht Not , die
im „Hotzen“ einen herben Alemannenschlag
geformt hat . Schon vor 500 Jahren ertrutzten ,
sie sich die Freiheit gegen österreichische Herr¬
schaft. Scheffel beschrieb den Salpetererauf-
stand . Am Fuß des Gebirgsstocks . der sich im
„Gugel“ bis zur Tausendmetergrenze aufwuch¬
tet , liegt Deutschlands kleinste Stadt : Hauen-
stein . Man hat den 200 Seelen zählenden Ort
mit dem Dorf „Albert“ zu einer Bahnhofsbe¬
nennung vereinigt , und die Spaßvögel sagen
deshalb , es sei die Stadt , die einen Vornamen
trage .

Oben auf den Hochflächen ducken sich die
Hotzetihöfe im Herbststurm , schmucklos zwi¬
schen den Zeiten. Als die Sonnenglut ihnen
schier Holz- und Strohdach versengte, kam
wohl hin und wieder ein Wanderer, der um
einen Schluck bat . Winters locken die Hänge
zur Fahrt in stäubendem Weiß . Die Zeit , die
dazwischenlastet, ist die einsamste, stillste.
Klagend fährt der Wind in entblößte Baum¬
kronen , zerrt an nackten Ästen und über¬
schüttet mit Rengenschauern die rissigen Lei¬
ber.

Ödland im Herbst, man muß dort geboren
sein um es zu ertragen . Wie viel lieber gibt
sich der Gast der Kleinstadt hin. die heimelig
und schützend Gasse und Gäßehen um ihn
winkelt . Nicht jeder darf die Liebste nach
Verona an Romeos und Julias Grab führen,
aber er kann nach Säckingen wandern und
wehmutselig beim Schlößchen mit den feier¬
lichen Kastanien alle Treueschwüre erneuern,
auch wenn er nicht unbedingt zu Haus den ge¬
stickten „Trompeter von Säckingen “ “ als Wand¬
teppich Rängen hat . Viel Liebes und Gutes
schenkt das Städtchen am Hochrhein bei einem
Rimdgang: den pummligen Gallusturm am
Ufer — einst zur Verhütung von Überschwem¬
mung erbaut . (Wie machte der kleine gemüt¬
liche Dicke das?) Giebelhäuser und Wirtshaus¬
schilder, Scheffels Wohn - und sein „Weinhaus “ ,
der „Goldene Knopf“

, das barocke Münster,
außen von schlichter Größe , innen verwirrend
im Formenrausch des 18. Jahrhunderts . An der
Außenwand des Chores zeugt der Grabstein
Werner von Kirchhofs und seiner Gemahlin
davon, daß es im Leben doch nicht immer -so
häßlich eingerichtet i£t , wie es manchem Trom¬
peter zunächst erscheint. Die schöne gedeckte
Holzbrücke schließlich (1580 erbaut) ist freund¬
lichste malerische Zierde, wenngleich sie ihren
Zweck , Verbindung zu sein , ziemlich verlor.
Ohne Paß und Bescheinigung darf keiner sie
betreten ; ihre Joche , auf schweren Stein¬
pfeilern ruhend , wurde zum Grenzpfahl .
Darunterhin strömt unangefochten der Rhein,
silbergrüne Wirbel um das alte Gemäuer
gischtend, der schweizerischen Großstadt Basel
zu . Lola Ervig

Am Rheinufer in Säckingen — Zeichnungen von Werner Kornhas

Trinkwasser aus dem Bodensee
Eine Hauptleitung von 145 km Länge soll Baden -WürttembergsWassernot beheben

Um dem erheblichen Wassermangel Baden-
Württembergs zu begegnen, hat sich seit 1950
eine Studienkommission mit den verschieden¬
sten Projekten der Wassergewinnung befaßt.
Als aussichtsreichstes Projekt hat sich die Fern¬
wasserversorgung aus dem Bodensee heraus¬
gestellt und der Bau einer Fernleitung über
Stockach , Tuttlingen , Rottweil und Tübingen
nach Stuttgart ist inzwischen beschlossen wor¬
den. Von dem Behälter auf der Solitüde sollen
später die Versorgungsleitungen in ' Richtung
Heilbronn und Eßlingen—Göppingen sowie eine
Anschlußleitung von Mössingennach Reutlingen,
Metzingen bis Kirchheim (Teck) verlegt werden.
Im kommenden Frühjahr wird bei Sipplingen
mit dem Bau begonnen werden.

Das Bodenseewasser wird dort aus einer Tiefe
von ungefähr 70 Metern mit drei mehrstufigen
Kreiselpumpen , die 1,5 bis 2 cbm/sec fördern,
angesaugt . Das Wasser weist in dieser Tiefe
5—6 Grad Celsius und 7—9 Härtegrade auf.
Umfangreiche Wasseruntersuchungen an drei
verschiedenen Stellen des Bodensees haben
ergeben, daß das Wasser bei Sipplingen beson¬
ders rein ist, da das Rheinwasser in den selten¬
sten Fällen in den Überlinger See bis nach
Sipplingen gelangt.

Von der Pumpstation wird das Seewasser mit
40 Atmosphären Druck nach der etwa 4 Kilo¬
meter entfernt liegenden Filterstation befördert.
Dabei ist ein Höhenunterschied von rund 300 m
zu überwinden . In der Filteranlage wird das
Wasser hauptsächlich von dem anhaftenden
Plankton befreit . Die gesamte Fernwasser¬
leitung besteht aus nahtlosen Stahlrohren , die
eine lichte Weite von 1300 mm aufweisen und
sich später auf 1000 mm verjüngen . An den
Stoßstellen werden die Rohre verschweißt. Sie
werden mindestens 1,20 Meter tief in den Boden
verlegt , um sie vor Frostschäden zu schützen .
Der 30 000 Kubikmeter große Scheitelbehälter
bei Emmingen ist von Sipplingen 21 Küometer
entfernt und liegt nochmals 85 Meter höher als.
die Filteranlage . Für die gesamte Fernwasser-
versorgung sind dies die wichtigsten Anlagen,
die zunächst errichtet werden . Auf der Solitüde
wird ein weiterer Sammelbehälter für 30 000

Kubikmeter gebaut , der später vergrößert
werden kann.

Man rechnet für die Fernwasserleitung von
Sipplingen nach Stuttgart mit einer Bauzeit von
3 bis 4 Jahren . Entscheidend hierbei ist die
Lieferung der 70 000 t Stahlrohre . Es besteht
ohne weiteres die Möglichkeit, von den An¬
liegerstädten Anschlußleitungen in das Hinter¬
land zu verlegen oder weitere Querverbin¬
dungen in wichtigeIndustriegebiete zu schaffen.
Auch zur Leitung und dem Hochbehälter der
Landeswasserversorgung bei Schönbühl ist eine
Verbindung vorgesehen . Die Finanzierung des
Projektes bis Stuttgart ist noch nicht restlos
gesichert, da die Höhe der Beträge noch nicht
feststeht, mit denen sich das Land Baden-
Württemberg und der Bund beteiligen wollen.
Der Bau der 145 Kilometer langen Hauptleitung
kostet rund 140 Millionen Mark . Den wesent¬
lichen Beitrag haben die Gemeinden selbst zu
tragen , die an einer zusätzlichen Versorgung mit
Wasser aus dem Bodensee interessiert sind.

Das Fassungsvermögen .des Bodensees beträgt
48,5 Milliarden Kubikmeter , durchschnittlich
fließen 365 Kubikmeter in der Sekunde in den
Rhein. Die künftige Entnahme von jährlich
gegen 30 Millionen Kubikmeter bedeutet also
nur etwa 0,3 Prozent des Jahresabflusses . K . M.

Verwaltungsschule Rhein-Neckar?
Mannheim (nk) . Mit dem Plan der Gründung

einer Verwaltungsschule Rhein»Neckar befaßten
sich auf Einladung der kommunalen Arbeits¬
gemeinschaft Rhein-Neckar die Vertreter der in
ihr vereinten Stadt- und Landkreisverwaltun¬
gen Nordbaden, Südhessen und der Vorder¬
pfalz . Besonders die nordbadischen Vertreter
plädierten für eine Zusammenfassung der Aus¬
bildung der Anwärter für den mittleren und
gehobenen Dienst, wie sie in Hessen und Rhein¬
land-Pfalz bereits weitgehend vollzogen ist ,
während in Baden-Württemberg jede Stadt für
sich getrennt die Ausbildung vornimmt . Die
kommunale Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar
wird bei den zuständigen staatlichen Stellen
Gutachten zum Aufbau einer Verwaltungs¬
schule Rhein-Neckar als Einrichtung der Selbst¬
verwaltung einholen.

Georg von Mollenbeck / Erster Direktor
der Badischen Posten und Eisenbahnen

Wenn man von der kleinen Braunschweig -
Wolfenbütteler Staatsbahn ahsieht, war Baden
bekanntlich das erste deutsche Land, das in
größerem Umfange seine Bahnlinien auf
Staatskosten errichten ließ — eine Tatsache ,
die mit dazu beitrug , unsere Heimat in den
Ruf eines „Muschterländles“ zu bringen. Als
nun im Jahre 1840 mit der Eröffnung der
Bahnlinie Mannheim—Heidelberg die badischen
Eisenbahnen ihren Betrieb aufmahmen , lag es
nahe , sie verwaltungsmäßig zunächst der Post
zu unterstellen , die ja das Verkehrswesen
jener Zeit in ihre Obhut genommen hatte . So
kam es , daß der damalige Oberpostdirektor
Georg Friedrich Leopold von Mollenbeck zu¬
gleich der erste Direktor der Badischen Staats¬
eisenbahnen wurde.

Von Geburt war von Mollenbeck kein Bade¬
ner . Als Sohn des Fürstlich Isenburgisehen
Geheimrats Johann Jakob Helfrich von Mol-

1 lenbeck (auch Mollenbec geschrieben ) und

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk) . Zwei deutsche Schiffsjungen

hatten nach dem Besuch von drei Mannheimer
Kneipen einen etwa 40 Jahre alten Mann kennen¬
gelernt, der die Angetrunkenen unter falschen
Angaben in die Musterungsstelle zur französischen
Fremdenlegion in Landau in der Pfalz entführte.
Einer der beiden erhielt , als er für untauglich be¬
funden wurde , einen Freifahrtschein zur Heim¬
fahrt, soll jedoch angeblich versucht haben, die
französische Grenze illegal zu überschreiten . Dem
anderen Schiffsjungen gelang es nach seiner An¬
musterung zu fliehen und nach Mannheim heim¬
zukehren .

Heidelberg (e) . Ein Heidelberger Ehepaar ver¬
unglückte auf der Autobahn in der Nähe Frank¬
furts schwer. Ihr Wagen überschiug sich als der
Ehemann wegen eines vor ihm plötzlich abstop¬
penden Lastkraftwagens zu sehr abbremsen mußte .

Haslach (ala ) Anläßlich ihres 25jährigen Dienst¬
jubiläums wurde die Hebamme Helene Volk von
städtischen und staatlichen Stellen ausgezeichnet .
Sie hat im Verlauf eines Vierteljahrhunderts rund
1150 kleinen Erdenbürgern zum Leben verholfen .

Neckarelz (e) . Dem bereits im vergangenen
Jahre mit dem Justus-v .-Liebig-Preis ausgezeich¬
neten Landwirt Emil Alfeld wurde auf der Inter¬
nationalen Messe 1952 in Luxemburg für seinen
selbsterfundenen Düngerstreuer , der an alle
Schleppertypen angebracht werden kann , die
Goldmedaille verliehen

Wertheim (swk) . Prinzessin . Anne Eueenie von
Arenberg wird noch im November den öster¬
reichischen Erzherzog Felix von Habsburg hei¬
raten. Der Erzherzog hat seine zukünftige Ge¬
mahlin in Tirol kennengelernt .

Würzburg (lsw) . In einem Kinder-Erholungs-
heim in der Nähe von Großheubach brach ein
Feuer aus , weil ein Ofen überheizt worden war .
Obwohl 40 Kinder im Nachmittagsschlaf über¬
rascht wurden, konnten alle unversehrt geborgen
werden .

Baden -Baden (swk ) . Der UKW -Sender Hornis¬
grinde ist bei den Stürmen der letzten Tage, die
teilweise Windstärke 12 erreichten , in seiner An¬
tennenanlage beschädigt worden . Er strahlt jetzt
nur mit reduzierter Leistung . Mit Behebung der
Schäden ist in etwa drei Wochen zu rechnen.

Offenburg (swk ) . Auf Veranlassung der Offen¬
burger Kriminalpolizei wurde in München ein
23jähriger Kaufmann festgenommen , der es vor
allem darauf abgesehen hatte, ohne Rezepte zu
Rauschgiften zu kommen . Aus dem Offenburger
Krankenhaus war er verschwunden , ohne die
Rechnung zu bezahlen .

Gengenbach (lsw) . Unbekannte Täter brachen in
der Nacht in ein Zimmereigeschfift in Gengenbach
und in eine Schraubenfabrik in Berghaupten ein.
Beim Einbruch in die Fabrik wurden sie von der
Gendarmerieüberraschtund beschossen, flüchteten
aber unerkannt.

Villingen (lsw) . Am Rande eines Grundstücks
außerhalb der Stadt wurde tief im Schnee eine
Frau aulgefunden, die offenbar schon längere Zeit
bewußtlos war. Sie starb bald nah ihrer Bergung.
Die näheren Umstände sind noch niht geklärt.

Singen (lsw) Einer Bande von drei Volksschülern
von 10—12 Jahren wurden jetzt mehrere Einbrühe
nahgewiesen, bei denen sie in einem Kaufhaus
die Kasse geplündert und in anderen Geshäften
Stoppuhren und Glasschneider entwendet hatten.

dessen Gemahlin Sophie Elisabeth, geb . Mar-
quard , erblickte er am 5 . März 1788 in Offen¬
bach das Licht der Welt. Da sein Vater später
zum Reichstagsgesandten ernannt wurde, ver¬
brachte der junge von Möllenbeck einen Teil
seiner Schulzeit in Regensburg. Nach der
Reifeprüfung wandte er sich 1804 zunächst in
Gießen und anschließend in Heidelberg dem
Studium der Rechtswissenschaft zu.

Die territorialen Umwälzungen zu Beginn
des 19 . Jahrhunderts veranlaßten von Mollen -

Oberpostdirektor von Mollenbeck 1788—1852
beck auf Anraten des ihm verwandten Staate¬
rats Brauer sich um die badische Staatsange¬
hörigkeit zu bewerben , die er schließlich auch
am 4 . November 1808 erlangte . Die 1810 be¬
standene juristische Staatsprüfung berechtigte
von Mollenbeck, die folgenden Jahre als
Rechtspraktikant beim Seekreisdirektorium in
Konstanz zu volontieren . Bei der gleichen
Diensstelle erhielt er dann am 3 . Mai 1813
seine erste Anstellung als Kreisassessor. Diese
Tätigkeit unterbrach - er vorübergehend, um

während der Kriegsjahre 1814 und 1815 die
„ Militärangelegenheiten“ des Seekreises als
„Obermarschkommissär“, in Stockach wahrzu¬
nehmen.

Da von Mollenbeck — wie aus seinen Per¬
sonalakten hervorgeht — nach dem Tode seines
Vaters noch drei jüngere unversorgte Schwe¬
stern mit zu verhalten hatte , war es für ihn
finanziell ; eine große Erleichterung , als er end¬
lich am 1 . Dezember 1819 zum Kreisrat beim
Dreisam- und Wiesekreisdirektorium in Frei¬
burg befördert wurde . In gleicher Eigenschaft
wechselte er dann im September 1822 an das
Murg- und Pfinzkreisdirektorium in Durlach
über. Dort blieb er jedoch nicht lange , denn
schon gegen Ende des folgenden Jaihres er¬
nannte man ihn zum Legationsrat beim Mini¬
sterium „des Großherzoglichen Hauses und der
Auswärtigen Angelegenheiten “ , bei dem er den
„Vortrag in Postangelegenheiten “ zu halten
hatte.

Am 2 . März 1835 wurde von Mollenbeck an
Stelle, seines pensionierten Amtsvorgängers von
Fahnenberg zunächst provisorisch und am 25.
Februar 1836 endgültig zum Oberpostdirektor
ernannt , wobei er noch bis zum Jahre 1840
sein ursprüngliches Postreferat beim Außen¬
ministerium beibehielt . Als man ihn mm mit
der Inbetriebnahme der Badischen Staats¬
eisenbahnen auch deren Verwaltung übertrug ,
war für die Regierung mitfoestimmend, daß
von Mollenbeck seiner Herkunft nach über aus¬
gezeichnete Beziehungen zum hessischen Nach¬
barn verfügte . Da der Bahnbau im Nordwesten
des badischen Landes begonnen wurde , war
eine entsprechende Verständigung mit Hessen
gerade für die Anfangszeit kein zu unter¬
schätzender Vorteil . Bei den ersten Bahn¬
probefahrten am 1 . April 1843 bzw. am
8 . April 1844 von Karlsruhe aus nach Heidel¬
berg und nach Rastatt gehörte von Möllen¬
beck selbstverständlich zu den Honoratioren ,
die den Vorzug hatten , daran teilnehmen zu
dürfen.

Ausgangs des Jahres 1847 nahm Georg von
Mollenbeck , dem verschiedene vorteilhafte
„postalische “ Vertragsabschlüsse mit den Nach¬
barstaaten zu verdanken waren , als Vertreter
Badens an der ersten deutschen Postkonferenz
in Dresden teil . Auf seinen Antrag wurde von
Mollenbeck am 31 . August 1849 wegen leiden¬
der Gesundheit in den Ruhestand versetzt .
Für seine Verdienste um das badische Ver¬
kehrswesen verliehen ihm die Städte Freiburg ,
Kandem und Stockach das Ehrenbürgerrecht .
Ein Herzleiden setzte schließlich nach kurzem
Krankenlager am 24 . November 1852 dem
Leben des rastlosen Mannes ein Ende.

Dr. Engelbert Strobel.
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DFB-Auswahlspiele :
Saar — DFB -Auswahl
Berlin — DFB -Auswahl

Zweite Fokalhauptrunde :
Rotweiß Essen — VfL Osnabrück
HSV — Borussia Neunkirchen

Amateur -Länder-Fokalrunde :
Niederrhein — Schleswig -Holstein

Freundschaftsspiele :
Werder Bremen — 1. FC. Kaiserslautern
Bayer Leverkusen — Göttingen 05
VfR Frankenthal — Tura Ludwigshafen
Stadtelf Neumünster — FC Wien
Meiderich — Stadtelf Solingen
Westende Hamborn — Hamborn 07

Grashoppers-Cup:
Schalke 04 — Nizza

Niederrhein in der Zwischenrunde
Auch ohne die Amateur -Nationalspieler Mauritz

(Fortuna Düsseldorf ) und Klug (Sterkerade 06/07)
gewann die Niederrhein -Amateur -Auswahl die
Wiederholung zur Länderpokal -Vorrunde gegen
Schleswig -Holstein . Nach dem 2 :2 in Itzehoe gab
es diesmal in Neukirchen einen glatten 7 :2 (4 :1)-
Erfolg für den Niederrhein , der damit in der
Zwischenrunde auf das Rheinland trifft .

Das 7 :2 ist vielleicht dem reinen Leistungsstand
nach etwas zu hoch ausgefallen . Als die Besten
vom Niederrhein sind Post , Ketzer , Gerecke und
die rechte Angriffsflanke , Glocke -Neuschäfer an¬
zusprechen , während sich bei Schleswig -Holstein
Schönbeck , der rechte Läufer Rahn und Cornils
hervortaten .

3 :3

Zwei Siege der VW-fluswaht-ttlannschafkn
Saar unterlag unglücklich 3 :4 — Kombinierte B-Auswahl schlug Berlin 4 : 1 — Flug der Westspieler wegen Nebel unmöglich

Qlücklichet Sieg der West-fluswaht übet die Saat
Saar : Strempel (1. FCS ) — Schussig (Saar 05) ,

Puff — Berg , Biewer , Philippi — Otto , Martin ,
Binkert (alle 1. FCS ) , Siedl (Bor . Neunkirchen ) ,
Schirra (Darmstadt 98) .

West : Bögelein (VfB Stuttgart ) — Mirsberger
(FC Nürnberg ) (2. Halbzeit Jenatschek ) , Bauer
(Bayern München ) — Miltz (Neuendorf ) , Streitle
(Bayern ) , Metzner (Kassel ) — Müller (FC Köln ) ,
Baitinger (VfB Stuttgart ) , Schröder (Bremen ) , Röh -
rig , Schäfer (beide FC Köln ) .

Schiedsrichter : Karel van der Meer (Holland ) .
Zuschauer : 30 000 im Waldstadion Homburg/Saar .
Tore : 0 :1 Schäfer mit Rechtsschuß auf Flanke

Müller (9. Min . ) , 1 :1 Schirra nach Umspielen von
Mirsberger und Bögelein (23 . Min .) , 1 :2 Miltz nach
Ecke mit weichem Schuß , haltbar (35. Min . ) , 1 :3
Schäfer nach Freistoß von Röhrig (44. Min .), 1 :4
Schröder auf Vorlage von Müller (48. Min .) , 2 :4
Binkert zum Abschluß einer „Kanonade “ (59. Min .) ,
3 :4 Jenatschek Eigentor (81 . Min .) .

Als die West -Auswahl drei Minuten nach Wie¬
derbeginn ihren Halbzeit -Vorsprung auf 4 : 1 er¬
höhte , sah es — wenigstens zahlenmäßig — nach
einer Wiederholung des vorjährigen 7 :1-Sieges m
Essen aus . Das deutsche Spiel war zwar auch bis
dahin nicht so klar und überlegen gelaufen wie
damals , aber die entschlossene Auswertung der
Torchancen hatten der deutschen Auswahl starken
Rückhalt gegeben . Eine größere Torausbeute wäre

Kurt SommetlaH überragte alte
4 : 1 für DFB-Auswahl mit Berliner Einschlag — Nationalspieler warteten 18 Stunden

DFB -Auswahl : Strzalka (Spandauer SV) — Eberle
(Ulm ) , Podratz (Union 06 ) — Sommerlatt (KSC ,
Junik (Tennis -Borussia ) , Schreiner (Offenbach ) —
Wenske (Tennis -Borussia ) , Ziegler (Spandauer SV) ,
Zeltler (Bayreuth ); Weber (Offenbach ) , Preißen -
dörfer (Offenbach ). (2. Halbzeit : Zeitler , Ziegler ,
Preißendörfer , Weber , Wenske .)

Berlin : Riethof — Deinert , Strehlow (Bölck ) —
Hofmann , Gaulke , -Seidel — Nocht , Michelbach ,
Ritter , Graf , Wax .

Schiedsrichter : Wershoven (Euskirchen ) .
In den Abendstunden des Dienstag sollten zehn

Spieler der deutschen Nationalelf zusammen mit
dem Sportlehrer Widmayer und dem Spielaus¬
schußvorsitzenden Körfer von Hannover aus mit
dem Flugzeug nach Berlin starten , wo sie gegen
20 Uhr erwartet wurden . Zum ersten Male mußte
jedoch der Flug Ausfallen . Die aus Berlin kom¬
mende Maschine versuchte viermal auf dem Flug¬
hafen Hannover -Langenhagen zu landen , mußte
aber wegen der Nebeldecke und dem Fehlen von
Blindflug -Geräten schließlich Hamburg anfliegen .

Die DFB -Expedition sollte dann am Mittwoch¬
morgen um 9 Uhr nach Berlin gebracht werden .
In der Nacht war aber der Nebel so dicht gewor¬
den , daß der Flughafen Berlin -Tempelhof bis in
die Mittagstunden für jeden Abflug gesperrt blieb
und auch in Hannover ein Start nach Ansicht der
Wetterstation nicht möglich gewesen wäre . Nach
einer Wartezeit von 18 Stunden entschloß man
sich , die Spieler in Richtung Heimat zu schicken .
Es handelte sich um die Norddeutschten Beck , Pe -
per und Morgner sowie die Westdeutschen Preiß -
ler , Gerritzen , Flügel , Kubsch , Derwall . Juskowiak
und Schäfer .
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Nur die süddeutschen Spieler in Berlin
Die in Frankfurt gestarteten süddeutschen Spie¬

ler Preißendörfer , Weber , Schreiner , Eberle , Som¬
merlatt , Zeitler und Ziegler waten am Dienstag¬
abend pünktlich in Tempelhof gelandet . In den
Kreisen der in Hannover verbliebenen Spieler
war man recht böse darüber , zumal sie alle sich
besonders gefreut hatten , in Berlin spielen zu kön¬
nen .

Ohne die vorgesehenen west - und norddeutschen
Spieler , die in Hannover wegen starken Nebels
die Flugreise nach Berlin nicht antreten konnten
und die durch Spieler der Berliner Stadtliga -Ver -
eine ersetzt wurden , kam die DFB -Auswahl vor
35 000 Zuschauern auf dem schweren Boden im
Olympia -Stadion zu einem auch in dieser Höhe
verdienten 4 : 1 (2 : 1)-Sieg über eine Berliner Aus¬
wahl . Nach dem Ausgleich des Berliner Führungs¬
tores (Ritter ) durch den Spandauer Ziegler kam
die DFB -Auswahl durch den quirligen Bayreuther
Zeitler , einen 20-m-Bombenschuß des aufgerückten
Sommerlatt und wiederum durch Zeitler zum 4 : 1.

Die DFB - Auswahl , die nach anfänglicher Ner¬
vosität zu großer Form auflief , blieb mit ihrem
präzisen Kombinationsspiel , einer ausnahmslos
guten Kondition der auch in technischer Hinsicht
ausgezeichneten Spieler , vor allem durch die kluge
taktische Spielanlage die stets tonangebende
Mannschaft . Überragender Spieler auf dem Feld
war der Karlsruher Seitenläufer Sommerlatt als

unermüdlicher Aufbauspieler , dem der Offenbacher
Schreiner nicht viel nachstand . Daneben gefiel
Zeitler (sowohl als Mittelstürmer als auch auf
Rechtsaußen ) und der unauffällig operierende We¬
ber . Der 22jährige Spandauer Ziegler zeigte auf
halbrechts ein gefälliges Spiel .

Zwei „Spandauer“ Tore
Nach anfänglicher Nervosität auf beiden Seiten

fand sich die DFB -Auswahl durch die großen
Außenläuferleistungen von Sommerlatt und
Schreiner sehr bald . Ein Kuriosum ereignete sich
in der 16. bzw . 17. Minute , als der Spandauer Rit¬
ter seinen Vereinskameraden Strzalka im Tor der
DFB -Auswahl überlistete und — fast im Gegenzug
— Ziegler (ein weiterer Spandauer ) den Ausgleich
besorgte . Mit dem 2 :1 durch Zeitler (29. Min .)
wurde die DFB -Auswahl klar feldüberlegen . Som¬
merlatt und Schreier beherrschten das Mittelfeld ,
und nur der unermüdliche Einsatz der fairen Ber¬
liner Mannschaft verhinderte bis zur Pause eine
höhere Führung .

Stopper Gaulke , der Viktoria -Torhüter Riethof
und der schwarzhaarige Deinert standen nach dem
Wechsel oftmals im Brennpunkt vor dem Berliner
Tor . Ihre guten Abwehrleistungen aber konnten
das 3 :1 durch einen wuchtigen 20-m-Schuß Som -
merlatts nicht verhindern . Mit viel Beifall wurden
die Leistungen der DFB -Auswahl bedacht , die in
der letzten Viertelstunde nach dem 4 : 1 durch Zeit¬
ler im Gefühl des sicheren Sieges geradezu schul¬
mäßig kombinierte , zu einem Zeitpunkt , als sich
in der Berliner Abwehr doch die großen körper¬
lichen Anstrengungen auf dem schweren Boden
bemerkbar machten .

Ein Lehrspiel für Berlins Elf
Es war , trotz 'der unglücklichen Umstände ein

wirkliches Lehrspiel für die tapfere Berliner
Mannschaft , deren Unermüdlicher Einsatz eine
mögliche höhere Niederlage verhinderte . Mitent¬
scheidend zum Sieg der DFB -Auswahl war die
Tatsache , daß sich ihr Angriffsspiel bereits aus der
Abwehr heraus entwickelte und Sommerlatt und
Schreiner nie ihre dominierende Rolle im Mittel¬
feld abgaben . Der Angriff war nach der Pause , als
Zeitler auf Rechtsaußen stürmte und Preißendör¬
fer in die Mitte rückte , durchschlagskräftiger .
Riethof , Deinert , Gaulke und Wax , gegen den
Eberle einen schweren Stand hatte , waren die be¬
sten Berliner .

Im Rückspiel zum Grasshoppers -Cup erzwang
Schalke 04 am Bußtag nach dem 0 : 1 in Nizza gegen
den französischen Meister ein vollauf verdientes
3 :3 (1 : 1) . Nizza führt damit weiter in diesem Wett¬
bewerb mit 6 :2 Punkten vor Dynamo Zagreb (3 :1) ,
Austria Wien (2 :0) , Schalke 04 (1 :3) , FC Florenz
(0 :0) und Grasshoppers Zürich ' (0 :6) .

Ein jugoslawischer Fußballspieler , der in Sabac
einen Schiedsrichter auf dem Sportplatz aus Unzu¬
friedenheit über dessen Entscheidung erstochen
hatte , ist zum Tode verurteilt worden . Sieben
Clubkameraden Rakics , die sich an dem Angriff
auf den Schiedsrichter beteiligt hatten , erhielten
Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu zwan¬
zig Jahren .

durchaus möglich gewesen , doch einmal traf Müller
den Pfosten und zweimal verschoß Baitinger in
todsicherer Position .
Erste Hälfte für West — Dann kam aber die Saar

Doch in der zweiten Hälfte machte sich eine Um¬
stellung auf beiden Seiten entscheidend bemerkbar .
In der deutschen Elf wurde Mirsberger , der vor¬
her bei einer Drangperiode der Saarländer (nach
dem 1 :1) in zwei tollen Situationen geklärt hatte ,
durch den schwächeren Jenatschek ersetzt . Da¬
gegen erhielt die Saar -Elf durch die Hereinnahme
von Balzert als Halblinker den entscheidenden
Auftrieb . Siedl rückte anstelle des wegen Ver¬
letzung ausgeschiedenen Schirra (ein Saarländer ,
der bei Darmstadt 98 spielt ) auf Linksaußen . Die
Saarländer fanden sich immer besser , holten in
der 59 . Minute nach einer tollen Kanonade auf das
deutsche Tor durch Binkert auf 4 :2 auf und spiel¬
ten dann hoch überlegen , so daß schließlich das
4 :3 für die Gäste aus dem Bundesgebiet noch als
ein glückliches Ergebnis bezeichnet werden mußte .
Selbst bei Anerkennung der guten ersten Hälfte
der deutschen Elf hätte ein Unentschieden dem
Spiel eher entsprochen .

Kein „magisches Viereck“
Unter dem Gesichtspunkt der Suche nach neuen

Kräften für die Nationalelf betrachtet , muß man
gestehen , daß sich auf den wichtigsten Posten nichts
Positives ergab . Röhrig ist nicht der Mann , der
einem Angriff den Zusammenhalt verschaffen
kann , und Baitinger war einer der schwächsten der
West -Auswahl . Durch seine schlechte Arbeit blieb
auch Müller — bis auf seine gelegentlichen Solis —
ohne Emsatzmöglichkeit . Wie die beiden Halb¬
stürmer , so konnten auch die beiden Außenläufer
nicht befriedigen . Metzner war immerhin noch
etwas wirkungsvoller als Miltz . Als Positivum im
Sturm kann man die erfreuliche Tatsache hervor¬
heben , daß Schäfer auch mit Schröder gut harmo¬
nierte und fast im Stil wie mit Otmar Walter in
Augsburg mit dem Bremer Amateur rochierte und
dazu mit beiden Füßen schoß .

Bauer bester Verteidiger
Zur ersten Klasse vorgedrungen sein dürfte auch

der Münchener Verteidiger Bauer , der Saarbrückens
Rechtsaußen Otto , der beim deutschen Endspiel
noch einer der besten Stürmer war , nicht zum
Zuge kommen ließ , so daß Otto zu einem der
schwächsten Spieler seiner Mannschaft wurde . Sein
Nebehmann in der ersten Hälfte , Mirsberger , be¬
friedigte , während Jenatschek im großen gesehen
den Anforderungen nicht genügen konnte . Bögelein
im Tor hielt einige schwere Schüsse , machte aber
nicht den routinierten Eindruck wie Turek oder
Adam . Streitle zeigte vor allem in der zweiten
Halbzeit , als die Saarländer fast ununterbrochen

im Angriff lagen , wie wertvoll sein überlegtes
Spiel ist .

Die Saar -Mannschaft hatte ihre besten Spieler
in Binkert , Siedl , Puff und Berg . Besonders ein¬
drucksvoll Binkert und Siedl , die zusammen mit
Berg gerade so spieltet ) , wie man es sich von Röh¬
rig , Baitinger , Metzner und Miltz gewünscht hätte .

HSV und RW Essen in der Zwischenrunde
Nach Kickers Offenbach , SV Waldhof , Wormatia

Worms , Concordia Hamburg und Alemannia Aachen
haben nun auch Hamburger SV und Rotweiß Essen
mit den 2 :0 -Siegen am Mittwoch über Borussia
Neunkirchen bzw . VfL Osnabrück die am 1. Fe¬
bruar fällige Zwischenrunde um den DFB -Pokal
erreicht . In beiden Spielen zeigten sich die Gast¬
geber überlegen , vor allem der westdeutsche Mei¬
ster gegen die ersatzgeschwächten Osnabrücker ,
obwohl hier durch das große Spiel von Torwart
Grunert der Sieg erst in der vorletzten Minute
feststand .

v. Cramm führt Tennisrangliste an
Die Ranglisten -Kommission des deutschen Ten¬

nisbundes veröffentlichte auf Grund der Leistun¬
gen in der abgelaufenen Saison folgende Rang¬
listen : Herren : 1 . von Cramm (Hannover ) , 2 . Buch¬
holz (Köln ) und Hermann (Rheydt ) , 4. Koch (Köln ) ,
5 . Sanders (Rheine ) , 6. Gulcz (Köln ) , 7. Saß (Göt¬
tingen ) , 8 . Baüer (Nürnberg ) , 9 . Gerloff (Wolfs¬
burg ) und P . Huber (Nürnberg ) .

Damen : 1 . Frau Vollmer (Hamburg ) , 2 . Frau
Pohmann (Düsseldorf ) und Frl . Zehden (Stuttgart ) ,
4 . Frau Kramer (Augsburg ) , 5. Frau Hamann (Düs¬
seldorf ) , 6 . Frau Tidow (Elmshorn ) , 7. Frau Vogler
( Berlin ) , 8 . Frau von Gerlach (Wiesbaden ), 9 . Frau
Buderus (Berlin ) , 10. Frau Dietz (Hamburg ) , Frau
Eilemann (Köln ) und Frau Schneider -Peitz (Düssel¬
dorf ) .

Bei den Herren wurden Göpfert (Düsseldorf ) , Dr .
Günther (Wiesbaden ) und R . Menzel (München )
mangels Resultaten nicht eingereicht .

Jaroslaw Drobny holte sich in Rio de Janeiro die
südamerikanische Tennismeisterschaft mit 6 :4 , 6 :4,
6 : 1 gegen den argentinischen Meister Enrique
Morea . Bei den Frauen war Susan Patridge (Eng¬
land ) mit 6 :3 , 2 :6 , 6 :3 über Nelly Adamson (Frank¬
reich ) erfolgreich .

Vas schwerste fluhrennen der Mett gestartet
Karl Kling wurde auf der ersten Etappe hinter Behra und Braccb Dritter

Zur schwersten motorsportlichen Prüfung der
Welt , der dritten Carrera Panamericana Mexico ,
sind am Mittwoch im kleinen mexikanischen Ge -
birgsstädtchen Tuxtla Gutierrez 28 Sport - und 62
Tourenwagen auf die mörderische Strecke ge¬
schickt worden , die in der ersten Etappe über
528 km nach Oazaca führt .

Deutschlands Hoffnungen ruhen auf den Mer¬
cedes 300 SL mit Hermann Lang , Karl Kling und
dem Amerikaner John Fitch sowie auf den Porsche -
Fahrern Graf Berckheim und Graf Metternich . In
fünf Etappen sind bis zum Sonntag 3113 km schwie¬
rigsten Terrains zurückzulegen . Die Strecke führt
mit unzählig 'en Kurven auf den aus Vulkangestei¬
nen hergestellten und daher reifenzerfressenden
Straßen zur tiefsten Stelle Mittelamerikas und
wieder hinauf auf über 3000 m Höhe . Drückende
Hitze wechselt mit mitteleuropäischer Kühle , so
daß an die Fahrer und Wagen die höchsten Anfor¬
derungen gestellt werden .

Als dritter Fahrer und erster Europäer wurde
am Mittwoch Hermann Lang mit seinem Drei -Liter -
Mercedes über die Startlinie geschickt . Für die
mexikanische Sportwelt ist das Rennen das größte
Ereignis des Jahres und wird gebührend gefeiert .
Jeder Fahrer wurde vor dem Start vom mexi¬
kanischen Rundfunk interviewt . Einzeln wurden
die Wagen von der Rennleitung abgenommen und
plombiert . Längs der Strecke sind Beobachtungs¬
posten errichtet , und die Polizei ist angewiesen ,
Vieh auf der Rennstrecke rücksichtslos abzuschie¬
ßen , um die Straße freizuhalten .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Als Generalprobe für den Sylvester -Lauf in Sao

«Paulo , den Erich Kruzycki (Viktoria Hamburg ) im
Vorjahre gewann , holte sich der 40jährige Ham¬
burger am Bußtag den sicheren Sieg im Dahlhau -
sener Waldlauf . Er war in ausgezeichneter Verfas¬
sung und schaffte auf der durch Regen sehr
schlüpfrig gewordenen Strecke mit 21 :28,4 Min .
eine beachtliche Zeit . In der Mittelstreckler -Klasse
(2300 m ) war Herbert Schade in 7 :08 Min . der Sieg
nicht zu nehmen .

Bester Einzelturner des traditionellen Kunst -
turn -Dreistädtekampfes zwischen Köln , Essen und
Düsseldorf war Adalbert Dickhut (48,75 Punkte ) ,
während Friedei Overwien , der im Pferdsprung
die einzige „10“ des Tages holte , mit 48,50 Punkten
auf den zweiten Platz kam . Sieger des 26c Städte -
Kampfes wurde zum dritten Male nach dem Kriege
Köln (269,35 ) , das Essen (261,55) und Düsseldorf
(254,85 ) klar distanzierte .

Joschi Weidinger , der sich derzeit einer Augen¬
operation unterziehen muß , wird voraussichtlich
nach seiner Genesung nicht mehr in den Ring
zurückkehren . Weidinger leidet seit seinem letzten
Kampf gegen den deutschen Salfeld an schweren
Sehstörungen , deren operative Behandlung nun¬
mehr notwendig wurde .

Bei der Tagung des Internationalen Reitsport -
Verbandes (FEI ) in Brüssel wurden die Internatio¬
nalen Dressur -Prüfungen der FEI für 1953 nach
Deutschland vergeben . Der „ Grand Prix de Dres -
sage " und der „St .-Georg -Preis “ werden im Rah¬
men des Wiesbadener Turniers Ende Mai 1953 ent¬
schieden . Gleichzeitig wurde auf der Brüsseler Ta¬
gung das Aachener Turnier vom 4 . bis 12. Juni
als einziges offizielles internationales Turnier ge¬
nehmigt . Im Rahmen dieser Veranstaltung wird
auch der offizielle Preis der Nationen von Deutsch -
land ausgetragen .

Nach der 14. Runde des Ausscheidungsturniers
zur Schachweltmeisterschaft für Frauen in Moskau
liegt die einzige deutsche Vertreterin Keller (Ost¬

zone ) mit 9 Punkten an dritter Stelle hinter den
beiden Russinnen Bokowa und Belowa mit je
9,5 Punkten (zwei und eine Hängepartie ) .

Schwer verunglückt sind die Fußballspieler
Wolter und Schwaab sowie der Trainer Moser
vom südwestdeutschen Oberligaverein Hassia
Bingen bei einem Autounfall auf der Rückfahrt
vom Spiel in Neunkirchen . Ihi Volkswagen wurde
von einem entgegenkommenden amerikanischen
Jeep auf der abschüssigen Bundesstraße zwischen
Kirchheimbolanden und Alzey gerammt und völ¬
lig zertrümmert . Moser wurde in lebensgefähr¬
lichem Zustand zusammen mit Wolter ins Kran¬
kenhaus Kirchheimbolanden eingeliefert , während
sich Schwaab in einem Binger Krankenhaus be¬
findet .

Die zweite Sechstage -Nacht in Hannover nahm
einen jagdreichen Verlaur . Bis 22 Uhr hatten sich
Holthöfer/Petry die alleinige Führung gesichert .
Um die Mitternachtszeit lagen vier Mannschaften
in der Kopfgruppe vor dem bis auf 19 Verlust -
runden auseinandergezogenen Feld . Am Mittwoch
(nach 41 Stunden waren 944,625 km gefahren ) ergab
sich folgender Stand : 1 . Knoke/Zoll 58 P ., 2 . Platt -
ner/Zehnder 53 P . , 3. Gillen/Kilian 47 P ., 4. Car -
rara/Se .nfftleben 24 P . , eine Runde zurück 5 . For -
lini/Preiskeit 84 P . , 6. Bruneel/de Beuckelaere 59 P .,
7. Petry/Holthöfer 42 P ., 8 . Schwarzer/Koblet 29 P.

Die zweite Sechstage -Nacht in der ausverkauften
Münsterlandhalle sah als Endergebnis ?ine vier¬
köpfige Spitzengruppe unter Führung der Lokal -
matadore Borkowski/Veltmann , die von den Zu¬
schauern mit großer Mehrheit zum „ idealen Sechs¬
tagepaar der Nacht “ gewählt wurden . Am Bußtag -
Nachmittag ergab sich folgender Stand : 1. Bor¬
kowski/Veltmann 117 P . , 2 . Rigoni/Teruzzi 94 P . ,
3. Roth/Bucher 71 P . , 4. Strom/Arnold 61 P ., eine
Runde zurück 5 . Schorn/v . d . Meerschaut 47 P .,6. Berger/Saager 31 P .

Zum besten schwedischen Fußballspieler wurde
bei einer Leserumfrage einer Stockholmer Zeitung
Kalle Svensson gewählt .

Kling Erster auf halber Etappe
Karl Kling auf Mercedes 300 SL passierte als

erster . auf der ersten Etappe der dritten Carrera
Panamericana die Stadt Tehuantepec , die etwa auf
der Hälfte der Strecke liegt . Obwohl Kling vor der
Stadt zu einem Reifenwechsel gezwungen war ,
konnte er die führende Position behaupten . Als
zweiter brauste der Mille Miglia -Sieger Bracco auf
einem Drei -Liter -Ferrari durch die Stadt , gefolgt
von den beiden anderen Mercedes 300 SL mit John
Fitch und Hermann Lang . An fünfter Stelle lag
der Franzose Breha auf Gordini vor zwei weite¬
ren Ferrari , die von Amerikanern gesteuert wer¬
den . Lang war als dritter , Fitch als fünfter auf die
Strecke geschickt worden . Kling war noch später
gestartet .

'

Karl Kling Dritter der ersten Etappe
Karl Kling auf Mercedes 300 SL passierte als

erster die Ziellinie der ersten Etappe der dritten
Carrera Panamericana . Klings Beifahrer Hans
Klenk stieg blutüberströmt aus dem 300 SL , dessen
Windschutzscheibe zertrümmert war . Wie sich her¬
ausstellte , war dem Wagen auf der Strecke ein
Hahn in die Scheibe geflogen . Die Splitter hatten
Klenk im Gesicht verletzt .

Die erste , verkürzte Etappe gewann der Franzose
Jean Behra auf einem 2260 ccm Gordini -Wagen .
Die ursprünglich als erste Tagesetappe vorgesehene
Strecke zwischen El Ocotal und Tuxtla (258 km )
mußte gestrichen werden , da die Straßenarbeiten
bis zum Start dieser großen Autoprüfung noch
nicht abgeschlossen waren . Bester deutscher Fah¬
rer war Karl Kling , der mit seinem Mercedes -Benz
die 530 km in 3 :49:45 Std . zurücklegte . Wesentlich
schneller waren allerdings der Mille Miglia -Sieger
1952, der Italiener Giovanni Bracco , auf Ferrari
3000 ccm mit 3 :47 :21 Std . und der Franzose Jean
Behra , der mit 3 :41 :44 Std . die beste Zeit heraus¬
fuhr .

Nur wenig langsamer als Kling war Hermann
Lang , während der Amerikaner John Fitch , der
den dritten Mercedes steuert , im Mittelfeld ran¬
giert . Graf Metternich auf Porsche benötigte
4 :28,42 Stunden und liegt somit w’eit in der zwei¬
ten Hälfte des Feldes aus 28 Fahrern der Sport¬
wagenklasse . Noch hinter ihm liegen jedoch die
Italiener Villoresi und Ascari auf Ferrari , die
beide mit Maschinenschaden zu kämpfen hatten ,Villoresis Zeit betrug 4 :30,59 .

Der Amerikaner Owen Gray , der auf einem
Chrysler in der Tourenwagenklasse hinter den
Sportwagen gestartet war , ließ im Ziel minde¬
stens ein drittel der Sportwagen hinter sich . Für
die Tourenwagen gelten völlig andere Renn - und
Zeitvorschriften wie für die Sportwagen . Deutsche
Fahrer sind bei den Tourenwagen nicht vertreten .

Handke auch Weltergewichtsmeister
Durch einen sicheren Punktsieg nach 12 Runden

über Leo Starosch (Essen ) holte sich der deutsche
Leichtgewichtsmeister Werner Handke (Berlin ) vor
nur 5000 Zuschauern in Kiel auch die Meisterschaft
im Weltergewicht . Der Titel war freigeworden ,
nachdem der Berliner Gustav Scholz sich wegen
Gewichtsschwierigkeiten außerstande erklärte , wei¬
ter in der Weltergewichtsklasse zu boxen .

Der französische Mittelgewichtler Michel Lau¬
rent schlug im Pariser Sportpalast vor 6000 Zu¬
schauern seinen Landsmann Laurent Dauthuielle
überraschend in der zweiten Runde k . o . Dauthuille ,der erst kürzlich von einer Tournee durch Kanada
heimgekehrt war . lief nach ausgeglichener erster
Runde kurz nach dem Gong in einen Schwinger
und mußte sich auszählen lassen .

Die Unstimmigkeiten zwischen dem deutschen
Ski -Verband und dem deutschen Eissportverband
wurden in einer iri Köln abgehaltenen Aussprache
bereinigt »

Der Südwestfunk baut weiter auf
Dem Südwestfunk wurden nicht gerade die

freundlichsten Prophezeiungen in die ärmliche
Wiege gelegt, als er vor wenigen Jahren auf
Weisung der französischen Besatzungsmacht
gegründet wurde . Viele hielten ihn für eine
der zahlreichen Zufallsschöpfungen der Nach¬
kriegszeit, aber sie übersahen dabei, daß
dieser „Zufallsschöpfung“ eine klar umrissene
Aufgabe gestellt war , an der sie scheitern
oder wachsen konnte. Es ging in den Jahren
seit 1945 nicht etwa nur darum , ein bisher
in bezug auf die Rundfunkversorgung stief¬
mütterlich behandeltes Gebiet zu erschließen;
es ging auch und vor allem darum , an Deutsch¬
lands Westgrenze einen kulturpolitischen
Schwerpunkt zu bilden.Heute ist der Südwestfunk die drittgrößte
Rundfunkanstalt des Bundesgebietes. Durch
zehn Mittelwellen-, einen Kurzwellen- und
zehn Ultrakurzwellensender versorgt er ein
Gebiet, das vom Bodensee bis zur Eifel reicht,und noch immer plant er neue, kleinere Sende¬
anlagen, damit auch in den entlegensten Tä¬lern eines nicht mehr fernen Tages einwand¬
freier Empfang gewährleistet sein wird.
Immerhin sind heute schon 88 Prozent des
Sendegebietes mit einer UKW -Feldstärke ein¬
gedeckt, die jeden besonderen Aufwand für
Spezialantennen auf der Empfängerseite über¬
flüssig macht. Im nächsten Jahr soll damit
begonnen werden, einige UKW -Sender als
Doppelsender auszubauen, und zwei Pro¬
gramme auf UKW auszustrahlen . ,Vom Programm selbst darf behauptet werden,daß es das geistige Deutschland repräsen¬tiert . Auch das Winterprogramm, das Inten¬
dant Prof . Bischoff vor wenigen Tagen einer
Pressekonferenz vorgelegt hat , bleibt diesem
kulturpolitischen Auftrag des 8WF verpflich¬
tet Ist es also eine Planung , die gegen

den Willen -der Hörer durchgesetzt wird? Die
täglich einlaufenden Zuschriften beweisen das
Gegenteil, ja sie zeigen überraschend, daß der
Hörerquerschnitt ein zuverlässiges Empfinden
für Qualität entwickelt hat , und daß er diese
Qualität nachgerade fordert . Anspruchsvollste
Sendungen — so z . B . . „Die Aula : Stunde der
Universitäten “ — erreichen heute Hörerkreise,für die sie ursprünglich gar nicht gedacht
waren . Prof . Bischoff meint : „Ein Rundfunk¬
programm ist für uns kein Rundfunktoto, son¬
dern es bedarf bis hinüber zur Unterhaltung
einer geistig-schöpferischen Konzeption, die
im Einklang mit den Hörerwünschen, ohne
daß sie sich ihnen unterordnet , sich vollziehen
muß .“

Nachdem in den . vergangenen Jahren die
Außenstudios eingerichtet werden konnten,wird jetzt der Ausbau der Baden-Badener
Zentrale vorangetrieben , denn diese Zentrale,die teils im Hotel „Kaiserin Elisabeth“

, teils
im „Tannenhof“ und in anderen zweckfrem¬
den Gebäuden untergebracht wurde , ist bis
heute ein Provisorium . Nur die Musikabteilungmit ihrem nach modernsten Gesichtspunktenerbauten Musikstudio hat schon eine feste
Bleibe gefunden. Auf der „Funkhöhe“ rund
um den „Tannenhof“ wird im Laufe der näch¬
sten Jahre ein System sich ergänzender Studios
errichtet werden , die sich der Berglandschaft
organisch einfügen werden . Dieses „Pavillon¬
system“

, mit dem der SWF das Prinzip der
überdimensionalen „Rundfunkkaserna“ (Bei¬
spiele: Das Berliner Funkhaus oder das neue
Funkhaus des NWDR in Köln) durchbricht, er¬
möglicht den einzelnen Abteilungen innerhalb
des Rahmenprogramms ein selbständiges Pla¬
nen, Vorbereiten und Abwickeln der Sen¬
dungen. Studios, Aufnahmetechnik und Be¬
triebsbüros sind abteilungsweise in einem eige¬

nen Komplex zusammengefaßt, und jeder die¬
ser Komplexe kann bei Bedarf unabhängigvon den anderen erweitert werden.

Gegenwärtig wird der für die Unterhal-
tungsabteüung bestimmte Bau nahe beim
Musikstudio errichtet . Mit seiner Fertigstellungist bis Mitte 1953 zu rechnen. Noch im Stadium
der Planung ist ein anderer Komplex, der zu
gegebener Zeit das Hörspiel, kleinere Hörfol¬
gen und das kulturelle Wort aufnehmen soll .Den größten Bauaufwand wird aber die „Be¬
triebsabwicklung“ erfordern . Sie soll die tages¬
gebundene Produktion , die politische Redak¬
tion , den Zeitfunk, die Sprechräume, die tech¬
nischen Einrichtungen für Sendungen vom

Band usw. aufnehmen . Auch die Intendanz,die technische Direktion , die Programmdirek-
tion, " die Rechtsabteilung und die allgemeine
Verwaltung werden räumlich mit der Betriebs¬
abwicklung vereinigt .

Die zugreifende Initiative des Südwestfunks
ist erstaunlich und beispielgebend. Im übrigenläßt sie darauf schließen, daß man in Baden-
Baden dem kommenden Bundesrundfunkgesetz
in Ruhe entgegensieht, denn man glaubt : Was
in den Jahren seit dem Zusammenbruch vom
Südwestfunk geleistet wurde , wird sich nicht
durch einen Federstrich auslöschen lassen. Das
wäre jedenfalls wider alle Vernunft . Eb .

Edwin Fischer als Brahms - Interpret / Zweites Symphoniekonzert
der Badischen Staatskapelle

Das Klavierkonzert in B-dur von Johannes
Brahms wird von den Pianisten gefürchtet, ob¬
wohl es ihnen eine der schönsten Aufgabeninnerhalb des klassisch-romantischen Literatur¬
kreises stellt . Seine technischen Schwierigkeiten
gehen über das übliche Maß, und musikalisch
verlangt es wie wenige Werke seiner Gattungden gesteigerten Einsatz, ein ganz persönlichesBekenntnis des Interpreten . An diesem Be¬
kenntnis ist alles gelegen. Um seinetwülen stellt
auch der kritische Hörer jede Frage nach tech¬
nischen Belangen gerne zurück.

Edwin Fischer und Brahms : einen Zusammen¬
klang dieser Art haben die Hörer der Karls¬
ruher Symphoniekonzerte lange nicht mehr
erlebt . Vor zwei Jahren war das gleicheKlavierkonzert die respektable Leistung eines
jüngeren Pianisten ; jetzt wurde es zum denk¬
würdigen Ereignis eines zuchtvollen, abge¬klärten Musizierens, dem gleichwohl noch die
eruptive Kraft eines stürmenden Temperaments
großartige Kontrapunkte setzte. Hinzu kam ein
lückenloses Einverständnis zwischen dem So¬

listen und der Badischen Staatskapelle , als
deren Solocellist sich übrigens Alfred Heuer
vor anderen auszeichnete.

Eines der frühen Werke für Streichorchester
des englischen Zeitgenossen Benjamin Britten
hatte dieses Symphoniekonzert eingeleitet:Britten „macht Musik“ in seinen Variationen
über ein Thema von Frank Bridge. Diese Musik
geht gefällig in die Ohren , ihre parodistischenElemente sind reizend, sie ist sauber gearbeitet.Aber : sie ist das Geschöpfeines Eklektikers , der
den Mangel an Tiefe durch technische Brillanz
kompensiert, und insofern ist sie mehr ein
Stück guter Unterhaltung als ein wesent¬licher Beitrag zum Thema „Neue Musik“ . Der
Staatskapelle aber waren diese Variationen
Demonstrationsbeispiele eines mit Sorgfalt aus¬
gearbeiteten Ensemblespiels. Erst recht nach
dem Straußschen „Till Eulenspiegel“, den Otto
Matzerath mit virtuoser Schaugeste „verkaufte “,wurde die hervorragende Leistung des Orche¬
ster zusammen mit jener de^ Dirigenten ge¬bührend gefeiert. Eb.

Späte Erkenntnis
Holzamer zur synchronoptischen Weltgeschichte

Der Vorsitzende des Rundfunkrates des Süd¬
westfunks , der Mainzer Universitätsprofessor Dr .Karl Holzamer , hat den Generalstaatsanwalt in
Frankfurt gebeten , die Exemplare der im Frank¬
furter Universum - Verlag erschienenen „Syn¬
chronoptischen Weltgeschichte “ , zu der die BNN
bereits kritisch Stellung genommen haben , zu be¬
schlagnahmen . Holzamer hat dieses Ersuchen da¬
mit begründet , daß ein öffentliches Interesse be¬
rührt werde , da die Verfasser in unverantwort¬
licher Weise Mißbrauch mit den Namen vieler
Gelehrter getrieben hätten . Er habe , so sagteProf . Holzamer , seit Ende September 1952 seine
Kollegen , die Intendanten der deutschen Rund¬
funksender , die Kultusminister -Konferenz und
mehrere Zeitungsredaktionen vor dem „mit be¬
trügerischen Mitteln zustandegekommenen Ge¬
schichtswerk “ gewarnt . Über die Änderungen am
ursprünglichen Charakter des Buches sei nie¬
mand von den zunächst um Unterstützung Gebe¬
tenen informiert worden . Da außerdem Namen
mit falscher Bezeichnung der Stellung als Befür¬
worter im Buch genannt seien , liege offensicht¬
lich Betrug vor .

Die „Synchronoptische Weltgeschichte “ von Dr .Arno und 'Anneliese Peters ist von den amerika¬
nischen Behörden in Deutschland ohne Kenntnis
der Tendenz des Werkes mit 200 000 DM vor¬
finanziert worden . Vor Drucklegung wurden von
den Amerikanern 14 000 Exemplare des Werkes
bestellt und damit erst sein Erscheinen ermög¬
licht . Von zuständiger amerikanischer Seite in
Mehlem wurde erklärt , man habe die Vorbe¬
stellung erst aufgegeben , nachdem sich vier deut¬
sche Kultusministerien und namhafte deutsche
Gelehrte für das Werk ausgesprochen hatten .
„Wir sind wie viele prominente deutsche Ge¬
lehrte auf Grund der vorgelegten , später aber
offensichtlich geänderten Manuskripte auf die
Sache hereingefallen “

, erklärte ein hoher ameri¬
kanischer Beamter .

Das Buch wird von den Amerikanern jetzt als
Werk mit „ ausgesprochen prokommunistischer Ten¬
denz “ bezeichnet . Es wird gegenwärtig geprüft ,welche Maßnahmen getroffen werden können ,
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Wichtige Anträge sind zu stellen
Formblätter für Kriegsschadenrente und Hausratentschädigungwerden ausgegeben

In der kommenden Woche werden beim Ausgleichsamt der Stadtverwaltung die amtlichen
Vordrucke , die für die Gewährung von Kriegsschadenrente und Hausratentschädigung er¬
forderlich sind , ausgegeben . Kriegssehadenrente erhalten bekanntlich Personen über 65 Jahre
(bei Männern ) bzw . 60 Jahre (bei Frauen ), wenn die Geschädigten mehr als 50 Prozent er¬
werbsunfähig sind und wenn die Bestreitung des Lebensunterhaltes nach Einkommens - und
Vermögensverhältnissen nicht möglich oder zumutbar ist . (Im übrigen verweisen wir bezüg¬
lich der Kriegsschadenrente und der Hausratentschädigung auf unsere ausführlichen Dar¬
legungen im Wirtschaftsteil der BNN vom 25 . Juli ds . Js ., die nötigenfalls bei der Redaktion
eingesehen werden können .)

Die Anträge auf Gewährung von Kriegsscha¬
densrente und Hausratentschädigung sind auf
amtlichen Formblättern zu stellen . Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen daß alle Geschä¬
digten , die bisher Unterhaltshilfe nach dem So¬
forthilfegesetz erhalten oder einen Antrag auf
Hausratshilfe nach dem Soforthilfegesetz gestellt
haben , erneut Leistungen nach dem Lastenaus¬
gleichsgesetz beantragen müssen .

Für die Antragstellung werden folgende amt¬
lichen Formblätter ausgegeben : LA. 3 : Antrag
auf Gewährung von Kriegsschadenrente (Unter¬
haltshilfe , Entschädigungsrente ) , LA 4 : Antrag
auf Hausratsentschädigung (Hausratshilfe ) für un¬
mittelbar Geschädigte, LA 4A : Antrag auf Haus¬
ratentschädigung (Hausratshilfe für Geschädigte ,
die als Erben Antrag stellen ) .

Die Formblätter werden nach den Anfangsbuch¬
staben der im Stadtbezirk Karlsruhe wohnhaften
Antragsberechtigten wie folgt ausgegeben : A—D
Montag, 24 . 11 . , E—H Dienstag , 25 . 11 ., I—L Mitt¬
woch , 26. 11 . , M—R Donnerstag , 27 . 11 ., S—U
Freitag , 28 . 11 . , durchgehend von 8—16 Uhr und
V—Z Samstag , 29 . 11 ., von 8—12 Uhr und zwar
in nachstehenden Ausgabestellen : Städt .
Ausgleichsamt, Kriegsstraße 200 , Mathystraße 44
(Baracke) Ecke Otto-Sachs-Straße , sowie Karl -
Friedrich-Straße 23 Eingang e links (gegenüber

dem Hotel Germania ) , Rathaus Durlach , sowie bei
sämtlichen Gemeindesekretariaten Beiertheim -Bu-
lach-Weiherfeld , Daxlanden-Grünwinkel , Knielin¬
gen , Rüppurr , Hagsfeld-Rintheim . Nachzügler er¬
halten nach diesem Zeitpunkt die Antragsvor¬
drucke beim Ausgleichsamt, Stadtamt Durlach und
in den Gemeindesekretariaten .

Bei Abholung der Formblätter sind als Aus¬
weis für die Antragsberechtigung vorhandene
Nachweise über den erlittenen Schaden (Flücht¬
lingsausweis , Ausweis als Fliegergeschädigter ,
Schadensanmeldung beim Feststellungsamt bzw.
bei der Feststellungsbehörde usw. ) vorzuzeigen .
Der Antrag ist beim Ausgleichsamt am Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt des Antragsberechtig¬
ten einzureichen , also auch dann , wenn Schäden
im Bereich eines auswärtigen Ausgleichsamts ent¬
standen sind . Der Antrag ' darf nur bei einem
Ausgleichsamt eingereicht werden . Die ausgefüll¬
ten Entschädigungsanträge können heim Aus¬
gleichsamt, bei den Gemeindesekretariaten sowie
im Rathaus Durlach zurückgegeben werden . Sie
sind in einfacher Fertigung einzureichen . Ohne
Einreichung von Anträgen nach amtlichem Vor¬
druck kann keine Entschädigung bewilligt werden .
Weitere Auskünfte , erteilt das Ausgleichsamt nach
Beendigung der Vordrucksausgabe an folgenden
Sprechtagen : Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag von 8- -12 Uhr .

Elternrecht und Verfassung
Eine Aufklärungsaktion des Katholischen Männerwerkes

Das Karlsruher Katholische Männerwerk begann
seine sich über alle Stadtteile erstreckende Auf¬
klärungsaktion über das „Elternrecht “ in der West¬
stadt . Hier sprach im Bonifatiussaal Bundesrichter
Dr. Sauer . Das Elternrecht , so führte Dr . Sauer
aus, sei ein Naturrecht , das von keiner Regierungs -
bzw. Parlamentsmehrheit majorisiert werden
könne . Nicht der Eltern , sondern der Kinder
wegen bestehe das Elternrecht , dem allerdings die
Elternpflicht vorausgehe , die Kinder zu brauch¬
baren Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu
erziehen . Das Elternrecht habe im Wohle des
Kindes seine Grenzen , und der Staat müsse ein-
greifen , wenn zum Schaden des Kindes diese
Elternpflicht versäumt und das Elternrecht miß¬
braucht werde . Das Elternrecht als Naturrecht , so
betonte Dr . Sauer , werde im neuen Bundesland
Baden-Württemberg als eine unverzichtbare christ¬
liche Forderung erhoben gegenüber einer Regie¬
rung und ihrer Parlamentsmehrheit , die es ab¬
lehne , dieses Elternrecht in die neue Verfassung
einzubauen . Zur Fragestellung Konfessions - oder
christliche Simültanschule bemerkte Dr . Sauer , daß
heute von Anhängern der Stuttgarter Koalition die
Simultanschule vielfach mit nazistischen Argu¬
menten und Phrasen verteidigt werde . Eine christ¬
liche GeVneinschaftsschule , an der auch erklärte
nichtchristliche und sogar atheistische Lehrer
unterrichten könnten , sei nur noch dem Namen

nach christlich. Sonst dürfte es beispielsweise nicht
Vorkommen, daß aus einem Karlsruher Schulraum ,
in dem hauptsächlich Religionsunterricht erteilt
wird , das dort von einem Geistlichen angebrachte
Kruzifix auf Veranlassung eines nichtchristlichen
Lehrers , der im gleichen Raum auch weltlichen
Unterricht erteilt , entfernt wird . Wenn glaubens¬
lose Eltern ihre Kinder von glaubenslosen Lehrern
erziehen lassen wollen , solle ihnen der Staat glau¬
benslose Schulen einrichten und sie nicht an christ¬
lichen Simultanschulen unterrichten lassen . Das sei
nach einem Ausspruch des Bischofs von Ketteier
eine ebenso prinzipielle Forderung des Eltern¬
rechts , wie es das Recht katholischer und evangeli¬
scher Eltern sei, ihre Kinder in Schulen ihres Be¬
kenntnisses zu schicken . Auch im Interesse des
Staates müsse das Elternrecht gefordert werden ;
der Christ sei immer noch der treueste Bürger des
Staates gewesen. Ein unchristlicher . Staat laufe
Gefahr , eine leichte Beute des atheistischen Kom¬
munismus zu werden .

In einem weiteren Referat betonte MdL Dr.
F . Werber , daß das Elternrecht als Ventil in
die Verfassung des neuen Bundeslandes eingebaut .
werden müsse, damit die christliche Simultan¬
schule auch wirklich christlich bleibe . Das Eltern¬
recht solle ein Veto, ermöglichen, falls die Schul¬
politik der Regierung Wege gehe, auf denen das
christliche Volk nicht mehr folgen könne . L .A.

Gipserarbeiten in USA und bei uns
Versammlung der Stukkateur- und Gipser -Innung Karlsruhe

Die Stukkateur - und Gipser-Innung Karlsruhe
hielt in diesen Tagen im „Klosterbräu “ ihre
Innungsversammlung ab . Da am Tag zuvor das
bundeseinheitliche Betriebsverfassungsgesetz in
Kraft getreten ist , lag das Schwergewicht der Be¬
sprechungen naturgemäß auf den Neuerungen , die
dieses Gesetz mit sich bringt . Außerdem wurden
verschiedene Probleme , wie Erziehungsbeihilfe ,
Sozialversicherungsanteil , Urlaubsmarken , Unfall¬
versicherung usw. , erörtert . Den Höhepunkt der
Zusammenkunft bildete ein Lichtbildervortrag von
Architekt Weyler ( „Beratungsstelle Gips“ , Stutt¬
gart ) über seine Eindrücke von einer Amerika¬
reise , die er als Vertreter der deutschen Gips¬
industrie unternommen hatte .

An Hand seines reichhaltigen Bildmaterials ver¬
anschaulichte Weyler zunächst die Unterschiede
zwischen den amerikanischen und den deutschen
Baumethoden , die nicht nur bei den Wolken¬
kratzern der Großstädte , sondern auch im Bau von
Siedlungen und Einfamilienhäusern zutage treten .
Damit vermittelte er zugleich einen Einblick in
die andersgeartete Lebensweise der Amerikaner ,
die einerseits nach höchstmöglicher Zweckmäßig¬
keit streben , auf der anderen Seite jedoch ver¬
suchen, die dadurch zwangsläufig bedingte Nüch¬
ternheit nach außen hin durch imitierte Stein¬
fassaden und durch gepflegte kleine Vorgärten , die
weder nach der Straße hin noch untereinander
abgezäüht sind, zu mildern . Doch die Unterschiede
beschränken sich nicht nur auf Grundriß , Bau¬
material und Arbeitsmethode , sondern auch auf den
Verputz . Im - Gegensatz >um deutschen Gipser-

Nachrichten aus dem Landkreis
Bauerbach. Hier wurde der 50 Jahre alte Johann

Seemann aus Großboekenheim in einem Feder¬
reinigungswagen tot aufgefunden . Wahrscheinlich
ist der Tod infolge Kohlenoxydgasvergiftung ein¬
getreten . In einem Eimer brannte der Mann ver¬
mutlich Brikett ab und war wohl schon zwei Tage
tot , bevor er aufgefunden wurde .

Forchheim. Auf dem Weg zur Arbeit hat sich eih
17jähriger Blechnerlehrling das Leben genommen .
Mit einem Schal hat er sich am Hochspannungs¬
masten bei der Woogbrücke zum Kastenwört auf¬
gehängt.

Leopoldshafen. Auf Grund von Munitionsfund -
Meldungen arbeitete das Munitionsräumkommando
erneut auf hiesiger Gemarkung , wobei Suchgeräte
eingesetzt wurden . Zutage gefördert wurden 48 3,7
cm Sprenggranaten , 360 3,7 cm Kartuschen , 45 2 cm
Spr .- und PZ-Gew.-Patr . und 100 kg Muni-Schrott ,
daraus ist zu ersehen , daß trotz der schon jahre¬
langen Suchtätigkeit immer noch erhebliche Men¬
gen Munition im Verborgenen stecken , die stets
Gefahren in sich bergen . Deshalb ist jedermann
verpflichtet , Munitionsfunde sofort zu melden .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 20. November

Süddeutscher Rundfunk . 8. 15 Melodien am Mor¬
gen, 10 .40 Aus italien . Opern , 12.00 Musik am Mit¬
tag , 1,6.45 „Die Entdeckung Spaniens “

, 17 .10 Das
Pfalzorchester Ludwigshafen , 18 .00 Das Rundfunk -
Unterhaltungsorchester , 19.00 Das Abendlied ,
anschl. Knigge 1952 , 20 .05 Viel Glück, wir machen
alle mit ! 21 .30 „Vom Mayer zum Tressler — von
Stuttgart nach Wien“ 22.40 Das Heidelberger Stu¬
dio , 23.10 Orchesterkonzert , 0 .10 bis 4. 15 Unter *
haltungsmusik . ■

Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen , 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 12.15 Zur Mittagsstunde , 14.30
Kinderliedersingen , 15 .15 Nachwuchs stellt sich vor ,
16.00 Musik am Nachmittag , 16.45 Geistliche Musik,
17.15 Der Rechtsspiegel, 18 .20 Jugend spricht zur
Jugend , 20 .00 Das Prisma , 21.00 Der tönende Erd¬
kreis , 22.20 Probleme der Zeit , 22 .30 Das Kleine
Unterhaltungsorchester des SWF.

meister verwendet der amerikanische fast nur
Gips. Die Industrie liefert ihm dafür langsam
trocknende Gipse. Kalk wird nur als Feinputz
oder gelegentlich für besondere Zwecke verwendet .
Auch die einzelnen Werkzeuge unterscheiden sich
von unseren .

Der Vortragende erklärte , daß man natürlich
nicht die amerikanischen Verhältnisse auf die
deutschen übertragen dürfe , man könne jedoch
manches von den amerikanischen Methoden lernen .
So- sollen — auf Anregungen zurückgehend , die
bei dieser Reise gewonnen wurden — verschiedene
besonders bewährte Materialien und Werkzeuge
in wenigen Wochen auch in Deutschland zur Ver¬
fügung stehen . Ob sie sich auch hier durchsetzen ,
darüber wird der einzelne Handwerksmeister zu
entscheiden haben . -ik .

Aus Konzeit - und Voitragsälen

Die Kultur des Mittelalters
Heute wird oft mit Kultur bezeichnet , was

in Wirklichkeit nichts anderes ist als Fortschritt
und Entwicklung der Technik . Da echte Kultur
aber wesentlich mehr ist , nämlich planvolles
Gestalten geistigen und höheren Lebens , ver¬
suchte Prof . Dr . Willi Andreas aus Heidel¬
berg in einem Vortrag über die bürgerliche
Kultur des Mittelalters Werte zu zeigen , die
zur Meisterung der Gegenwart und Gestaltung
der Zukunft beitragen können . . Im vollbesetz¬
ten Saal des Amerika -Hauses gab er einen Ab¬
riß der Entwicklung des Bürgertums , das in
der Epoche des Umschwungs dazu berufen war ,
das Erbe der mittelalterlichen Kultur weiter¬
zugeben . Und über alle Zerrissenheit und Spal¬
tung erreichte gerade die mittelalterliche Kul¬
tur ihre höchste Blüte und Vollendung , wofür
die Kunstdenkmäler beredte Zeugen seien.

An Hand von Lichtbildern versuchte Dr.
Andreas im Laufe seiner Ausführungen ein
umfassendes Bild jener Zeit zu bieten , wobei
er besonders auf die inneren Zusammenhänge
zwischen Kunst und Leben hinwies , so daß der
Vortrag weit über den Rahmen einer kunst¬
historischen Betrachtung hinaus ging . Gegen
Ende seines Vortrags machte er die Macht der
Kultur deutlich , die über Länder - und Standes
grenzen das ganze . christliche Abendland ver¬
einte . Diese Aufgabe konnte allerdings nur von
verantwortungsbewußten Menschen gemeistert
werden , wie auch die Aufgaben unserer Zeit .
Diese Verantwortlichkeit für die Zeit ipid die
kulturelle Entwicklung zu wecken, ' bezeichnete
Dr . Andreas als Sinn und Ziel seines Vortrags ,
der lebhaften Beifall auslöste . Rö.

Heiterer Plaut-Abend
Josef Plauts heiterer Abend im Schauspielhaus

verdient einen Shakespeare -Vers als Leitmotiv,
nicht nur weil er — ein „Humorist“ — es wagt,
seinen Vortrag mit dem kleinen tiefsinnigen Mo¬
nolog Monsieur Jaques zu beginnen . Plaut bedarf
nicht einmal des „Besens“ um schlechte Launen zu
verjagen wie der sommernächtliche Puck. Seine
Persönlichkeit und Kunst , beide zu untrennbarer
Einheit verschmolzen , besiegen den verhärtetsten
Griesgram . Und dies geschieht ganz ohne Gewalt.
Josef Plaut nimmt seine Hörer gleichsam an der
Hand und führt sie lächelnd in ein Land blühen¬
der Heiterkeit , das er , frei von Disteln des Spotts,
vor ihnen ausbreitet . Nicht daß Freunde herzhaf¬
ten Lachens nicht auf ihre Kosten gekommen wä
ren ! Bei der „Berliner Posse mit Gesang“ und dem
„Freischütz von Finsternwalde “ (beide am Flügel
geschickt und sichtlich vergnügt von Kapellmei¬
ster Ratzel untermalt ) flössen die , Lachtränen
reichlich , aber der liebenswerteste Plaut kommt
erst in den fein-humoristischen Dingen zur Gel¬
tung . Wer hätte geglaubt , daß die „Biene Maja“
und der Schmetterlingsfreier in Andersens Mär¬
chen je in das Programm eines Humoristen Auf¬
nahme finden würden ? Getragen von Plauts lie¬
benswürdiger Komik verlieren sie nichts von
ihrem Charme , im Gegenteil , der Künstler beleuch¬
tet ihn neu durch präzis aufgesetzte Lichter. Josef
Plaut ist ein ungemein wandlungsfähiger Schau¬
spieler , ein vorzüglicher Sprecher, der . die ver¬
schiedenen Dialekte schlackenfrei bringt , seine
Mimik sagt oft mehr als Worte vermögen — all
dies macht ihn zum sichern Meister von Podium
und Bühne . Aber es ist nicht das Wesentliche sei¬
ner Wirkung . In seiner eigenen Schöpfung, der
Figur des Westfälischen Rekruten , steckt, so
mochte man meinen , ein gut Teil seelische Auto¬
biographie : Humor , Bescheidenheit und Güte —
selbst den Menschen gegenüber , die es nicht um
ihn verdienen . Darum hört man diese „Militär¬
erinnerungen “ mit einer gewissen Rührung , Das
P̂rogrammheft verrät , daß Jpsef Plaut schon den
70 . Geburtstag feiern konnte , und darum darf man
ihm — ohne mißverstanden zu werden — sagen,
daß man ihn im Verlauf seines Vortragsabends
nicht nur bewundert , sondern liebgewinnt . L . E.

„Karlsruher Abend“ der Humoristika
Zu einem „Karlsruher Abend“ lud die Gesell¬

schaft Humoristika in den Saal der „Krone“ ein.
Im Mittelpunkt der ausgezeichnet besuchten Ver¬
anstaltung standen die in Poesie und Prosa vor¬
getragenen Eigenerzeugnisse des einheimischen
Mundartdichters Eustachius Dindenmüller , der für
seine meisterhaft dem Leben abgeschauten Milieu¬
schilderungen reichen Beifall erntete . Anmutig trug
die 14jährige Künstlerin Doris Mattes ein Couplet
vor . Zwischen zeitnahefi Chansons und Duetten er¬
freute Herr Riedle mit seinem strahlenden Tenor
die dankbaren Zuhörer . Zum Abschluß des Pro¬
gramms rissen die „5 Briganten “ das Publikum zu
Lachstürmen hin .

Musik der Gotik und der Renaissance
In demselben Maße , in dem sich das Interesse

der Menschen wieder der Musik ihrer Zeitgenos¬
sen zuwendet und die ausschließliche Anerkennung
der klassischen und romantischen Stilepoche der
Musik das Steckenpferd einiger Halbgebildeter
bleibt , verändert sich auch die Stellung der Men¬
schen zur Musik des Mittelalters und der Renais¬
sance . Diese Musik verliert immer mehr den Cha¬
rakter eines Objektes der historischen Forschung
und wird immer mehr lebendiges Kunstwerk . Der
von den Fachleuten längst gewonnene Standpunkt ,
daß eine gregorianische einstimmige Messe oder
eine isorhythmische Motette ebenso große Kunst¬
werke sein können , wie eine Messe von Bach oder
eine Sonate von Beethoven, beginnt sich weiteren
Kreisen zu erschließen . Der großartige Besuch des
Abends des Krefelder Collegium musicum (Ltg.
Robert Hass) bewies jedenfalls , daß in Karlsruhe
das Verständnis für diese neue Situation vorhan¬
den ist.

Das geschickt zusammengestellte Programm , das
zuerst Werke aus einer verhältnismäßig vertrau¬
ten , der klassischen Vokalpolyphonie noch unmit¬
telbar benachbarten Zeit brachte und dann langsam
in frühere Zeiten führte , beschenkte die aufge¬
schlossene Zuhörerschaft mit wirklich ernstzuneh¬
menden Interpretationsversuchen . Mehr als Ver¬
suche können Interpretationen beim Fehlen jeder
Besetzungsvorschrift ja nicht sein (können sie
überhaupt mehr sein? ) . Das reiche und mit
stilistischem Einfühlungsvermögen verwendete In¬
strumentarium der Gruppe vermittelte einen leb¬
haften Eindruck von der klanglichen Farbigkeit
der damaligen Musik. Besonders die Verwendung
des Glockenspiels sei erwähnt ^ und die Frage sei
aufgeworfen , ob das Schlagzeug gerade in frühe¬
ster Musik nicht eine noch größere Rolle gespielt
hat . Auch der dauernde Wechsel der Klangfarben
durch Besetzungsveränderung während des Stük-
kes kann als gesichert angesehen werden . Einzelne
fragwürdige Besetzungen , wie die des „Gloria ad
modum tubae “ in den Oberstimmen (Cancfn zwi¬
schen zwei gleichen Stimmen) besonders zu erör¬
tern , ist angesichts des allgemein schönen Gelin¬
gens müßig. Wir wünschen jedenfalls , dieses
Collegium musicum bald wieder zu hören . P . W .

Religiöse Feierstunde
Beethovensche Musik gab den weihevollen Auf¬

takt zu der abendlichen Zusammenkunft , die der
Geistige Rat der Bahä’i in Karlsruhe kürzlich
zum 135. Geburtstag von Baha’u’lläh , dem Begrün¬
der der Bahä’i-Lehre , veranstaltete . Hassan Afnan
— „ein persischer Freund “

, wie er sich selbst be¬
zeichnete — sprach sodann über die Grundprin¬
zipien der Bahä’i-Lehre . Ihr von höchster Ethik
getragenes Streben gilt der Überwindung des
Trennenden zwischen den Menschen. „Alle Völker
der Welt haben die Pflicht , ihre Verschiedenheit
auszugleichen.“ Politische, rassische und Klassen¬
vorurteile , die bisher die Ursachen der Kriege

waren , sollen fallen . So wie Gott die Menschen
mit gleichen Augen ansieht , sollen die Menschen
dies untereinander auch tun . Der zweite Redner
des Abends , Adolf ’Spieth aus Stuttgart , beschäf
tigte sich mit der Persönlichkeit Bahä’u’llahs selbst,der , 1817 als Sohn eines persischen Ministers ge¬
boren , den überwiegeden Teil seines Lebens, sei¬
ner Reichtümer beraubt , im Gefängnis und im
Exil verbrachte , und der trotzdem , und obgleich
er nie eine Schule besuchte, zum Lichtträger Gottes
geworden war , als er 1892 starb . Er hält die alten
religiösen Wahrheiten hoch , anerkennt die früheren
Religionsstifter , würdigt ihre Großtaten und be¬
zeichnet sich selbst als Glied in dieser Offenbarung,
die die Menschen auf den Weg zu Gott führen
soll. Stark beeindruckt gingen die zahlreichen
Zuhörer still auseinander . Ca .

Mendelssohns „Elias "
Mit einer großangelegten Aufführung des

„Elias“ -Oratoriums von Felix Mendelssohn Bart¬
holdy gab die Hochschule für Musik in Verbindung
mit dem Karlsruher Bachchordem Buß - und Bettag
kirchenmusikalische Weihe. Wilhelm Rumpf sollte
es sich als besonderes Verdienst anrechnen , daß
er sich um eines der weniger bekannten , doch stil¬
geschichtlich bedeutendsten Chorwerke des 19. Jahr¬
hunderts bemüht hat . Nicht etwa um eines akade¬
mischen Interesses willen , denn die Aufführung
hat gezeigt , daß die monumentale Dramatik des
„Elias“ — wie sie Mendelssohn übrigens außer¬
halb seiner Oratorien nirgends auch nur in An¬
sätzen verwirklicht hat — von unmittelbarster , ja
oft erschütternder Wirkung ist , gar nicht zu reden
von der äußeren Pracht der Klänge, die ihres¬
gleichen sucht. Freilich stößt man auch auf Teil¬
stücke , die bei aller Schönheit nicht recht über¬
zeugen wollen , und sei es auch nur deshalb , weil
vom Komponisten des Guten zuviel getan wurde .
Das Doppelquartett der Engel im ersten Teil ist
dafür ein Beispiel unter mehreren . Wäre dieses
Quartett etwa auf die halbe Länge konzentriert ,
dann könnte man es himmlisch nennen.

Eine in jedem Beracht ausgezeichnete Leistung
war mit den Chören erarbeitet worden . Innerhalb
des zuverlässig musizierenden Orchesters wird
man der Bläsergruppe (überwiegend Mitgliederder
Staatskapelle ) wohl einen Vorrang zuerkennen
müssen . Als Solisten setzten sich nach bestem Ver¬
mögen ein : Gertrud Birmele , Irene Haller , Georg
Jelden , Johannes Hartvig , Dorothea Roller, Lori
Toesca, Hans Unruh und Friedrich Taubenberger .
Wobei man Gertrud Birmele ob der musikalisch
sehr überzeugenden Durchführung der ersten
Sopranpartie , Hans Hartwig ob einer technisch
hochbefriedigenden und musikalisch ebenso bedeu¬
tenden Anlage der Baritonpartie und im gleichen
Sinne auch den auffallend stimmbegabten Georg
Jelden (Tenor I) doch wohl hervorheben muß. An
der Orgel : Ruth Schellenberg . Khe

gesucht

raucht ;
Qg dern auch
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Jiif 700 Dollar und zwei Jtaschen Whisky
Der erste Atomspion Englands wird nach 6Vs Jahren Haft entlassen

London (AP ) . Der erste Atomspion der west¬
lichen Welt , der Brite Dr . Alan Nunn May , wird
wohl in wenigen Wochen , nach sechseinhalb¬
jähriger Haft , aus dem Gefängnis entlassen .
Die letzten dreieinhalb Jahre seiner Strafe sol¬
len ihm „wegen guter Führung “ gestrichen
werden — so will ds das britische „Common
Law “

, das dem Landesverräter dieselben
Rechte wie dem Milchflaschendieb zubilligte .

Dennoch wird der Innenminister den Straf¬
erlaß nur mit gemischten Gefühlen unterstrei¬
chen . Er weiß nur zu gut , daß sich May , ein er¬
klärter . Kommunist , nach seiner Entlassung
freier im ganzem Lande bewegen kann als der
gewöhnliche ausländische Tourist , und wohin
May gehen wird , ist ganz und gar unsicher .

Der kleine menschenscheue 41jährige Wis¬
senschaftler hat niemals Buße getan , wie sein
Mitspion und Kollege Dr . Klaus Fuchs . Er hat
es niemals bedauert , daß er wichtigste west¬
liche Atomgeheimnisse für nur 700 Dollar und
zwei Flaschen Whisky an die Sowjets weiter¬
leitete . Als man ihn faßte , sagte er ruhig , er
habe es „für die Sicherheit der Menschheit “
getan , dann verweigerte er jede weitere Aus¬
sage , nahm kalt lächelnd sein Urteil entgegen
und ging unbewegt ins Gefängnis .

Diesen Mann muß Großbritannien freilassen ,
ohne auch nur im Geringsten davor sicher zu
sein , daß er — wie sein Kollege Pontecorvo —
hinter dem Eisernen Vorhang verschwindet .
Unterdessen warten zwei amerikanische Atom¬
spione , Julius und Ethei Rosenberg , die wenig
iftehr als May verrieten , auf die Vollstreckung
ihrer Todesurteile im elektrischen Stuhl oder
ihre Begnadigung in letzter Minute . .

Was May tat , grenzte an Landesverrat , aber
er wurde nur „wegen Auslieferung , amtlicher
Geheimnisse , die einem Feind von Nutzen sein
können “

, unter Anklage gestellt .
Das war im Mai 1946 . Vier Jahre vorher , im

April 1942 war May dem super -geheimen
Atomforscherstab Großbritanniens beigetreten .
Im Januar darauf arbeitete er schon am ge¬
meinsamen Atombombenprogramm von Ame¬
rika , Großbritannien und Kanada . Im Laufe
des Jahres 1944 besuchte er viermal das Atom¬
labor in Chikago , wo er wichtige Produktions -
Phasen der Atombombe kennenlernte . Mit
glänzenden Zeugnissen entlassen , nahm er im
September 1945 ein Lehramt im Londoner
King ’s College an .

Unterdessen war May der anderen Seite un¬
ter dem Decknamen „ Alek “ bekannt . Davon
aber erfuhr der amerikanische Geheimdienst
erst , als ein junger sowjetischer Botschafts¬
angestellter in Ottawa , Igor Guzenko , mit einem
dicken Bündel sowjetischer Geheimakten zum
Westen überlief . Es zeigte sich daß „Alek “ nicht
nur winzige Proben von Uranisotopen dem
Kreml in die Hände gespielt hatte , sondern
auch andere Informationen und Pläne über
Amerikas erste elektronengesteuerte Flakgra¬
nate . Sein Lohn war lächerlich klein , aber es
ging May nicht um Geld . Er tat es , weil er Sas
Atombombenmonopol Amerikas zugunsten der
Sowjetunion brechen , wollte und weil er —
Kommunist war . Bis März 1946 ließ ihn Scot¬
land Yard noch auf freiem Fuß . In seinem Pro¬
zeß am 1. Mai 1946 bekannte er sich schuldig .

Überfall nur oorgeläuschl
Karlsruhe (Eig . Ber . ) . Am 6 November 1952

wurde abends die 22jährige Irene Steinle aus
Kirrlach , etwa 100 Meter vom Ortsausgang ent¬
fernt , angeblich bewußtlos , neben der Straße
aufgefunden . Sie behauptete , von einem Un¬
bekannten unter Drohungen aus dem Orte ge¬
führt und dann überfallen worden zu sein . Da
man zunächst einen Zusammenhang mit dem
Neulußheimer Mordfall annehmen mußte , wur¬
den umfangreiche Ermittlungen durchgeführt ,
die jedoch bald den Verdacht ergaben , daß die
Darstellung erfunden sei . Das hat sich inzwi¬
schen durch ein Geständnis der Steinle bestätigt ,
die zugab , den Überfall aus Angst vor einer
häuslichen Auseinandersetzung vorgetäuscht zu
haben . Vorher hatte sie noch einen ihr gegen¬
übergestellten Mann zu Unrecht als den Täter
bezeichnet . Die Steinle sieht ihrer Bestrafung
wegen Vortäuschung einer Straftät entgegen .

Als das Mädchen damals aufgefunden worden
war , setzte sich ein Polizeiapparat von 40 uni¬
formierten Polizisten in Bewegung , um das
Gebiet zu durchkämmen . Zahlreiche Kriminal¬
beamte . der Erste Staatsanwalt von Karlsrahe ,
sowie zwei Ärzte und ein Psychiater , eilten
wenige Stunden danach zu der „Überfallenen “.
Wer so leichtfertig einen falschen Alarm ver¬
ursacht , der verdient wirklich bestraft zu wer¬
den . Denn die Kosten für den ganzen Aufwand
trägt die Staatskasse ; also der Steuerzahler .

Zuchthaus für Tötung der Braut
Düsseldorf (dpa ) . Das Düsseldorfer Schwur¬

gericht verurteilte den 31jährigen Kaufmann
Dagobert Hofmann wegen vorsätzlichen Tot¬
schlages zu fünf Jahren Zuchthaus . Er wurde
für schuldig befunden , seine 27jährige Braut

am 18 . Mai mit einem Stilett erstochen zu
haben .

Der Angeklagte gab an , daß er sich mit sei¬
ner Braut das Leben nehmen wollte , da angeb¬
lich beide Eltern gegen eine Heirat gewesen
seien . Er habe sie auf ihr Drängen getötet und
vorher den Gashahn in der elterlichen Woh¬
nung geöffnet . Das Gericht stellte jedoch fest ,
daß aüe Tatumstände gegen einen Selbstmord
sprächen . Durch Zeugenaussagen und durch
Liebesbriefe , die das Mädchen wenige Tage
vor der Tat an einen anderen Mann geschrie¬
ben habe , sei klar erwiesen , daß sie sich von
Hofmann trennen wollte . Der Angeklagte habe
aus Eifersucht in einem Verzweiflungsmoment
zum Messer gegriffen .

Drastische Maßnahme
Königslutter (dpa ) . Höchst überrascht war

dieser Tage der Stadtdirektor von Königslutter
(Niedersachsen ) , als vor seinem Dienstzimmer
ein Kinderwagen mit einem zehn Wochen alten
schreienden Säugling stand . Näheren Aufschluß
gab ein Brief , der im Wagen gefunden wurde
und in dem die Mutter des Kindes mitteilte ,
ihre Wohnraumverhältnisse seien so katastro¬
phal . daß sie es ihrem Schwerkriegsbeschädigten
Mann nicht mehr zumuten könne , mit seiner
fünfköpfigen Familie in einem Raum zu hausen .
Das Jüngste wolle sie nicht eher zurückneh¬
men , bis man ihren begründeten Antrag auf
Zuweisung einer besseren Wohnung erfüllt
habe . Der Stadtdirektor brachte das Kind in
sein Heim , wo der „Familienzuwachs “ von
seinen eigenen Kindern freudig begrüßt wurde .

Inzwischen hat die Mutter den Säugling wie¬
der in ihre Obhut genommen , nachdem ihr ge¬
nügend Wohnraum für ihre Familie zngesichert
wurde .
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Fahrerflucht '
n

Es war um die Zeit des größten Verkehrs .
Der Schutzmann am Mühlburger Tor hatte im
wahrsten Sinne des Wortes alle Hände voll zu
tun , um Fahrzeuge und Menschen in die rich¬
tigen Bahnen zu leiten . Kurz vor der Halte¬
stelle gab es plötzlich eine Stockung . Ein
Straßenbahnzug der Linie 1 hatte einen beim
Schutzmann haltenden Personenkraftwagen
sanft von hinten angestoßen Pflichtgemäß
„sammelten “ sich Fahrer und Straßenbahn¬
schaffner an der „Unfall “stelle an . Der Ver¬
kehrsstrom drohte zu einem unentwirrbaren
Knäuel zu werden . Deshalb rief der Schutzmann
dem ausgestiegenen Tramfahrer zu : „Fahr
doch vor !“ Der aber verstand , „Fahr doch fort “ ,
sprang auf seinen Führerstand und bediente die
Kurbel — in der Annahme , daß auch seine mit -
ausgestiegenen Wagenschaffner wieder „hinne “
seien . Dem war aber nicht so. Erst an .der
nächsten Haltestelle machten Fahrgäste und
Passanten den Wagenführer darauf aufmerk¬
sam , daß er seine Begleiter „verloren “ habe .
Einer kam dann auch prompt mit einem nach¬
folgenden Zug hinterher , während der andere
einem Auto entstieg , das ihn mitgenommen
hatte . Diese „Fahrerflucht “ löste sowohl beim
Publikum als auch bei den Beteiligten aus¬
nahmsweise schallendes Gelächter aus .

„Karlsruhe - heute und morgen "
Gespräche über kommunale Fragen im Süddeutschen Rundfunk geplant

Vor einigen Monaten hat der Süddeutsche
Bundfunk ein „Mannheimer Gespräch “ begon¬
nen , das der Stadtverwaltung , der Presse und
dem Rundfunk eine Gelegenheit sein soll , kom¬
munale Fragen freimütig vor dem Forum der
Öffentlichkeit zu erörtern und Antworten auf
diese Fragen zu finden . Der Vorschlag , es möge
auch in Karlsruhe eine ähnliche Einrichtung
geschaffen werden , war der Stadtverwaltung
sehr willkommen , und Oberbürgermeister Klotz
führte sofort eine Aussprache mit Vertretern
der Industrie - und Handelskammer , der Hand¬
werkskammer , des Rundfunks und der Presse
herbei . Durch diese Aussprache , die für Diens¬
tagabend anberaumt war , konnte geklärt wer¬
den , in welchem Rahmen der Vorschlag des
Süddeutschen Rundfunks zu verwirklichen ist ,
und welche kommunalen Anliegen den Hörern
nähergebracht werden sollen .

„Karlsruhe — heute und morgen .“ Nach ab¬
wägender Diskussion war der Titel der neuen
Sendereihe gefunden , und er sagt wohl präg¬
nant , was wesentlich ist : wird es doch darum
gehen , aus der kritischen Sicht des Heute , des
geschichtlich Gewordenen , Wege zu zeigen in
das Morgen , in das erst noch Werdende .

Lebensgefährlich verletzt
78jährige lief in Dreirad-Lieferwagen

In den Abendstunden des Mittwoch gegen
19 Uhr ereignete sich auf der Karlstraße bei
der Ebertstraße ein folgenschwerer Unfall .
Offenbar durch das Schneegestöber in der Sicht
behindert , lief eine 78jährige Frau beim Über¬
queren der Karlstraße in einen Dreirad-Liefer¬
wagen . Dadurch erlitt sie eine Gehirnerschütte¬
rung und wahrscheinlich einen Schädelbasis¬
bruch. Die Verunglückte wurde ins Neue St.
Vincentius -Krankenhaus eingeliefert und
schwebt in Lebensgefahr . — Personen , die Zeu¬
gen des Unfalls waren , werden gebeten , sich
mit der Verkehrs -Unfallbereitschaft oder mit
dem nächsten Polizeirevier in Verbindung zu
setzen.

Motorradfahrer stürzte
In .der Saarlandstraße in Knielingen streifte

gestern ein scharf rechts fahrender Motorrad¬
fahrer mit dem Lenker das Geländer an einem
Treppenpodest der Wirtschaft „Zun^ Schwanen “
und stürzte . Mit Prellungen an beiden Knien
und leichteren Kopfverletzungen wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

Ein Auto brannte aus
Am Autobahn -Dreieck bei Wolfartsweier ge¬

riet am Dienstagnachmittag ein Personenauto
in Brand . Da die Alarmierung der Feuerwehr
etwas spät erfolgte , brannte der Wagen voll¬
ständig aus und mußte abgeschleppt werden .
Die Insassen konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen und kamen mit dem Schrecken
davon .

In drei Monaten 800 Kfz . zugelassen
Im Stadtkreis Karlsruhe wurden vom 1 . Juli

bis 1 . Oktober 1952 427 Motorräder und 334 Per¬
sonenkraftwagen neu zum Straßenverkehr zu¬
gelassen . Damit hat sich die Zahl der in Karls¬
ruhe registrierten Kraftfahrzeuge bis 1 . Ok¬
tober auf 15 476 — 6074 Motorräder und 6604

Personenwagen — erhöht . Der Fahrzeugbestand
im gesamten Bundesgebiet hat im gleichen Zeit¬
raum um insgesamt 167 574 Kraftfahrzeuge
( 119 427 Motorräder , 48 147 Pkws ) auf rund 2,65
Millionen Fahrzeuge ( 1,7 -Millionen Motorräder ,
950 060 Pkws ) zugenommen .

35 000 Einzeichnungen in Treuelisten
Der Aufruf des Verbandes der Heimkehrer ,

Kriegsgefagenen und Vermißtenangehörigen ,
in die Treuelisten ejnzutragen , hat auch in
Karlsruhe ein lebhaftes Echo gefunden . Bis
zum Ablauf der Frist haben sich in Karlsruhe
35 000 Personen in die Listen eingetragen . Der
Ortsverband Karlsruhe der Heimkehrer dankt
allen , die sich für die Sache unserer Kriegsge¬
fangenen eingesetzt haben und appelliert , in
den Forderungen nach Freilassung „aller Män¬
ner , Brüder , Frauen und Söhne “ nicht müde
zu werden .

Um den von Oberbürgermeister Klotz beab¬
sichtigten Versand von Weihnachtspäckchen an
alle Karlsruher , die sich noch irgendwo in
Kriegsgefangenschaft befinden , termingerecht
vollziehen zu können — es ist nicht mehr weit
bis Weihnachten ! — werden nochmals die An¬
gehörigen der in Frage kommenden Empfänger
gebeten , umgehend die Adressen ihrer Kriegs¬
gefangenen beim Sekretariat des Oberbürger¬
meisters , Neues Rathaus , Zimmer 203 , anzu¬
geben . Audi diejenigen , die bereits aus Anlaß
der früheren Päckchenaktion des Oberbürger¬
meisters Anschriften von kriegsgefangenen
Angehörigen genannt haben , werden gebeten ,
nochmals eine Meldung abzugeben , da . in der
Zwischenzeit Änderungen vorgekommen sein
können .

Blank-Vortrag verlegt
Der für heute , Donnerstag , vorgesehene Vor¬

trag des Sicherheitsbeauftragten Theodor Blank
mußte , wie die CDU-Kraisgeschäftsstelle Karls¬
ruhe mitteilt , wegen Verhinderung des Refe¬
renten auf Anfang Dezember verlegt werden .

Mädchen , Buben , Bücher / Ein bunter Rätsel -Nachmittag
im Amerika -Haus

Die Wirkung , die ein ausgesprochenes „Er¬
wachsenenspiel “ auf Kinder ausübt , ist ein
Barometer für ihren Gehalt . Das Spiel , üm das
es vorgestern nachmittag im „Amerika -Haus “
ging , war mit seinen Regeln jenen beliebten
Unterhaltungsspielen entlehnt , mit denen die
Rundfunkstationen der Welt seit Jahren ihre
Hörerschaft mit verhältnismäßig geringem Auf¬
wand bestens unterhalten . Wie es die Rund¬
funksender bei öffentlichen Rätselsendungen
machen , hatten auch die kleinen Besucher des
„Bunten Rätselnachmittags “ am Saaleingang
ihrem Alter entsprechend eine Nummernkarte
erhalten . In freier Wahl wurden bestimmte
Nummern aufgerufen und die Inhaber mußten
sich auf die Bühne begeben .

Der kleine achtjährige Junge am linken Flü¬
gel , die neunjährige blonde Christa und mit
ihnen weitere sechs Kandidaten der ersten
Rätselrunde standen wohl zum ersten Male vor
einem Publikum auf der Bühne . Mit abruptem
Naseputzen setzten sich die Jungens über die
ungewohnte Situation »- hinweg . Die Mädchen
wfcren viel sicherer und natürlicher . Aber
allen half Herr Ziegler , liebenswürdig und mit
netten Worten , Scheu und Verlegenheit zu
überwinden und in wenigen Minuten den gan¬
zen aufgeregten Verein unserer kleinen Bür¬
ger zu einer fröhlichen Gemeinschaft zusam¬
menzuschließen .

Die Kinder , mit einem unbestechlichen Ge¬
fühl ausgerüstet , sofort zu merken , ob man sie
ernst nimmt oder nicht , fühlten sich in die
Gemeinschaft der Erwachsenen erhoben , fühl¬
ten , daß sie hier einer bestimmten Rolle ver¬
pflichtet waren und spielten mit dem vollen
Ernst der Erwachsenen mit . Es ging also
darum , Rätsel zu lösen . Harmlose und ver¬
fängliche Fragen waren mit viel Geschick von
der Leitung des Amerika -Hauses aüsgewählt .

„Welche Menschen werden Rothäute ge¬
nannt ?“ fragte der Sprecher und ein Chor von
acht Stimmen antwortete ihm , denn das war
eine der harmlosen Fragen . Schwieriger wurde
die Sache , als nach zwei Titeln von Filmen
gefragt wurde , die in diesem Jahr in deri
Jugendfilmstunden des Amerika -Hauses gezeigt
wurden . Aber auch diese Fragen blieben nach
längerem Überlegen nicht unbeantwortet . Un¬
beantwortet blieb nur eine einzige Frage : die

Wie wird das Wetter ?
Wolkig, dunstig und nur wenig milder
Übersicht : Die aus Süden vordringende , etwas

mildere Luft hat die über Süddeutschland lagernde
Kaltluft nicht völlig beseitigen können . Bei schwa¬
cher südlicher Strömung an der Ostflanke des Tiefs
über Frankreich hält daher das verhältnismäßig
kühle Wetter im wesentlichen an.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nordr
baden , gültig bis Freitag früh . Am Donnerstag
wolkig , dunstig , aber höchstens geringfügiger Nie¬
derschlag . Tagestemperaturen bis zu 5 Grad an¬
steigend . In der Nacht zum Freitag leichte Fröste
möglich.

Rheinwasserstände
18. Nov. Konstanz 371 (—3) , Breisach 270 ( + 6) ,

Straßburg 352 (—8), Karlsruhe - Maxau 545 (—31),Mannheim 470 (—45) , Caub 395 (—43).

nach dem Verfasser des Buches „Gullivers
Reisen “ . Auch die verbindlichen Hinweise des
„Sendeleiters “ Ziegler verhalfen den kleinen
Befragten nicht auf den Namen Jonathan
Swift . Aber ^für solche Fälle gab es eine Reihe
Ersatzfragen .

Ein Schiedsrichtergremium notierte die
schnellsten und besten Antworten . Sieger blieb ,
wer die meisten Punkte hatte . Die zogen dann
mit wertvollen Buchpreisen , von ihren gleich¬
altrigen Zuhörern stürmisch gefeiert , beglückt
von der Bühne . Was diesen reizvollen Rätsel¬
nachmittag aber besonders auszeichnete , war
die Mitwirkung von vier Karlsruher Mädchen :
Rita Hildebrand mit ihrer Handharmonika ,
Karin und Karola Krüger mit ihren Liedern
und Erika Rolands am Flügel . Mit ihren wirk¬
lich ausgezeichneten Darbietungen gestalteten
sie den „Bunten Rätselnachmittag “ zu einem
entzückenden Erleben . Kr .

Daß zunächst das Rüppurrer Badprojekt dis¬
kutiert werden soll , mag verwundern , und man
wird einwenden wollen , daß sich außerhalb
Karlsruhes ' kaum jemand für dieses Projekt
interessiere . Nun soll aber das Rüppurrer Bad
nur der Hintergrund eines Gespräches sein , das
sich vornehmlich um die praktische Anwendung
demokratischer Spielregeln im kommunalen
Bereich drehen wird . Neu und interessant , ja
beispielgebend ist es jedenfalls , daß eine Stadt¬
verwaltung — wie hier geschehen — das Sta¬
tistische Amt mit einer Bürgerbefragung be¬
auftragt , ehe sie endgültige Beschlüsse faßt und
verwirklicht , die berechtigte Interessen , der be¬
fragten Bürger berühren . Daß auch die Jugend
in diesem Falle ein Wort mitzureden hat , kann
nur recht sein , denn sie kann sich nicht früh
genug mit den Pflichten und Rechten des Bür¬
gers durch eigene Erfahrung vertraut machen .
In diesen übergeordneten Zusammenhängen
gedacht , gewinnt das Thema der ersten Sen¬
dung allgemeinere Bedeutung , als zunächst ver¬
mutet werden kann . Diese erste Sendung wird
schon im Laufe der kommenden Woche zu hö¬
ren sein . Sie wird , wie alle folgenden Ge¬
spräche , eingebaut entweder in das „Echo aus
Baden “ (12.45 Uhr über Mittelwelle ) oder in die
tägliche Umschau „Zwischen Rhein und Neckar “”
( 18.30 Uhr über UKW Heidelberg und Mühl¬
acker und den Mittelwellensender Heidelberg -
Dossenheim auf 998 kHz , 301 m ) .

Albert Schweitzer weilte in Karlsruhe
Von Stockholm kommend , traf am Dienstag¬

abend der bekannte Arzt und Kulturphilosoph
Dr . Albert Schweitzer in Karlsruhe ein . Nach
einem Aufenthalt von zirka zwei Stunden
setzte er seine Reise nach Straßburg fort . Prof .
Schweitzer befindet sich auf der Rückreise nach
Lambarene .

Neuer Stadtpfarrer für St. Bernhard
Zum Stadtpfarrer von St . Bernhard wurde

Friedrich Ohlhäuser , ein geborener Karlsruher ,
ernannt , der seit 13 Jahren in Busenbach als
Seelsorger tätig ist . Die Albtalgemeinde ver¬
dankt Pfarrer Ohlhäuser die Errichtung der
Siedlung „Neue Heimat “

, in der 200 Menschen ,
hauptsächlich Heimatvertriebene , neue Wohn¬
stätten gefunden haben . Pfarrer Ohlhäuser ist
Vorsitzender der Kreisbaugenossenschaft „Neue
Heimat “ für Karlsruhe -Stadt und -Land .

Eine seltene Ehe . . .
. . . mußte eine sirrmle
Zuckerrübe , die zu Bes¬
serem bestimmt schien ,
eingehen . Ein sog . Por¬
ling — kluge Leute ga¬
ben ihm den vornehmen
Namen Polyporus — fand
soviel Gefallen an der
kleinen harmlosen Rübe ,
daß er einfach nicht
mehr von ihr lassen
konnte . So wuchsen sie
friedlich zusammen , er¬
trugen Wind und Regen ,
Hitze und Kälte und
wären vor lauter Sym¬
pathie wohl völlig eins
geworden , wenn nicht . . .
ja , wenn nicht irgend
jemand ihre friedliche
Ehe auf dem landwirt¬
schaftlichen Gelände des
Hofgutes Maxau plötz¬
lich gestört hätte . Dieser
Jemand machte wohl ein
genau so verdutztes Ge¬
sicht , wie später die
Leute in der Redaktion
der BNN , die flugs zur
Kamera griffen , um „das
Ding “ für Leser und Nachwelt im Bilde fest¬
zuhalten . — Übrigens : Die Ehe w^ r für die arme
Rübe nicht glücklich , weil „er “ ihr alle Kraft

Foto : Schlesiger
einfach wegschmarotzte , dabei groß und dick
wurde und sie nur mit einem schäbigen , dun¬
kelbraunen flachen Tellerhut bedachte . -ds-

Von der Kirchweih zum Einbruch
Wermut brachte Albert auf böse Gedanken — 80 kg Alteisen für herrenlos gehalten
Wahrscheinlich war wieder einmal der Wer¬

mut schuld . Der zwanzigjährige Albert L . war
am letzten Augusttag mit seinem Schwager
und dessen Frau nach Knielingen zur Kirch¬
weih gegangen und hatte sich ausgezeichnet
amüsiert . Dann ging er allein nach Daxlanden
zurück . Die Luft erfrischte ihn zwar ein biß¬
chen , aber zugleich kam ihm , wie so oft , ein
böser Gedanke . Mit einem aus der Erde ge¬
zogenen Pfahl brach Albert ein Kioskhäuschen
auf und verpackte alle Herrlichkeiten an Süß¬
waren und Zigaretten in eine leere Coca-Cola-
Kiste . Damit ging 's zurück zum Schwager nach
Mühlburg , der mit seiner Gattin bereits im
Schlummer lag . Er machte Albert auf und ver -

Rüppurrer-Bad-Befragung abgeschlossen
Verlegung über die Alb in Aussicht genommen — Heute Bürgeraussprache

Die Befragung der Dammerstocker und Weiherfelder Bevölkerung über das Rüppurrer Bad
wurde am Dienstag abgeschlossen . Von insgesamt 1840 befragten Haushaltungen erklärten
sich 1481 ( = 80,5*/o) für das Bad, 190 ( = 10,3°/«) gegen das Bad und 169 Haushaltungen
( — 9,2 *70 ) äußerten keine Meinung . — Der Ausspracheabend über das Schwimmbadprojekt
findet, wie bereits mitgeteilt , heute , 20 Uhr, im Saal von St. Franziskus statt .

Der Stadtteil Weiherfeld -Dammerstock hat
nach , dem neuesten Stand 2309 Haushaltungen ,
von denen durch die Umfrage nur 1840 erfaßt
werden konnten . Das ist darauf zurückzufüh -
rent daß es sich , hierbei um verhältnismäßig
viele sogenannte Einzeipersone %-Haüshaltun -
gen handelt , dje . zum Zeitpunkt der Befragung
in Arbeit standen und erst zu später Abend¬
stunde . nach Hause zurückkehrten . Erwar¬
tungsgemäß war die positive Einstellung zum
Badprojekt Heidelberger Straße im Weiherfeld
noch eindeutiger als im Dammerstock . Während
im Weiherfeld 909 Ja - , 80 Neinstimmen und
88 Enthaltungen gezählt wurden , kamen im
Dammerstock auf 572 Ja - immerhin 100 Nein¬
stimmen und 81 Enthaltungen .

Wie Oberbürgermeister Klotz uns gestern
erklärte , ist der Ankauf von zwei Privat¬
grundstücken zum Gelände des künftigen Rüp¬
purrer Bades so gut wie gesichert , so daß das
Badgelände dann weiter nach Südwesten ver¬
legt werden kann . .Hierdurch wird es möglich
sein , auf das zwischen Heidelberger Straße und
rechtem Albarm gelegene Gelände zu verzich¬
ten . Der wesentlichste Vorteil dieser Lösung
wird sein , daß die Alb dann nicht mehr durch
das Bad hindurchfließt , so daß gewichtige Ein¬
wände gegen das Projekt wegfallen . Die An¬
wohner an der Heidelberger Straße werden
zudem nicht mehr gar so viel Lärm zu befürch -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
„Undine “

, Oper von Lortzing (Fremden -Donners-
tag-Abonnement und freier Kartenverkauf ) . Ende:
22 .45 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr „Eu¬
ropa und der Stier “ , Komödie von Fodor (Abon¬
nement D und freier Kartenverkauf ) . Ende
23 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3 ) : 20 Uhr letztmals „Fen¬
ster “

, Komödie von Galsworthy .
Ausstellungen. Staatliche KunsthaUe : Gemälde

des 15.— 19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts : Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ( 10—13 und
14—16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10—17 Uhr ) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie, Vi¬
varium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Sukkulentenschau ( 14—17
Uhr ) . — Messehalle : Raketen - und Raumfahrt
( 10—20 Uhr ).
. Lichtspieltheater. Kurbel : Drei kehrten heim

(Premiere : Türme des Schweigens) . — Luxor :
Der grqße Zapfenstreich . — Pali : Bis wir uns
wiederseh ’n . — Resi : Liebe irp Finanzamt . —
Rondell : Die Perlenkette . — Schauburg : Viva
Zapata . — Atlantik : Hölle am weißen Turm . —
Kammer -Lichtspiele : Endstation Sehnsucht . —
Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Der fallende
Stern . — Mafrkgrafen-Theater : Die Kameliendame
(Das tapfere Schneiderlein ) . — Rheingold : Chef¬
arzt Dr . Delius . — Skala : Der jüngste Tag.

Vorträge. Volksbildungskurse: Märkuskirche , 20
Uhr , „ 1. Korintherbrief “ (Pfr Schmidt) . — TH
Aula-Gebäude (Saal 16 ) : 20 Uhr . „Chinesische
Schrift und Lyrik “ (Frau Dr . Chow-Chung-Cheng,
Hamburg -Altona ) . — Kleiner Konzerthaus -Saal :
20 Uhr , „Probleme und Möglichkeiten der Raum¬
fahrt “ (Prof . Dr . W . Thüring ).

Vereine . Bund für Vogelschutz: Sahnen , 20 Uhr ,
Winterversammlung mit Filmdarbietungen . —
Katholischer Deutscher Frauenbund : Hedwigs¬
heim . 16 Uhr , Erziehungskreis mit Rektor Binder .
— Notgemeinschaft ehern, berufsm . Wehrmachts¬
angehöriger : Kolpinghaus . 20 Uhr . Monatsver¬
sammlung und Vortrag „Scharnhorsts Vermächt¬
nis an den militärischen Führer von morgen“ . —
Radioklub : Goetheschule , 20 Uhr , Abgabe von
Bastelteilen . — Schwarzwäldverein : Neuer Kai¬
serhof , Vereinsabend . — Karlsruher Hausfrauen¬

verband (Kriegsstr 176) , 15 Uhr , kunstgewerbliche
Weihnachtsvorbereitungen .

Gewerkschaften , DAG: Aulabau der TH , 20 Uhr,
„Zeitgemäße gesellschaftliche u . gastliche Bräuche“
(Frau Wittstock-Berlin ) . — DHV-Ortsgruppe
Karlsruhe : Wirtschaftsoberschule (Kriegsstraße ),
20 Uhr , Arbeitsgemeinschaft für Bilanz- und
Steuerwesen .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 15
Uhr Jugendfllmstunde ; 19 Uhr englische Diskus¬
sion ; 20 Uhr Theaterspielen für Schule. Jugend¬
gruppe und Heim. — Großer Stadthallensaal ; 20
Uhr , Jitterbug , Boogie-Woogie-Tanzturnier um
den Preis von Karlsruhe . — Freireligiöse Ge¬
meinde ; Conradin -Kreutzer -Saal (Wilhelmstr . 14),
20 Uhr , „Brauchen wir Religion ? “ (Dr . Hardung ).
— Evangelisation (Vorholzstr . 36) : 20 Uhr , „Erb¬
sünde . Ja oder Nein?“ (R . Kallus-Heidelberg ).

Geburtstage . Herr Ernst Mohrholz , Yorck -
str . 34 , feiert heute sein 83 . und Frau Anna En¬
de r 1 e , Lameystr . 3, ihr 75 . Lebensjahr .

*

Die Arbeiten am Jugendheim werden nicht , wie
ayf Grund unklarer Information berichtet , von
amerikanischen Soldaten , sondern von Angehöri¬
gen der der US -Armee unterstehenden deutschen
Labor Service Einheiten , also mit deutschem Per¬
sonal und unter Leitung deutscher Ingenieure ,
durchgeführt .

Sterbefälle vom 14. bis 18. November
14. November : Josefa Haitz geh. Schwander,

Rüppurrer Str . 49 (75 J .) ; Dieter Lauinger , Dan-
ziger Str . 18 (1 Tag) .

15 . November : Heinrich Hoffmann , Tischlermei¬
ster , Pfinztaistr . 56 (83 J .) ; Emma Werle geh.
Schneller , Geschäftsführerin , Jollystr . 67 (48 J .) ;
Alois Stindl , Justizoberwachtmeister a. D ., Gabels-
bergerstr . 13 (37 J .).

16. November : Karl Foos, Blechner- und Inst .-
Meister , Karlstr . 49a (63 J .) ; Johann Drechsel,
Rechnungsrat a. D . , Beethovenstr . 4 (62 J .) ; Alfred
Deppe, Kaufmann , Silcherstr . 33 (49 J .) .

17. November : Gottfried Fischer , Dreher , Hirsch¬
straße 87 (68 J . ) ; Karoline Schick geh. Kindler ,Dürrbachstr . 16 (69 J .) ; Karoline Schaaf geb. Götz,
Bachstr . 60 (71 J .) ; Karl Widmann , Metzger, Dur¬
lacher Str . 56 (68 J .) ; Dr . Karl Tröndle , Industrie¬
kaufmann , Rheingoldstr . 17 (60 J .) ; Eva Behringer
geb. Beugel, Hirschstr . 24 (74 J . ) .

18. November : Ernst Weber , Kraftfahrer , Goe¬
thestraße 20 (68 J .).

ten brauchen , da die Schwimmbecken dann
mindestens 150 Meter von den nächst gelege¬
nen Häusern entfernt liegen sollen . Wie wir er¬
fahren , wird über das veränderte Projekt be¬
reits bei der heutigen Bürgeraussprache be¬
richtet werden . - _ . .

Heute Gründung
des Bürgervereins Beiertheim

Am heutigen Donnerstag , 20 Uhr , findet im
Gasthaus „Zum Löwen “ in Beiertheim die
Gründungsversammlung des Bürgervereins des
Stadtteils Beiertheim statt . Bürger und Inter¬
essenten sind herzlich eingeladen .

steckte die Kiste in der Wohnung . Die Frau
tat , als schliefe sie . Aber ihr „Schlaf des Ge¬
rechten “ dauerte nicht lange .

Morgens gegen elf kam Alberts kleine Schwe¬
ster als Unglücksbotin . „Ewe hawe se de Albert
g’holt “

, sagte sie , „und was isch mit dere
Kischt , die muß weg .“ Das sagte sich auch der
Schwager , der solche Sachen schon kannte : „Nix
wie weg .“ Zuvor entnahm er dem Schatz schnell
noch eine Fünfer -Packung Zigaretten und
rauchte davon mit seiner Frau . „Es wäre grad
koine im Haus “ , entschuldigte sich später Frau
Anneliese . Dann wurde die Ware in einen Sack
umgepackt und vom Ehemann in einem Bunker
versteckt .

Albert ging indessen in Untersuchungshaft .
Es war innerhalb kurzer Zeit das zweitemal .
Im Juli hatte er bei Mörsch ein Fahrrad ge¬
klaut , als er mit einem radfahrenden Freund
unterwegs war . Auch damals hatte er Wermut
getrunken . Als man ihn nach der Vernehmung
laufen ließ , verübte er dann diesen Kioskein¬
bruch . Erneute Untersuchungshaft . Kaum ent¬
lassen , stieg er in eine Lagerhalte ein und stahl
eine ganze Menge Rotguß . Die Beute versteckte
er etwa zweihundert Meter vom Tatort , um
sie später abzuholen . Dazu kam es jedoch nicht
mehr .

Schrottdiebstahl war auch die Spezialität sei¬
nes Schwagers , der behauptete , er hätte etwa
80 kg Alteisen , das er auf einen Kinderwagen
auflud , für herrenlos gehalten . Doch schon auf
dem Weg zum . Alteisenhäpdter ereilte in das
Geschick : Arbeiter hatten seine Spitzbüberei
beobachtet und die Polizei geholt .

So verhängte das Gericht für diesen Diebstahl
und die Hehlerei zwei Monate Gefängnis gegen
ihn , für die tüchtige Hausfrau eine Woche , und
Albert , der jüngste , aber auch der schlimmste
von dem Kleeblatt , muß neun Monate in der
ZeHe Staub wischen .

Karlsruher Filmschau
Luxor: Der große Zapfenstreich

Man muß nicht erst auf die Tatsachenberichte
und die Romane der großen Illustrierten , die sich
mit der kaiserlich -deutschen Vergangenheit be¬
schäftigen , hinweisen , um festzustellen , daß dieser
Film aus den Vorkriegstagen des ersten Welt¬
kriegs genau richtig liegt und gewiß sein Publi¬
kum finden wird . Man mag darüber streiten , ob
die Problemstellung dieses Films , Liebe des feuda¬
len Kavallerieoffiziers zur kleinen Wachtmeisters¬
tochter , gerade heute so wichtig sei, aber man
darf seinen Autoren bescheinigen , daß sie sich
bemüht haben (nach dem Bühnenstück von Franz
Adam Beyerlein ) , einen sauberen und anständigen
Film zu machen. Zwar wird der Kriegsausbruch
1914 notwendig , dämit der Zuschauer mit der
Hoffnung entlassen werden kann , daß der späte¬
ren Heirat des gesellschaftlich so ungleichen Paa¬
res nichts mehr im Wege steht , aber immerhin
wird in der inneren Wandlung des Ulanenleut¬
nants , der erkennen muß , daß es noch eine andere
Ehre gibt als die der Offizierstressen , die Abkehr
vom Standesvorurteil angekündigt .

Als Regisseur hat Georg Hurdalek diesen Stoff
behutsam an alten Klippen , vor allem an der Ge¬
fahr unerträglicher Sentimentalität vorbeigesteuert .
Was geschickte Führung der Schauspieler vermag ,
das offenbart sich am ehesten in dem amüsant
ironisch und menschlich anständigen Rittmeister
O . E. Hasses, sowie an dem einfach ehrlichen
Wachtmeister Friedrich Domins, zwei soldatischen
Typen, die so leicht und so gern verzeichnet wer¬
den , hier aber vom Menschlichen her gemeistert
werden .

Wie überhaupt nicht das Soldatische , sondern das
Menschliche im Vordergrund steht . Johanna Matz
hat als Wachtmeisterstochter die schlichte Natür¬
lichkeit eines großen Gefühls , dessen Selbstver¬
ständlichkeit überwältigt . Hier wächst anscheinend
tatsächlich eine neue Wessely heran . Jan Hen¬
driks , seit der „Sündigen Grenze “ eine große
Nachwuchshoffnung, hat als Leutnant von Lauffen
nicht die unmittelbaren Wirkungsmöglichkeiten ,
aber in schöner Verhaltenheit trifft er sehr genau
den Typ des musisch-grüblerischen Offizier̂ . Sehr
stark die entwaffnende Gefühlsehrlichkeit des
Unteroffiziers von Max Eckard . Maria Wimmer ist
auch als Geliebte noch überlegene Dame, Rudolf
Fernau kalt und überlegt der eifersüchtige Ehe¬
mann . In einer kurzen Begegnung Paul Hartmann ,
imponierend in der Maske eines Generals . Franz
Muxenender ’s Bursche hat echte Komik. D - ck

Verlorene Frauen
Sondervorstellung im Luxor

Wie gut, daß es Sondervorstellungen gibt , man
würde sonst manchen Film nicht zu sehen bekom¬
men , etwa diesen Amerikaner „Verlorene Frauen “
(Caged) , dessen Hauptdarstellerin Eleanor Parker
vor zwei Jahren in Venedig mit dem Großen Preis
für die beste Darstellung ausgezeichnet wurde . Es
ist freilich auch kein Film , der Entspannung bringt ,
sondern einer , der an die Nerven geht , denn sein
Regisseur Cromwell hat dem Publikum nichts er¬
spart , wenn er mit seiner Kamera hinter die Git¬
terstäbe eines amerikanischen Fräüehgefängnjsses
geht , in dem die idealistische Direktorin , die hel¬
fen will, an der Brutalität und dem Sadismus einer

Wärterin mit politischen Beziehungen scheitert .
So ist auch das Ende dieses Films nicht eben
ethisch aufrichtend , sondern niederschmetternd ,
denn die Hauptdarstellerin , die als innerlich an¬
ständiges Menschenkind (empfindsamer Bergman-
Typ) ins Zuchthaus gerät , verläßt es durch die
Schuld der Umwelt als kaltschnäuzige zynische
Verbrecherin . Diese Wandlung , mit einer fatalen
Konsequenz glaubhaft gemacht , offenbart Eleanor
Parker wahrhaftig als eine große Schauspielerin .
Um sie herum dichte Atmosphäre , Typen und Men¬
schen, echte Anteilnahme und echte Spannung . Ein
ehrlicher , realistischer Film , der schonungslos Miß¬
stände in Amerika aufdeckt , insofern ein packendes
Gegenstück zu „Zelle R 17 “ .

„Gold-Pfeil“-SpeziaIgeschäft eröffnet
In den Schaufenstern und Verkaufsräumen des

neuen Lederwaren -Spezialgeschäftes der Firma
Theodor Krumm GmbH, in der Kaiserstraße 104
häuften sich die bunten Blumengebinde der zahl¬
reichen Gratulanten , die sich hier am Dienstagvor¬
mittag zur Eröffnung eingefunden hatten , darun¬
ter Vertreter der Stadtverwaltung , der Industrie -
und Handelskammer , der Karlsruher Geschäfts¬
welt und Freunde der Firma . In diesen großzügig
gestalteten Schaufenstern und dem geräumigen ,
durch seine gefällige Anlage und seine gediegene
Einrichtung besonders ansprechenden Verkaufs ^
raum werden — wie übrigens auch in den Berliner ,
Bielefelder und Nürnberger Filialen der Firma
Theodor Krumm — in erster Linie die bekannten
„Gold-Pfeil “ -Lederwaren angeboten , die von der
bald hundert Jahre bestehenden größten deutschen
Lederwarenfabrik Ludwig Krumm AG . in Offen-
bach am Main hergestellt werden . Ein Vertreter
der Industrie - und Handelskammer , der die Glück¬
wünsche des Präsidenten der Kammer , Dir . Geb¬
hardt , übermittelte , begrüßte es vor altem , daß hier
eine häßliche Baulücke in der Kaiserstraße ge¬
schlossen wurde unter einem Zeichen, das für Güte
bürgt und das in aller Welt Namen und Klang hat .
Die unzähligen „Zaungäste “

, die neugierig durch
die großen Glasscheiben blinzelten , waren sich
ebenfalls alte einig : Die Kaiserstraße ist um ein
Schmuckkästchen reicher !

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Frauen : Mehrere Wurstwarenverkäuferinnen ,mehrere Lebensmittelverkäuferinnen , mehrere Pa¬

pierwarenverkäuferinnen , 2 jg . Verkäuferinnen für
Damen- und Herrenwäsche , 1 techn . Zeichnerin ,
1 jg. Sprechstundenhilfe für Zahnpraxis , 2 led.
Arztschreiberinnen , 1 jg . Fakturistin , perf . jg.
Stenotypistinnen .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
tnnenpolitik : Dr F Laule . Kultur und
Feuilleton : Dr . O Gillen : Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :
Karlsruhe -Stadt : J Werner . Karlsruhe - Land : Ludwig
Arnet : Sport : Paul Schneider Unverlangte Mar uskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Orlginalberlchten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb - S.
Zur Zeit Ist Anzetgenpreisltste Nr . 10 v . 1. 2. 52 gültig .
Bel Nichterscheinen Infolge Streik oder Stöherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsansprucb
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Das Aufkommen der Artistik in der Dichtung
GOTTFRIED BENN UND T . S . ELIOT ZUR GEGENWARTS -LYRIK

-
y

Infolge des Sturzregens an Gereimtem , der
vor der Währungsreform auf . uns niederging ,

•hat das Gedicht an Kredit verloren . Wo immer
es Heute auftaucht , begegnet man ihm mit Miß¬
trauen . Trotzdem findet ein ernstes Ringen
gerade um das Gedicht statt . Meistens ge -
scheint es im Hinblick auf die Technik , die in¬
dustrielle Technik und die sprachliche Tech¬
nik . An jungen Gedichten ist ebenso der
Rhythmus . verwandelt wie der Wortschatz ,
der technischer wird , präziser , unerbittlicher .

Aber dies Grundgesetz bleibt : mit jedem
Gedicht schafft der Dichter etwas Neues und
Unwiederholbares . Und doch trägt dieses Neue
das fortlaufende Siegel seiner Persönlichkeit .
Aber sobald er sich verführen läßt , ein Ge¬
dicht noch einmal in der gleichen Bewegung
zu schreiben , verläßt er damit den Raum des
vollkommenen Gedichts . Und dennoch : mei -

• stens wird in den scheinbar gleichen Gedich¬
ten eines wirklichen Dichters eine kaum merk¬
liche Veränderung sein , die uns entgeht , die
sich durch Jahre hindurch steigert und aus der
scheinbar plötzlich ein neues , vollkommenes .
Gedicht hervorwächst . Denn das ' Gedicht wird
als Keim geschenkt , doch daß es reif wird ,
bedarf es mancher Arbeit .

Das etwa ist der für Benn wie für Eliot
gleiche Untergrund ihrer Gedanken zum

Lyrischen . Benns Vortrag „Probleme der
Lyrik “ (Limes - Verlag Wiesbaden , 2 . Auflage
1952. 48 S . 3 DM ) faßt die Entwertung des
Gedichts in ihrer Folge , daß nämlich die Ur¬
teilsfähigkeit dem Vers gegenüber verloren¬
gegangen ist . Dieselben , sogar überdurch¬
schnittlichen Kritiker loben ebensowohl gute
wie schlechte Verse . Und damit sind sie maß¬
geblich verwoben in etwas , das sie als
Schreckgespenst ablehnen : in das Aufkommen
der „Artistik “ beim „ pimären Lyriker “

, das
heißt beim geborenen Dichter . Gottfried Benn
definiert in seinem Vortrag den Begriff -so :
„Artistik ist der Vorsuch der Kunst “

, innerhalb
des allgemeinen Verfalls der Inhalte sich
selber als Inhalt zu erleben und aus diesem
Erlebnis einen neuen Stil zu bilden , es ist
der Versuch gegen den allgemeinen Nihilismus
der Werte eine neue Transzendenz zu setzen :
die Transzendenz der schöpferischen Lust .“
Benn verweist auf die Nähe des Lyrikers zum
Essayisten und , was das gleiche ist , er erin¬
nert , wie mißtrauisch gegen sich selbst der
moderne Dichter das Zustandekommen eines
Gedichtes überwacht . So ist dieser Vortrag in '
der Lage , die Mär vom träumenden Dichter
aufzulösen . Benn dient dem Gedicht , indem
er zeigt : „Der große Dichter ist ein großer
Realist , sehr nahe allen Wirklichkeiten — er
belädt sich mit Wirklichkeiten .“

Neues von Bernt von Heiseier
Von Heiselers Kunst zeugen wieder zwei Er¬

zählungen (Das Kleine Buch 46 , C . Bertelsmann ) .
In der ersten sind die Seelenvorgänge kn ver¬
schweigenden Wort dargelegt , nur Haltung und
Miene verraten sie : die Tat und der spätere
freiwillige menschliche Verzicht lassen „Katha¬
rina “ über ihr Ich hinauswachsen . Ganz nach
Innen gewandt , wie versteint nach außen — so
erscheint die Gealtere auch auf einer der Zeich¬
nungen G . Ulrichs . Weniger geschlossen ist die
Geschichte „ Das Ehrenwort “ . Hier sucht der
Dichter die Entscheidungen in ihrem Für und
Wider zu verdeutlichen , und die Qualen des
jungen Offiziers finden ihr Ende in einem Tode ,
der wie das Eingreifen einer höheren Macht
anmutet .

Verantwortungsbewußt dient Heiseier der
Sprache : das zeigen auch die Essays „Ahnung
und Aussage “ (C . Bertelsmann ) . Die einzelnen
Beiträge tragen oft dichterischen Charakter .
Sie sind „wie ein kleines geschliffenes Stück
Metall , dies aber wird zum Spiegel der ganzen
Welt “ . Der Essayist gibt im Gleichnis die Fülle
des Seins . Von dem Gegenstand , dem seine Be¬
trachtung gilt , strahlen Bezüge ins Unendliche
aus . Nicht minder als der Fachmann , der sorg¬
sam sein Feld abgrenzt , gehorcht er strengen
Gesetzen , mag es auch bisweilen scheinen , als
schweife er ab — sein Blick ist auf das Allge¬
meine gerichtet , auf das Leben selbst , auf des¬
sen heimlichen Sinn . Heiseier mißt künstlerische
Arbeiten zugleich nach den sittlichen , ja reli¬
giösen Entscheidungen , vor die sie den Leser
stellen . Er schildert „was einer ist und wohin
er will “

, und er schreibt als überzeugter Christ ,
demütig vor dem Schicksal, ' das uns auf erlegt
ist .

Um das Rätsel der Seele kreist der Beitrag
„Goethes Trauer um Schiller “ ; erschütternd er¬
weist sich des Künstlers Ohnmacht vor dem
Tode , der „in seiner Wirklichkeit nur einem
höheren als dem Menschengeiste durchdringlich
wird “ . Wie des Dichters Wesen in der Sprach -
form sich offenbart , zeigen die Ausführungen
über Kleist , dessen Gedanken nicht von Anbe¬
ginn erwogen oder geprägt , sondern in oft ban¬
nender Spannung aus der Gewalt der Worte

selbst , geboren sind . Der Lebensgrund , aus dem
J . Gotthelfs Werk erwächst , wird aufgedeckt ,
und die Unmittelbarkeit des Erzählens bewun¬
dert . Auch Ausländer sind gewürdigt : Ljesskow ,
unerschütterlich in der Kraft seines Glaubens
— Aleksis Kiwi , in dessen Hauptwerk „ Die sie¬
ben Brüder “ Finnland sichtbar wird „als eine
Station auf den Wegen des Menschengeistes “.
Kostbar sind die Ausführungen über „Mörikes
Vers “.

Bemt von Heiselers Essays , die im dritten
Abschnitt auf das Drama , auf Vers und Reim
deutend eingehen , rühren an letzte Fragen der
Kunst und des Lebens und lassen Trost spen¬
dend jene Gründe aufleuchten , aus denen „ein
anderer “ zu uns spricht . . H . Wocke

Geschichte der Philosophie
H . J . Stoerig : Kleine Weltgeschichte der Phi¬

losophie . 532 Seiten . Ganzleinen . 19.60 DM . W .
Kohlhammer Verlag , Stuttgart .

Die Philosophie ist die Grundlage alles gei¬
stigen Lebens . Das , Werk Stoerigs wendet sich
deshalb nicht in erster Linie an den Fachphilo¬
sophen , sondern an die große Zahl derer , die
sich inmitten der Umwälzungen der Gegenwart
auseinandersetzen wollen mit dem Rätsel der
Welt , dem Sinn des Menschseins und den Auf¬
gaben der Zeit . Ihnen bietet das Buch eine Ein¬
führung in die Geschichte und die großen Sy¬
steme der Philosophie , angefangen von der un¬
vergänglichen Weisheit des Ostens — der alten
Inder und Chinesen — über Griechenland und
Rom , christliches Mittelalter und europäische
Neuzeit bis in die unmittelbare Gegenwatt : ' '

Der besondere,Vorzug des Werkes von Stoe -
ring besteht darin , daß es eine Gesamtübersicht
über alle philosophischen Systeme in ihrem gei¬
stigen und geschichtlichen , Zusammenhang gibt .
Der Leser wird dadurch der Schwierigkeiten
enthoben , sich in die teilweise schwerverständ¬
lichen Einzelwerke zu vertiefen . Durch eine
klare und einfache Sprache und die Fähigkeit
Stoerigs , den Kern der Probleme herauszu¬
schälen , vermittelt das Werk tiefes Wissen und
Verstehen .

Der neue Kasack — enttäuschend
Hermann Kasack : Das große Netz . Roman .

507 Seiten . Leinen DM 15 .40 . Verlag Suhr -
kamp , Frankfurt .

Der Verleger Suhrkamp hat unlängst in der
Öffentlichkeit vielbeachtete Forderungen nach
Art und Wesen des Romans erhoben und
insgesamt das Umrissen , was er von einem
Roman als Verleger erwartet . In bemerkens¬
wertem Gegensatz zu seinem Selbstbekennt¬
nis stehfc nun die Herausgabe des neuen Ro -
manes von Hermann Kasack , denn hier finden
wir insgesamt trotz der bombastischen An¬
kündigungen , mit denen seit Monaten das
jüngste Kind Kasacks in die literarische Welt
posaunt wird , kaum ein Merkmal , das einen
wirklich echten und guten Roman ausmacht ;
selbst sprachlich ist Kasack gegenüber seiner
„Stadt hinter dem Strom “ ein gewaltiges
Stüde abgerutscht . Diese moderne Groteske ,
eine Mischung von Örwell und Kafka , ist der¬
artig - spießig , in Realismus unwirklich und
toi Unwirklichen platt , das man nach den
großen Hoffnungen , die man auf Kasack ge¬
setzt hat . in seiner Enttäuschung besonders
erbittert ist . Welcher Mangel an Selbstkritik
eines großen Verlegers und seines begabten
Autors , ein solches Buch aus dem Sack zu las¬
sen . Daß Kasack trotzdem schreiben kann ,
daß er zwar kein Humorist und Ironiker , son¬
dern eüi guter Erzähler ist , wissen wir . Der

Ein weiteres Buch : T . S . Eliot „Der Vers “ ,
vier Essays (Suhrkamp Verlag , 151 S . DM 6 .80) .
Eliot zeigt seinem Leser , daß er mit Recht
dem Vers in seinem Drama den Vorrang vor
der Prosa eingeräumt hat . Und neben man¬
cher klugen Bemerkung zu seinen Stücken
erfahren wir an Eliots Werdegang ein Gesetz
von allgemeiner Gültigkeit : daß nämlich Eliot
gewachsen ist an der Ermittlung nicht des Vor¬
trefflichen in seinen Stücken , sondern der
Schwächen .

Im zweiten Essay : „Shakespeares Vers -
kunst “ zeigt Eliot im Gedanken an „Sha¬
kespeares Werk wie an etwas Ganzes “

, wes¬
halb dem Vers im Drama der Vorrang gebührt .
Einmal zeigt er an zahlreichen Beispielen :
„Shakespeare wurde erst durch die Lösung
dramaturgischer Probleme zum großen Vers -
dichter “ , und zwar , indem er seine Sprache
zugleich vereinfachte und sie in dieser Ver¬
einfachung zu immer größerer Dichtung er¬
hob . Und die Begründung für den Vorrang des
Verses : „ Shakespeares Überlegenheit beruht
darauf , daß er in dichterischer Sprache zu
sagen wußte , was niemand sonst in Prosa hätte
sagen können .“

Und der Essay „Von Poe zu Valery “ ? Wer
wollte es T . S . Eliot verargen , daß er Poe
vom englischen Sprachraum her sieht , daß
Eliot gegen Poes „Philosophie der Komposi¬
tion “ Stellung nimmt , die im langen Gedicht
„bestenfalls eine Folge aneinandergereihter
kurzer Gedichte “ sieht ? Sind Eliots (lange !)
Gedichte nicht so eigen wirksam durch ihre
Nähe zum Dramatischen , zur menschlichen
Bewegung ?

Im letzten Essay dieses Bandes „Musik im
Vers “ kehrt Eliot zu seinen Beispielen aus
Shakespeare zurück und sieht , daß ein Ge¬
dicht nicht zu jeder Zeit melodisch sein muß ,daß es „ Zeiten der Entdeckung uijd Zeiten der
Kultivierung von Neuland “ im Sprachlichen
gibt ; das heißt ; in der Ästhetik ist ein Spi¬
ralenlauf zu beachten , eine Bewegung vom
Schlichten zum Kunstreichen , zum Schlichten ,zum Kunstreichen und so fort , stets auch in
der Auseinandersetzung mit der Alltags -
sprache .

Das menschlich Fesselnde an diesem Buch
ist , Eliot sieht , im Gedicht ist das Drama
des Menschen gegenwärtig ; Damit begreifen
wir die Bedeutung des Gedichts als einer Ord¬
nungsmacht für das Leben . Und so ist es er¬
laubt zu fragen , ob ein Zusammenhang be¬
steht zwischen der heutigen Unsicherheit des
Menschen und seiner Unbeholfenheit gegen¬
über dem Gedicht . Dr . G . Kirchhoff .

Franz Marc (1880— 1916 ) : Großer Kopf eines erregten Pferdes , dahinter jagende Reiter . 1915.
Aus : Heinrich Lützeier : Die Kunst der Völker . Dritte , neubearbeitete Auflage . Mit vier far¬

bigen Tafeln , vier Schwarztafeln , und 353 Bildern im Text . Auf Kunstdruckpapier , Großoktav ,
438 Seiten , Leinen , 18 DM . Verlag Herder , Freiburg i . B .

Das Werk Lützelers , weithin beliebt und anerkannt , bietet einen Ausschnitt europäischen Ge -
samtschicksdls , erkannt im Spiegel der hohen Kunst . Es bietet aus leidenschaftlicher Liebe ge¬
schaute , mitreißend schön geschriebene Abrisse der italienischen , deutschen und französischen
Kunst ; auch die künstlerischen Leistungen Spaniens , der Niederlande und England werden mit
einbezogen . So gesehen , lassen uns diese Kunstkreise den ganzen Reichtum an Möglichkeiten
der abendländischen Geistesgeschichte erleben .

Kiiegsioman als Bestseller
IJerman Wouk ; Die Caine war ihr Schick

sal . Roman . DM 17,80 . Wolfgang -Krüger -Ver¬
lag GmbH . , Hamburg - Wellingsbüttel .

„Der Roman : Die ,Caine “ war ihr Schicksal
beginnt dort , wo die anderen Kriegsromane
aufhören “

, schreibt eine amerikanische Zeitung .
Tatsächlich spielt das Kampfgeschehen in die¬
sem Buch keine wichtigere Rolle als die Ku¬
lisse im “ Schauspiel . Mit eindringlicher Cha¬
rakterpsychologie gibt der Verfasser eine le¬
bendige Darstellung der Auseinandersetzung
zwischen blindem Gehorsam und rettender Tat ,
zwischen zersetzender Skepsis und verantwor¬
tungstreuem Mut , zwischen Liebe und sozialem
Vorurteil . Durch kleinliche Tyrannei zur Kari¬
katur herabgewürdigte Befehlsgewalt wird ad
absurdum geführt ; der unüberlegte Mut , die
„heiligen “ Gesetze der Rangordnung im Falle
äußerster Gefahr zu durchbrechen , entgeht der
formal verwirkten Strafe und findet trotzdem
seine ausgleichende Richtigstellung ; überra¬

Die kleine Budikritik

Versuch , die Gesellschaft des 20. Jahrhunderts
zu entlarven , hat zu einer Selbstentlarvung
geführt . Kurt Ziesel .

Unvergängliche Liebesgeschichten
Der Roman „ Freund Hein “ hat seinerzeit den

Dichter Emil Strauß berühmt gemacht . Heute
ist es vor allem die "Novelle „ Der Schleier “ , an
die man denkt , wenn man seinen Namen hört .Diese Dichtung stammt aus einem größeren Band
von Novellen , von denen viele von nicht geringererSchönheit und Kunst sind als die , die ihm denTitel gegeben hat . Da findet sich die großartig¬herbe Liebesgeschichte „ Der Laufen “

, das „ Grab
zu Heidelberg “

, das nach Südamerika führende
„Vorspiel “

, in „Baptist “ die ganz zart und be¬
hutsam erzählte Begegnung zweier alternderMenschen , die sich versäumt haben , und mancheandere Kostbarkeit . •

Dieser große Novellenband war einige Jahre
lang vergriffen , jetzt ist er , mit dem früheren
Band „ Hans und Grete “ vereinigt , in der Reihe
der Gesamtausgabe der Werke von Emil Straußin Einzelbänden im Carl -Hanser -Verlag in München
wieder erschienen (384 Seiten , in Leinen 13,60 DM ) .Uber diese Liebesgeschichten ist schon viel
Rühmendes , gesagt worden , sie gehören un¬
bestritten zu den schönsten in deutscher SpracheWieviel Literatur hat sich seit dem Erscheinen
dieser Novellen über uns ergossen , wieviel davon
ist versunken , wieviele selbst bejubelte Werke
sind vergessen ! Diese Novellen sind geblieben . Sie
sind wie das Leben selbst .

H . G . G. t

Waltraot Nicolas : „Hier wird Gott dunkel “.Deutsche Verlagsanstalt , 1952, Engl . Broschur ,94 Seiten , 3,90 DM.
Die Verfasserin hat fünf Jahre in Gefängnis¬se« “ und Bagern ««gebrächt . sie will nicht än -

.klagen , auch sich , nicht wichtig machen . Sie be¬
richtet , was geschieht , wenn Menschen ins Netz
von Mißtrauen , Lüge und Verleumdungen gera¬ten . So sieht der Leser die schreckliche Welt der
Massenzellen , Gefängnishöfe und Arbeitslager ,sieht , daß sich dort eine eigene , streng gehand -
habte Satzung für das Leben ergibt , mit beson¬
deren Ausbrüchen von Wut und Verzweiflung ,aber auch mit besonderen Erhebungen . Doch —
anders als in der Welt der „ Freien “ — sind diese
Erhebungen einzig durch selbstlose Liebe mög¬lich , durch einen Glauben , die das Verhältnis von
Wächtern und Gefangenen umkehrt , der die Ge¬
fangenen freier macht , lebendiger als Verleum - '
der und Richter . — Was dieses Buch sagen will :
mit dem Leid kann in gleichem Maße Seligkeitwachsen . „ Soviel Leid — soviel Seligkeit “ , und
„alle wirklich Lebendigen sind durch den Tod
gegangen “ . Nichts kann sie erschreckeir , denn der
rätselhafte Gott ist ihr Bruder geworden , weil
sie ihn lieben . D .K.

Gnareschi : Don Camillo upd Peppone . Otto
Müller Verlag , Salzburg .

Das entzückende Buch von dem streitbaren
italienischen Pfarrer und seinem kommunistischen
Gegner ist jetzt bereits in 10. Auflage (91 .—100 000)
erschienen . Es wird auch weiterhin seinerWäieges -
zug fortsetzen , weil es so erfüllt von Heiterkeit ,Schelmerei , Weisheit und tiefem Glauben ist ,daß jeder Leser bezaubert wird von den beiden
Helden , die bei aller Gegensätzlichkeit doch im¬
mer wieder eins werden im Glauben an das Gute
im Menschen . Wer dieses Buch noch nicht kennt ,sollte das Versäumte schnellstens nachholen .

Arthur Schnitzler : Casanovas Heimfahrt . Fischer -
Verlag , Frankfurt 'M ., Fischer -Bücherei , Band 14.
175 S . DM 1 .90 .

Aus dem abenteuerlichen Leben des berühmten
Frauenverführers , Spielers und Geschäftsmannes
hat der 1931 gestorbene Arzt und Schriftsteller
eine Episode gewählt , die den alternden Casanova
zeigt , der von dem Ruhm vergangener Tage zehrt .

Louis Bromfield : Mrs. Parkinson , Roman , 348
S . Scherz & Goverts - Verlag , Stuttgart , Hamburg .

Im Mittelpunkt des Romans steht die Figureiner alten Frau , die in einem langen Leben alle
Schwächen der Menschen kennengelernt hat . Sie
ist groß geworden in der wildbewegten Zeit des
immer mächtiger werdenden amerikanischen
Kapitalismus . Diese Mrs Parkington hat sich aber

trotz ihres Reichtums ihr warmes Herz und ihre
Lebensklugheit bewahrt . Sie ist der Halt einer
ganzen Familie , weil sie früher als alle anderen
erkennt , daß von der jungen Generation neue
Formen des Wirtschaften «' gefunden werden müs¬
sen . Dazu gilt ihr ganzes Streben besonders dem
Glück ihrer Enkelin .

Monica Sickens : Zwölf um ein Bett . Universi¬
tas -Verlag , Berlin , 400 S . , Leinen 14,50 DM.

Die Urenkelin von Charles Dickens hat die
minutiöse Beobachtungsgabe , dip Sicherheit im
Fabulieren und den herzhaften Humor des großen
Vorfahren . Vom Bett eines Kriegsversehrten aus
spiegelt sich das große und das kleine Leben , bis
am Ende der Verwundete selbst seine Funktion
im Dasein wiederfindet .

Franz Karl Franchy : Ankläger Mitmann . Verlag
Kremayr & Scherian , Wien .

Dieses Werk verbindet die aufwühlende Wir¬
kung eines Bekenntnisses mit der Realistik eines
Zeitdokuments und der Spannung eines Kriminal¬
romans . Eine in jeder Phase packende Handlung
sowie eine sinnbildhafte Legende verschmelzen
hier zu einem dichterischen Kunstwerk , das auf
philosophischer Ebene viele unserer Probleme
berührt . Der Roman erhielt den 5000-Schilling -
Preis des Verlages . (644 Seiten . Ganzleinen , Gold¬
prägung , 17.50 DM .)

Richard Wolf : Silberbirke . Die Geschichte einer
Heimkehr . 96 S . Kreuz -Verlag , Stuttgart . Preis
4.80 DM .

Eine außergewöhnliche Erzählung , deren er¬
greifendem Zauber man sich nicht leicht entzie¬
hen kann . Von dem mit genauer Kenntnis ge¬zeichneten Hintergrund des chinesischen Volks¬
lebens und der jäh hereinbrechenden Revolutions¬
wirren hebt sich die Gestalt der Silberbirke , des
15jährigen Mädchens in all ihrer scheuen Ver¬
haltenheit ab . Es gehört zu der außerordentlichen
Leistung des Erzählers Wolf , daß er die Wand¬
lung des Mädchens , ihre Heimkehr zum Glauben
an das Evangelium so glaubhaft und überzeugend
zu gestalten weiß , daß auch dem , der für die Welt
der Mission noch kein Verständnis aufbringt , die
rein dichterische Schönheit dieser Erzählung sich
nicht verbergen kann .i

Hildegard Ahemm : Das verschwenderische Herz .
Roman , 384 Seiten , Ganzleinen 12,80 DM . Lothar
Blanvalet Verlag , Berlin .

Hildegard Ahemm stellt eine Frau in den Mit¬
telpunkt des Romans , die aus der Reife ihres We¬
sens , aus dem Übermaß ihrer Kräfte Und ihres
Begehrens lebt , begleitet sie durch die glücklich -
unglückliche Erfahrung ihrer Ehe , durch die selt¬
samste aller Liebesgeschichten • vor dem hitze¬
flirrenden Hintergrund der Palazzi und Kanäle
Venedigs , durch Lust und Schmerz eines ver¬
schwenderischen Herzens

gende , doch von des Gedankens Blässe ange¬
kränkelte Intelligenz , die im entscheidenden
Augenblick die männliche Haltung schuldig
bleibt , führt zur moralischen Selbstvernich¬
tung ; die Unduldsamkeit einer Kaste findet
ihren Meister in der Überlegenheit feingeschlif¬
fener Dialektik ; soziale Vorurteile endlich wer¬
den durch todesnahes Erleben ihrer ange¬
schminkten Selbstgerechtigkeit entkleidet .

Der Roman wurde Anfang 1951 veröffent¬
licht und hat seinen anderthalbjährigen Sieges¬
zug als Erster auf der Liste der amerikanischen
Bestseller immer noch nicht abgeschlossen . Er
hat den Pulitzerpreis für 1952 errungen und
wird gegenwärtig verfilmt .

Der Verfasser war ursprünglich Journalist ,
hat aber , wie er bezeichnenderweise selber be¬
richtet , „ die knappe Präzision des treffsicheren
Dialoges “ in der Schule der Zusammenarbeit
mit einem der bekanntesten amerikanischen
Rundfunkhumoristen gelernt .

Erich Galdiner : Albrecht Dürer . Der Maler der
deutschen Seele . Roman , 293 Seiten inkl . 12 Tafeln ,
Leinen 11,50 DM . Schweizer Druck - und Verlags¬
haus AG . , Zürich . — Auslieferung für Deutschland :
Carl Meyer , Buch - und Zeitschriftenvertrieb ,
Frankfurt a . M.

Ein großer Könner schildert eigenwillig und far¬
benprächtig , mit einem sicheren Gefühl für das
Wesentliche , das Leben und Wirken des genialen
Albrecht Dürer und stellt es mitten in seine Zeit .
Erich Galdiners Dürerbuch ist erschütternd und
aufwühlend in seinen Parallelen von einst und
jetzt , noch mehr aber beglückt es uns durch seine
Größe und Kraft und durch seinen Glauben an
diese Welt , mit welcher der Verfasser Schicksal
und Sendung eines der größten Maler , die unsere
Erde je hervorgebracht , gestaltet .

Karl Pagel : Deutsche ' Heimat im Osten . Verlag
Konrad Lemmer , Berlin -Zehlendorf .

Der Sammelband „Deutsche Heimat im Osten “ ,der Beiträge von namhaften Autoren wie Paul
Fechter , Erwin Nadolny , Karl Pagel und Ernst
Wiechert enthält , knüpft an die gleichnamige Aus¬
stellung an , die im Vorjahr hunderttausende Hei¬
matvertriebene und Einheimische beeindruckte . Von
dem vorzüglich illustrierten Buch wird völlig zu
Recht gesagt , daß es ein Denkmal des deutschen
Ostens ist , denn es zeigt , wie der Osten vor mehr
als tausend Jahren deutsch wurde und seither Trä¬
ger abendländischer Kultur war . Der Band legt
aber auch dar , daß sich eine tausendjährige deutsche
Geschichte nicht durch einen Federstrich aus¬
löschen läßt .

J. H. Williams : Hmit Ma Ho Elefanten in Bir¬
mas Dschungeln . 236 Seiten , 26 Bilder , 1 Karte .Ganzleinen DM 13 .80 . Im Verlag Ullstein .

In diesen Seiten kommt einei zu Wort , der mit
Haut und Haaren dem Dschungel verfallen ist ,ein Tierfreund , der in männlich -herber Spracheden Arbeitseiefanten Birmas ein wohlverdientes
Denkmal setzt . Jeder seiner Sätze atmet Erleben ,jedes Kapitel ist ein Abschnitt aus einem aben¬
teuerreichen Dasein in exotischer Ferne ,

Dr. Fritz Kahn : Das Buch der Natur . Albert -
Müller -Verlag , Rüschlikon bei Zürich . Band 1 ,34.— DM.

Als erster Band eines auf zwei Bände berech¬
neten Werkes ist soeben eine außerordentliche
verlegerische und buchtechhische Leistung , „Das
Buch der Natur ” von Dr . Fritz Kahn erschienen ,das es sich zur Aufgabe gestellt hat , seinen Le¬
sern in leicht verständlicher Form das Weltbild
vorzuführen , das die moderne Wissenschaft unsals „ Universum “ präsentiert . Menr als 12 Jahrehat Dr . Fritz Kahn an diesem Werk gearbeitet ;was er hier vorlegt , ist ein wahres Panorama der
Welt , so umfassend , so vielseitig , so lebendig und
so plastisch illustriert , daß es in der gesamtenzeitgenössischen Literatur kein . Gegenstück hat .

TT V

fei»

wie sie in der Vollmilch enthalten sind , ist VELVETA gerade in der jetzigen Jahreszeit für Alt und
Jung besonders wichtig . VE1VETA ist die erste Käsemarke der Welt , in der die lebenswichtigen

Vitamine und alle sonstigen Aufbau - und Nährstoffe , die normalerweise bei der Käseherstellung
verlorengehen , in natürlicher Form enthalten sind , - so wie der Körper sie wirksam aufnimmt .

■o/ 'o.
. ’S

VELVETA mit dem Vollgehalt der Milch KRAFT, -Produkt
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Japan übernimmt seine Selbstverteidigung auf Hokkaido
Auf Sachalin, nur durch einen schmalen Meerarm getrennt, stehen die Sowjets

Mit flatternden Sonnenflaggen setzten kürz¬
lich 25 000 Mann des neuen Japanischen Sicher¬
heitskorps in Winterausrüstung über die knapp
15 km breite Tsugaru -Meerenge von der japa¬
nischen Hauptinsel ' Hondo nach der Nordinsel
Hokkaido über . Dort haben sie die Wacht
gegen Rußland bezogen . Den Transportern der
amerikanischen Elitedivisionen , die von den
Japanern auf Hokkaido abgelöst wurden , wink¬
ten in Hakodate Mädchen in chrysanthemen¬
gemusterten Herbstkimonos ein letztes good
bye nach und wischten sich die Abschiedstränen
aus den Mandelaugen . *

Japan hat eine der im Frieden von San Fran¬
cisco festgelegten Bedingungen erfüllt . Das
Sonnenbanner weht wieder über den Kasernen
von Sapporo , Otaru und Wakkanai gegenüber
dem nur 40 km entfernten Sowjet -Sachalin .
Über Kasernen , die in den Augen der japani¬
schen Militärs wegen der hohen Lebens¬
ansprüche der amerikanischen Besatzungs¬
soldaten zu wahren Luxussanatorien um¬
gewandelt worden waren . Japan hat jetzt einen
Teil der Verteidigung seines Inselreiches auf
der von drei Millionen Japanern bewohnten
Hokkaido -Insel mit eigenen Streikräften über¬
nommen .

Während in Korea der heiße Krieg weiter¬
tobt , wird im Norden Japans zwischen Sowjet -
Sachalin und Hokkaido ein von der übrigen
Welt kaum beachteter Propaganda -Inflltrie -
rungs - und Agentenkrieg geführt , zäh und mit
allen Schlichen moderner Zersetzungstechnik .
Der bisher japanische Teil der Sachalininsel
vom 50. Breitengrad an südwärts , Kriegsbeute ,
der Japaner aus dem russisch - japanischen
Krieg von 1905, war von Roosevelt in Jalta den
Russen für ihre Kriegsteilnahme gegen Japan
zugesprochen worden . Die Russen haben in
Südsachalin , nicht nur die gewaltigen Holz¬
bearbeitungsanlagen japanischer Papier - und
Chemiekonzerne , die Bahnen und Hafenanlagen
erbeutet , die die Japaner in 40jähriger Aufbau¬
arbeit auf der subarktischen Insel angelegt
hatten . Seit 1945 haben sie mehrere Divisionen

Keine Gegenliebe für Indien
UNO -New York (dpa 'AP ) . Der apo , Montag

veröffenflichte Plan Indiens zur Lösung der
seit Monaten umstrittenen Kriegsgefangenen¬
frage im Koreakrieg ist von den meisten De¬
legationen der westlichen Länder bei der UNO
negativ aufgenommen , worden . Ein amerikani¬
scher Sprecher sagte , die USA könnten sich
nicht damit einverstanden erklären , daß die
Kriegsgefangenen für eine völlig ungewisse
Zeit einem „zweifelhaften Repatriierungsappa¬
rat “ unterstellt werden .

Der indische Vorschlag sieht die Bildung
einer Vier -Nationen -Repatriierungskommission
vor , die die Kriegsgefangenen in den entmili¬
tarisierten Zonen betreuen soll . Gleichzeitig
wird der Versuch unternommen , die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den kommunisti¬
schen und den westlichen Staaten zu über¬
brücken , indem zwar die zwangsweise Repa¬
triierung der Gefangenen abgelehnt , jedoch die
Lösung der Frage , was mit den Gefangenen ,
die nicht heimkehren wollen , geschehen soll ,
auf später verschoben wird .

Der Vorschlag wurde auf einer Geheimsit¬
zung hoher Diplomaten der Vereinten Natio¬
nen vorgelegt , unter denen sich auch Außen¬
minister Acheson und der britische Staatsmini¬
ster Selwyn Lloyd befanden . Die sowjetischen
Diplomaten wurden vor Aufstellung des in¬
dischen Planes zu Rate gezogen .

nach Sachalin gelegt , die Küstenplätze zu
Schnell - und U-Boot -Stützpunkten ausgebaut .
Sie haben die an der engsten Stelle nur wenige
Kilometer breite seichte Meerenge des Tata¬
rischen Golfes zwischen den Sowjet -Küsten¬
provinzen und Sachalin durch einen Damm
zugeschüttet und so die bisherige Insel zu einer
Halbinsel des asiatischen Sowjetgebietes um¬
gestaltet . Dieser verkehrswichtige Damm hält
auch die von Süden kommende warme Meeres¬
strömung innerhalb des tatarischen Golfes und
bringt günstige Eisbedingungen längs der gan¬
zen Sowjetküste .

Von- dieser neu ausgebauten Sachalin -Basis
aus führt Rußland einen gefährlichen In -
flltrierungskrieg gegen Japan . Schnellboote , die
den Japanern 1945 von den Russen abgenom¬
men worden waren und deren Geschwindigkeit
die der in Japan stationierten USA-Schnell -
boote weit übertrifft , brausen nachts über die
schmale Meerenge der La-Perouse -Straße auf
die unbewachten Küstenstriche Hokkaidos zu,
wo sie Agenten , darunter nicht wenige in der
Sowjetunion ausgebildete Japaner absetzen .
Auch die Dutzende von Vorpostenbooten , die
Amerika während des letzten Krieges an, Ruß¬
land ausgeliehen hatte , vor wenigen Monaten
zurückerhielt und jetzt an die Japaner weiter¬
verlieh , reichen zur Bekämpfung der sowje¬
tischen Schnellbootgefahr kaum aus .

Seit Beginn des Koreakrieges befürchtete das
amerikanische Oberkommando in Japan eine
Blitzlandung der Russen von Sachalin aus auf
Hokkaido , so wie die Russen 1945 dort über¬
raschend gelandet waren . Starke USA-Ver -
bände wurden deshalb nach Hokkaido gelegt .

Die Befürchtung eines russischen Einbruchs
auf die japanischen Inseln über Hokkaido ist
nicht nur in der japanischen Geschichte , seit¬
dem das zaristische Rußland die asiatische
Landmasse des Riesenreiches in Besitz nehmend
bis an die Küsten des Pazifik gelangt war und
weiteres im Fernen Osten liegendes Niemands¬
land seinem Reich einverleiben wollte . Schon
im 17 . und 18., Jahrhundert betrieb die japani¬
sche Schogun -Regierung die beschleunigte Be¬
festigung und Besiedlung von Hokkaido , wo
um 1600 noch 50 000 Ureinwohner , bären¬
verehrende , langbärtige Ainus und nur 12 000
Japaner wohnten . Um 1800 waren es schon
30 000 Japaner gegen 20 000 Ainus , die heute
schnell aussterben und lediglich als unter
Naturschutz stehende romantische Bereicherung
des japanischen Touristenverkehrs noch eine
Gnadenfrist erhalten haben .

1792 erschien die erste russische Gesandt¬
schaft in Hakodate auf Hokkaido und verlangte
vergeblich die Eröffnung von Handelsbeziehun¬
gen mit Japan . 1801 waren die russischen
Schiffe wieder da , diesmal im japanischen Süd¬
hafen Nagasaki , und die Regierung in Tokio
befürchtete eine russische Festsetzung auf
Formosa , so daß Japan in eine russische Zange
geraten wäre . Aber die Gefahr ging noch ein¬
mal vorüber , da Rußland nach dem Sieg über
Napoleon sein politisches Interesse Europa zu¬
wandte . Nach 1850 erhielt Rußland wie andere
westliche Staaten Handelsrechte in Japan und
1875 tauschte das unter der Herrschaft des
Tenno national geeinigte , sich modernisierende
Japan seine Interessen ., an der Insel Sachalin
gegen die russischen Ansprüche auf die Kurilen -
Inselkette ein . Mit den Kurilen , die bis zur
Südspitze Kamtschatkas reichen , dehnte Japan
mit strategischem Weitblick die Seesperre der
ostsibirischen Paziflkküste Rußlands und des
fischreichen Ochotskischen Meeres nach Nord
osten aus , während es dann später nach Be-

Mit viertausend Pferden nach Bombay
Zivilisationsfracht für den Orient — Abschied von Europa

Von unserem Asien - Korrespondenten Hans Walter Berg
Dr . Berg , der in Kürze in New Delhi seine Tä¬

tigkeit als Asien-Korrespondent der „Badischen
Neuesten Nachrichten“ aufnimmt , berichtet zu¬
nächst in mehreren Folgen von seiner Reise nach
Indien mit einem deutschen Frachtschiff , das im
Liniendienst nah Madras , Karahi und Bombay
fährt .
Neben mir an Deck liegt „Dalyan “ ; sie reist

nach Izmir , das früher Smyrna hieß . Die kom -
pakteTürkin mußte mit dem großen Schwergut¬
baum an Bord gehievt werden , denn sie wiegt
die Kleinigkeit von 180 000 Pfund . In ihrer
Gesellschaft befinden sich „Yunus “ und
„Istanbul “

, wie sie auf deutschen Werften ge¬
baute Fischereifahrzeuge , die es vorziehen ,
statt mit eigener Kraft auf den sicheren Plan¬
ken der Braunfels den Weg in ihre neue tür¬
kische Heimat zurückzulegen .

Vor der Ladung des Hansa -Schiffes müßte
selbst Marshall Fields Superwarenhaus in
Chicago vor Neid erblassen . In seinem Zehn -
tausend -Tonnen -Bauch liegen die Zivüisations -
güter drei Stockwerke 4hoch gestapelt . Fünf¬
hundert Güterwaggons voll Zivilisation für den
Orient : Kisten mit Fensterrahmen und Hosen¬
knöpfen , mit Glaswaren und Sturmlaternen ,
Radios , Werkzeugen und Scheren , mit Brief¬
ordnern und Rasierklingen , Arzneimitteln und
Zündkerzen , mit Öfen und Eisschränken , Leder¬
waren , Messingrohren , Schlössern und Feder¬
haltern , Ballen von Zeitungspapier und Tau¬
sende von vollen Bierflaschen , auf die ' ebenso
viele durstige Kehlen unter der Tropensonne
warten .

Das sind nur so ein paar Kurzwaren unseres
schwimmenden Warenhauses . Die großen Posten
findet man im unteren Laderaum , dessen Grund
aussieht wie ein Rangierbahnhof . Da ' stehen
zehn Lokomotiven in Reih und Glied , die letzte
Rate einer Sendung von fünfzig Lokomotiven ,die ein Münchener Werk für die South Indian
Railway in Madras hergestellt hat . Nach
Kandla adressiert sind zwei Bagger und zwei
Rammen , die zu Händen einer deutschen Hafen¬
baufirma gehen . In , einem höher gelegenen
„Fach “ parken etwa dreißig Opel -Kapitäne ,die demnächst durch Aden und Karachi fahren
werden . Darunter stehen Collis mit hundert
Tonnen Konstruktionsteilen für einen Brücken¬
bau , den eine Dortmunder Firma in Pakistan
ausführt , sowie mehrere hundert Tonnen
Maschinen - und Turbinenteile für Fabriken in
Bombay . Nach Karachi gehen ferner tausend
Tonnen Zement für den Ausbau des Hafens ,und tausend Tonnen Asphalt in den Fässern
daneben sollen sich einmal als Decken über
neuangelegte Straßen in Madras und Bombay
spannen .

Viertausend Pferde ziehen die Braunfels an
einem grauen nieseligen Herbstmorgen in die
Nordsee hinaus . Die zwei sechszylindrigen

MAN-Diesel stampfen volle Fahrt ; als wir nach
vierzig Stunden am Kai von Dünkirchen fest -
maehen , ist der Himmel so grau wie beim
Abschied von Bremen . Der Hafen trägt noch
immer die Wunden , die der letzte Krieg ihm
schlug .

Während die Braunfels zehn mächtige Kessel¬
wagen übernimmt , die neben den türkischen
Schiffen und elf Tendern an Deck verstaut wer¬
den , besuche ich die Stadt . Ich frage einen
Franzosen nach dem Zentrum . Er sieht mich
groß an und sagt : „Avant la guerre . . . vor
dem Kriege war dies das Zentrum “, und er
weist dabei auf die Häuserruinen und dürftigen
Baracken rund um einen Platz , auf dem ver¬
loren ein Denkmal der Jahre 1870/71 steht .
Ohne eine weitere Erklärung fährt der Fran¬
zose davon ; wahrscheinlich macht er mich mit¬
verantwortlich für die Zerstörungen in seiner
Stadt . Aber die hat noch ältere Ruinen , Nar¬
ben einer Vergangenheit , die auch ohne den
deutschen Nachbarn bewegt genug war . Vier¬
mal im Lauf seiner tausendjährigen Geschichte
hat Dünkirchen seine Nationalität gewechselt ,und jedesmal hatte es seinen Tribut in blu¬
tiger Währung zu- zahlen . Wir Europäer müß¬
ten eigentlich alle ein permanent schlechtes
Gewissen haben .

Auf der Suche nach dem alliierten Soldaten¬
friedhof erkundigte ich mich bei mehreren Pas¬
santen nach dem richtigen Weg . Niemand weiß
eine Antwort . Schließlich erbietet sich ein jün¬
gerer Franzose , mich zu einem Engländer zu
führen , der mit der Betreuung der Gräber be¬
auftragt war . Unterwegs fragt er mich , ob ich
Engländer oder Belgier sei und Angehörige
unter den Gefallenen des Expeditionskorpshabe . Ich sage , ich hätte als deutscher Soldat
vor Dünkirchep gekämpft . Sekundenlange Ver¬
blüffung ; dann die Antwort : „ It ‘s all the same
. . .. es ist ja auch gleichgültig . Wir müssen es
doch gemeinsam tragen .“ Der Franzose beglei¬
tet mich später hinaus zu den Gräbern , zu über
zweitausend Kreuzen entlang der Straße , die
nach Belgien führt . Wir sprechen kaum mit¬
einander , wir kennen nicht einmal des anderen
Namen ; aber wir scheiden als Freunde .

Als die Braunfels schon wieder auf hoher
See ist , höre ich Nachrichten und Kommen¬
tare französischer Rundfunkstationen . Sie
sprechen alle von einer ernsten Krise der
deutsch - französischen Verständigungsbemühun¬
gen und projizieren den Abbruch der Saar¬
verhandlungen vor den Hintergrund zweier
Kriege , mit denen Deutschland Frankreich
überfallen habe . Das ist der Abschied von
Europa — Hoffnung und Sorge in schwebenden
Schalen , und die bange Frage , wohin schließ¬
lich die Waage sich neigen wird .

(Wird fortgesetzt )

festigung seiner Festlandstellung in Korea und
der Mandschurei als Siegesbeute von 1905 den
Südteil der Sachalininsel erhielt .

■Heute hat die Sowjetunion nicht nur ' ihr
unendlich weites ostsibirisches Gebiet bis zum
nördlichen Eismeer und bis zur Beringstraße
gegenüber von Alaska mit Flugplätzen und
Stützpunkten gespickt . Es hat Südsachalin und
die Kurilenkette zurückgewonnen und damit
zum erstenmal eine sowjetisch beherrschte
Ausfallmöglichkeit aus dem Ochotskischen Meer
in den Nordpazifik gewonnen . Beim eifrig
betriebenen Ausbau der sowjetischen U-Boot -
Waffe ein neuer Aspekt der Seestrategie im
Pazifik .

Die neuen japanischen Einheiten auf Hok¬
kaido haben die Wacht an einem der neural¬
gischsten Punkte der Frontlinie zwischen Ost
und West bezogen . A . v . U.
Österreich protestiert gegen Parteiverböt

Wien (AP ) . Die österreichische Regierung hat
am Dienstag beschlossen , bei dem sowjetischen
Hohen Kommissar und falls nötig auch beim
Alliierten Kontrollrat wegen des Verbots einer
österreichischen Partei durch die sowjetischen
Besatzungsbehörden vorstellig zu werden .

Die Sowjets hatten am Montag dem rechts¬
gerichteten „Verband der Unabhängigen “ , der
15 Abgeordnete im Parlament stellt , jede Tä¬
tigkeit in ‘der sowjetischen Zone untersagt . Das
Kabinett wird wegen des Verbots mit der Be¬
gründung vorstellig werden , daß diese sowje¬
tische Maßnahme der Verfassung Zuwiderlaufe
und damit eine Verletzung der demokratischen
Prinzipien darstelle .

Landesregierung gegen Kritik
Eine Broschüre zu den kulturellen Fragen der Verfassung Baden-Württembergs
Stuttgart (Isw ) . Unter dem Titel „Die kul¬

turellen Fragen in der Verfassung von Baden -
Württemberg — Ein Wort zur Kritik am Ent¬
wurf der Regierungsparteien “ hat die Presse¬
stelle des Staatsministeriums in Stuttgart eine
36 Seiten starke Broschüre in einer Auflage von
10 000 Exemplaren herausgegeben .
Die badisch -württembergisehe Landesregierung

nimmt darin Stellung zu der Kritik am Verfas¬
sungsentwurf der Regierungsparteien . Wäh¬
rend des Abstimmungskampfes über den Süd¬
weststaat habe man nichts davon gehört , daß
badischerseits die südwürttembergischen Schul¬
verhältnisse als erstrebenswert bezeichnet wor¬
den seien . Zur Frage des Elternrechts wird
darauf hingewiesen , daß die Schwierigkeiten
in der Erfüllung des sogenannten „vollen “ El¬
ternrechts nicht in der Ausführung des Willens
einer Eltemmehrheit , sondern im Schutze der
fast in jedem Ort vorhandenen Minderheit
lägen . Im Rahmen des künftigen Schulgesetzes ,
das nach Annahme des Verfassungsgrundsatzes
der christlichen Gemeinschaftsschule vorgelegt
werden müsse , könnten auch die Fragen ge¬
klärt werden , die das Reichskonkordat vom 12 .
September 1933 aufwerfe . Bisher gebe es im
Bundesgebiet keine Landesverfassung , in der
etwas über das Reichskonkordat ausgesagt
werde .

Die Regierung betont , daß es ihr nur dann
möglich sei , auch künftig mit den Kirchen in
gutem Einvernehmen zu leben , wenn auch auf
der anderen Seite „guter Wille und taktvolle
Haltung bewiesen ' werden “ : Es verstärke sich
der „ längst gewonnene Eindruck , daß der
Kampf gegen die Verfassung weniger der Ver¬

fassung als dem Südweststaat und der Regie¬
rung gilt .“ .

Als Anhang wird in der Schrift ein Aufsatz
„Elternrecht und Schulform “ veröffentlicht , der ,
wie ausdrücklich hervorgehoben wird , keine
offizielle Meinungsäußerung darstellt . Wenn die
Verwirklichung des vollen Elternrechts nichc
möglich sei , so heißt es . darin , dann sei die
oft erhobene Forderung auf Beibehaltung der
Bekenntnisschulen in Südwürttemberg -Hohen -
zollern und auf verfassungsmäßige Verankerung
des Rechtes der Eltern , die Schulform ' zu be¬
stimmen , ein Widerspruch in sich selbst . . Man
könne sich nicht verpflichten , die Bekenntnis¬
schulen beizubehalten , und sich zugleich ver¬
pflichten , die Eltern darüber abstimmen zu las¬
sen , welche Schulform sie wünschen . Außerdem
wird in diesem Zusammenhang darauf hin¬
gewiesen , daß nach dem Artikel 23 des Reichs¬
konkordats das Elternrecht ein für allemal dort
aufhöre , wo eine katholische Bekenntnisschule
bestehe , da nach diesem Vertrag die Verpflich¬
tung , auf Beibehaltung der katholischen Be¬
kenntnisschulen besteht .

§ 175 vor Bundesverfassungsgericht
Karlsruhe (dpa ) . Der Präsident des Bundes¬

verfassungsgerichts Dr . Hermann ’ Höpker -
Aschoff erklärte gestern in der Entscheidung
eines Beschwerdeverfahrens , daß die Frage , ob
der Paragraph 175 des Strafgesetzbuches mit
Artikel 2 des Grundgesetzes (freie Entfaltung
der Persönlichkeit ) vereinbar sei , ©ffenbleibe
und in einem späteren Verfahren entschieden
werden solle .

Wiedergutmachung erfordert neue Milliarden
Kräftige Kohlenförderung

Die Steinkohlenförderung ist in der abgelau¬
fenen Woche um einen arbeitstäglichen Durch¬
schnitt von fast 10 000 Tonnen gegenüber der
Vorwoche gestiegen . Insgesamt wurden 2 564 280
Tonnen Kohle in der vergangenen Woche geför¬dert . Der Durchschnitt je Arbeitstag betrug
427 360 , in der Woche davor lag die Förderung
bei 2 505 398 Tonnen (417 560 Tonnen pro Arbeits¬
tag ) .

Opel senkt Preise
Die . Adam Opel AG hat mit Wirkung vom

17. November die Preise für ihre Personenwagen
beträchtlich gesenkt . Der Opel Olympia kostet als
zweitürige Limousine jetzt 5990 DM statt bisher
6600 DM , der Opel Kapitän 8990 (9850 ) DM . der
Opel Schnell-Lieferwagen 5790 (6400 ) DM . Die
Preise der Opel Lastkraftwagen bleiben unver¬
ändert .

Noch während dieser Legislaturperiode wird
das Bundespariament einen Gesetzentwurf zur
Wiedergutmachung für Verfolgungen und Schä¬
digungen , die unter der nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft erfolgt sind , zu beraten haben .
Dabei wird sich der Bundesrat , der den Gesetz¬
entwurf gegenwärtig bearbeitet , ebenso wie der
Bundestag zu überlegen haben , welche Deckungs¬
vorschläge man dem Bundesfinanzminister gleich¬
zeitig mit dem Gesetzentwurf vorlegen kann .
Eine bundeseinheitliche Wiedergutmachung auf
der Basis des jetzigen Gesetzentwurfes würde
mehrere Milliarden verschlingen , die nochmals
zusätzlich aus öffentlichen Steuermitteln ent¬
nommen werden müßten . Da der Haushaltplan
des Bundes sowieso bis an die Grenze des Er¬
träglichen angespannt ' ist , sieht man im Augen¬
blick noch keine Möglichkeit , das vorgesehene
großzügige Wiedergutmachungs -Programm kurz¬
fristig zu verwirklichen .

Im einzelnen sieht der Entwurf des Bun¬
desrates vor , daß alle diejenigen entschädigt
werden sollen , die unter der nationalsozialisti -

Kartoffeln billiger und doch teurer als im Vorjahr
Am Kartoffelmarkt hat sich die Situation im

Vergleich mit dem Marktbild vor noch wenigen
Wochen jetzt gründlich verändert . Das Angebot
geht noch über die Aufnahmewilligkeit des Mark¬
tes hinaus , hat allerdings in maiuhei ) Gebieten
infolge des schlechten Wetters zdDttzf eirfe’ gewisse
Verringerung erfahren . Die VortatsnSch frage sei¬
tens der Verbraucher ist praktisch beendet und es
scheint sich doch zu bestätigen , daß die Verbrau¬
cher in den größeren Siedlungsgebieten bei wei¬
tem nicht in dem Umfange eingekellert habet) wie
noch vor einem Jahre . Dies veranlaßt jetzt den
Platzhandel , nachdem die Preise besonders für die
Massensorten im Norden auf 4.00—4.90, in Nord¬
rhein -Westfalen auf 5 .00—5.70 DM zurückgefallensind , zu einigen vorsorglichen Käufen , ohne daß
man jedoch schon davon sprechen könnte , daß der
Platzhandel bestrebt wäre , mit eigenen Vorrats¬
lägern das vermutliche Defizit in der Winterkar¬
toffelversorgung der größeren Plätze auszuglei¬chen. Nachdem die bisher meist vernachlässigtenbzw. in der Masse angebotenen Sorten wie Heida,Ackersegen usw. weitere Preisverluste hinnehmen
mußten , gäben in der letzten Woche auch die bis
vor kurzem noch recht festgehandelten Sorten
Bona, Olympia , Toni etwas nach.

Im vorigen Jahre , bei einer insgesamt um rund
1 Million t größeren Ernte , war die Marktlagedurch ein örtlich geringes Angebot und eine zu¬
nehmende Nachfrage gekennzeichnet . Bona, Flava ,Toni kosteten damals (Erzeugerpreise frei Wag¬
gon) im Norden etwa 5 .50—5 .60, in Nordrhein -
Westfalen 5 .90—6.50 DM per 50 kg. Heute sinddiese Vorjahrspreise in Schleswig-Holstein bereits
unters # iritten (4 .50—5 .00 ) , liegen in Hannover bei
5 .00—5 .30, in Westfalen bei 5 .90—6 .20 , im Rhein¬
land bei 6 .00—6 .70 . Und dies trotzdem die Erntein diesem Jahre niedriger ' ist . Die Preise der Mas¬
sensorten bleiben um bis zu 70 und 80 Dpfg. hinter
den Preisen in der Vorjahrsvergleichswoche zu¬rück . Futterkartoffeln sind reichlich angebotenund die Nachfrage zeigt sich bei dem gegenwär¬
tigen Preis gebietsweise etwas mehr interessiert .Fabrikkartoffeln sind mehr am Markt , als die Be¬
triebe aufnehmen können . Abschlüsse erfolgtenzumeist zur späteren Lieferung . Das Pflanzkartof¬
felgeschäft läuft jetzt bei nachgebenden Preisen
aus .

Unser tägliches Brot
Mit insgesamt 38 Prozent aller Nährstoffe nimmtdas Brot im Ernährungshaushalt der Bundes¬

republik eine zentrale Stelle ein . führte Prof . Dr.Pelshenke in Bonn auf der Brot-Tagung aus , die
von der Arbeitgemeinschaft . Getreideforschungund der Marktforschungsstelle Getreideerzeug¬nisse veranstaltet wurde . Das Brot liefert 49 Pro¬
zent des Kohlehydratbedarfs und 35 Prozent des ,

Eiweißbedarfs . Der Brotgetreidebedarf der Bun¬
desrepublik wird nach den Angaben des Vortra¬
genden zu etwa 40 Prozent je nach dem Ergebnis
der Inlandsernte durch Auslands -Importe gedeckt.
In der Müllerei des Bundesgebietes wurden im
Durchschnitt der letzten Jahre 1,5 Milli. „,t Roggen
und 3—3,5 Mill. t Weizen vermahlen . Der Aus¬
mahlungsgrad beträgt ' bei Roggen und Weizen
zwischen 78 und 85 Prozent .

Der Brotverbrauch ist von rund 200 kg je Kopf
der Bevölkerung im Jahre 1900 auf 82,4 kg je Kopf
der Bevölkerung im ehemaligen Reich bzw. im
Bundesgebiet gefallen , wie Dr Hans Mosolff,
Marktforschungsstelle Getreide , berichtete . Im
Wirtschaftsjahr 1951/52 ist allerdings wieder eine
gewisse Zunahme des Brotverzehrs , in erster
Linie von Weißbrot , festzustellen . Man rechnet
mit einem weiteren Anstieg des Verzehrs von
Weißbrot und Weizenkleingebäck . Auch erwarte
man , daß das Brot im Bundesgebiet bei den war¬
men Mahlzeiten mehr und mehr eine ähnliche
Stellung einnehmen wird wie in der französischen
und italienischen Küche.

Wieder Ölüberfluß in USA?
Zum erstenmal seit dem Ende des zweiten Welt¬

kriegs zeichnet sich in den USA ein Erdölüber¬
schuß ab. Die Ölgesellschaften in Texas haben
begonnen , die Erdölförderung zu drosseln , um ein
Absinken der Preise zu verhindern . Ölfachleute
erwarten , daß andere Staaten dem Beispiel von
Texas folgen werden . Zur Zeit hat die amerikani¬
sche Erdölförderung einen bisher noch nicht da¬
gewesenen Höchststand erreicht Seit vier Wochen
liegt die tägliche Förderung im Durchschnitt über
6,5 Mill. Faß.

sehen Gewaltherrschaft aus Gründen der Rasse,der politischen Überzeugung und des Glaubens
verfolgt und geschädigt wurden . Auch wer Wider¬
stand gegen die Gewaltherrschaft als Mitglied
der NSDAP geleistet hat , soll Ansprüche erhe¬
ben können , ebenso Hinterbliebene und Ver¬
wandte der aufsteigenden Linie als Erben . Geld-
ansprüche sollen in Abweichung von der allge¬
meinen Umstellung im Verhältnis 10 :2 in DM
aufgewertet werden . Ferner sind für Schäden an
Leben , Körper und Gesundheit monatliche Min¬
destrenten vorgesehen . Für Hinterbliebene soll
die Mindestrente nach dem Entwurf 180 DM ,für Vollwaisen 100 und für Halbwaisen 75 DM
betragen . Wer durch die Verfolgung seine Er¬
werbsfähigkeit vollständig eingebüßt hat , soll 280
DM Mindestrente monatlich erhalten . Bei Er¬
werbsbeschränkungen niederen Grades sollen die
Renten entsprechend gestaffelt werden . Bei einer
Freiheitsentziehung oder bei Personen , die un¬
tertauchen mußten , werden besondere Gelder
gezahlt . Auch diejenigen , die aus privaten und
öffentlichen Dienstverhältnissen entlassen wur¬
den, sollen nachträglich entschädigt werden . Des¬
gleichen Personen , die ihr Studium nicht fort¬
setzen oder Prüfung nicht ablegen konnten .

Der Entwurf sieht in allen diesen Fällen Höchst¬
entschädigungen für ein Jahr von 9600 DM vor .
Auch Schäden, die einem Verfolgten bei ihm
gehörenden Sachen entstanden sind , sollen grund¬
sätzlich ersetzt werden . Für den lebensnotwendi¬
gen Hausrat sollen i$jj Höchstfälle 10 000 DM

„vergütet , werden , " für aiid %ptjKtigen Sachdb 20
Prozent des Wiederb'esdiäÖfnfekwertes : ‘DIS’ Haus¬
ratshilfe aua dem Lasfeiiausglelch soll allerdings
angerechnet werden .

Bekanntlich bestehen in den einzelnen Ländern
schon seit Jahren besondere Wiedergutmachungs -
Gesetze, die alle diese Fragen zum Teil recht
unterschiedlich gelöst haben . Ein einheitliches
Bundesgesetz zu verabschieden , wird nun aber
notwendig , weil sich die Bundesregierung im
vierten Teil des Uberleitungsvertrages zum
Generalvertrag ausdrücklich verpflichtet hat , ein
Gesetz zu erlassen , um die Rechtsvorschriften
auf dem Gebiete der Wiedergutmachung in ganz
Westdeutschland zu vereinheitlichen . Die Ameri¬
kaner haben dabei darauf bestanden , daß diese
neue Bundesgesetzgebung mindestens eine so gün¬
stige Grundlage für die Entschädigung bieten
muß, als sie gegenwärtig in den Ländern der
amerikanischen Zone -vorhanden ist . Hier wurde
die Wiedergutmachung auf Betreiben der Besat¬
zungsbehörden schon bisher in besonders groß¬
zügiger Weise gehandhabt , wenngleich auch die
Länder nicht genügend Mittel hatten , um affe
Forderungen bisher zu erfüllen . Ein Bundes¬
gesetz würde nunmehr diese Länderaufgabe auf
den Bund übertragen . Der Bundesfinanzminister
müßte bei kommenden Verhandlungen über die
Aufteilung der Steuern zwischen Bund und Län¬
dern auch im Interesse der Wiedergutmachung
erneut für sich einen größeren Anteil verlangen .

Einzelhandelspreis-Index unter Juli 1948
Der Index der Einzelhandelspreise lag nach Be¬

rechnungen des Statistischen Bundesamtes (1938
.gleich 100) im August 1952 mit 185 um sieben
Tunkte unter dem Stand vom Juli 1948 ( 192).
Hierzu erklärt der Bundesverband des deutschen
Textileinzelhandels , der neu berechnete Index
lasse erkennen , daß von allen Einzelhandelsprei¬sen in der Zeit nach der Währungsreform die
Preise der Gruppe „Textilien und Schuhwerk “
am stärksten gesunken seien . Während die Ab¬
wärtsbewegung . der Preise seit der Zeit des
Koreabooms im Gesamtdurchschnitt aller Ein¬
zelhandelszweige 20 Prozent betragen habe , seien
die Preise für Textilien und Schuhe sogar um
31 Prozent zurückgegangen . Dieser Entwicklungam nächsten komme noch die Gruppe Hausrat
und Wohnbedarf mit einer Preissenkung von
23 Prozent . Dagegen zeige .der Preisindex für

Funkentstörfe Motorräder ?
Jeder Autofahrer , der ein Autoradio in seinem

Wagen eingebaut hat , kennt die Erscheinung:Wenn ein Motorradfahrer an ihm vorbeifährt oderer ein Motorrad überholt , dann kracht es jämmer¬lich in seinem Empfänger . Nahezu alle Motorräder— und je kleiner sie sind , um so schlimmer istes — haben diese Eigenschaft . So ist es verständ¬
lich , wenn Post und Polizei die Forderung aufstel¬len , daß auch Motorräder in Zukunft funkentstörtsein müssen.

Um von vornherein zu klaren Erkenntnissen zukommen , wurden kürzlich auf Anregung des Ver¬bandes der Fahrrad - und Motorrad-Industrie beim
Funktechnischen Zentralamt in Darmstadt Ver¬suche unternommen , wobei Motorräder in be¬
stimmtem Abstand an Empfangsgeräten vorüber¬fuhren , um subjektiv die Störwirkungen fest-

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 17 ./18. November : Rinder 346 , Käl¬ber 322 , Schafe 17, Schweine 1210. Preise : OchsenA 82—93 ; Bullen A 85—96 , B —85 * Färsen A 85bis 98 , B 80—84 ; Kühe A 68—73 , B 58—66, C 44—55,D 35—43 ; Kälber A 135—145 , B 118—132 , C 100 bis

115, D —95 ; Lämmer und Hammel 60—70, Schafe
45—55 ; Schweine A , Bi, B* 125—132, D 124—130,E/F 115—126 , Gi 110—120 . Marktverlauf : Rinder
schleppend , Uberstand . Kälber langsam , Über¬stand . Schweine langsam , Uberstand .

zustellen. Geprüft wurden 14 verschiedene Motor¬
räder . Die Ergebnisse dieser Versuche waren be¬
merkenswert . In unentstörtem Zustand haben
sämtliche Fahrzeuge sowohl den Ton- wie den
Bildtonfunk mehr oder minder beträchtlich gestört .
Bei einem zweiten Versuch erhielten die Fahr¬
zeuge die bekannten Widerstands -Entstörstecker ,wie sie z. B. auch beim Einbau eines Autoradios
verwendet werden . Die Störungen waren nach wie
vor feststellbar . Erst die Ausrüstung mit Wider¬
standskerzen , auch Entstörkerzen genannt , gab bei
allen Empfängern einen nahezu störungsfreien
Empfang. Dabei erwies sich der Bildton -Empfän¬
ger als der wesentlich störungsempfindlichere als
der Tonfunkempfänger .

Die weiteren Untersuchungen dieser gewiß sehr
aktuellen Frage gehen nach zwei Richtungen : ein¬
mal soll die Funkgeräte -Industrie ihrerseits ver¬
suchen, zusätzliche Abschirmungen der Empfängerzu finden , die einen störungsfreien Empfangsichern (soweit dies überhaupt möglich ist !) ; zumanderen wird die Motorrad -Industrie zusammen
mit der einschlägigen Zubehör -Industrie versu¬
chen , eine Entstörkerze zu entwickeln , die — in
großer Serie hergestellt — nur unwesentlich über
dem Preis der normalen Zündkerze liegt , zum an¬deren aber auch deren normale Lebensdauer er¬reicht oder zum mindesten nahezu erreicht .

(Aus „Motor-Rundschau mit NKZ“).

Lebensmittel noch immer eine steigende Tendenz .
Die Haushaltungen müßten 55 Prozent ihrer Ein¬
nahmen für Ernährung ausgeben , während für
Bekleidung nur 8 Prozent verausgabt würden .
Zum Vergleich wird erwähnt , daß in den USA
die Haushaltungsausgaben für Ernährung nur 25
Prozent der Einnahmen beanspruchen , während
für Bekleidungsanschaffungen etwas über 12 Pro¬
zent der Einnahmen ausgegeben werden .

Feinbearbeitungs-Maschinen-Ausstellung
in Stuttgart

Als Auftakt Zu der am 21 . und 22 . November in
Stuttgart stattfindenden Tagung „Feinbearbeitung “
ejer Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsinge¬
nieure im VDI ist am 16. 11 in Stuttgart eine
Ausstellung Feinbearbeitung eröffnet worden , an
der etwa 30 der maßgebenden deutschen Fach¬
firmen beteiligt sind . Die hier gezeigten Maschi¬
nen und Geräte vermitteln in eindrucksvoller
Weise, in welch großem Umfang kleinste Maße
nunmehr auch in der Serienfertigung üblich sind.
Daimler-Benz -Export über 200 Mill. DM

Die Ausfuhr der Daimler -Benz AG . dürfte in
diesem Jahr die Grenze von 200 Mill DM über¬
schreiten , nachdem bereits in den ersten drei
Quartalen 1952 eine Exportziffer erreicht wurde ,die über der Gesamtausfuhr des ganzen vergan¬
genen Jahres von 156 Mill. DM liegt. Das Unter¬
nehmen dürfte damit weiterhin betragsmäßig in
der deutschen Automobilaüsfuhr an der Spitze
stehen . Auf dem nordamerikanischen Markt ist
der Absatz intensiviert worden . Im Zusammen¬
hang hiermit scheint auch der Entschluß der Ver¬
waltung zu stehen , an den Rennen in Mexiko teil¬
zunehmen.

In den ersten neun Monaten dieses Jahres wur¬
den über 27 000 Persoenkraftwagen hergestellt ,davon 8559 vom Typ 220 und 2382 vom Typ 300 .
Die Lastkraftwagen - Produktion entwickelte sich
wie folgt : Typ 3,5-Tonner 9790 , Typ 5-Tonner 442 ,Typ 6,6-Tonner 1825. Außerdem wurden 3089 Uni-
mog hergestellt . Angesichts des erheblichen Anteils
der hochwertigen Typen am Pkw-Programm . vor"
allem aber infolge der stückzahlmäßig Ast 50
Prozent höher liegenden Lkw-Produktion sowie
der wesentlichen Produktionssteigerung des Uni-
mog Universalmotorgerätes hat auch der Gesamt¬
umsatz , der bereits 1951 um 40 Prozent auf über
700 Millionen DM stieg, weiter zugenommen.

.
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Die Kanzlerschlappe jm Bundestag / Nur ein parlamentarisches
Zwischenspiel

Drahtbericht unseres Bo ah er Dr . A. R, - Korrespondenten
Bonn . Der Kanzler hat im Bundestag eine

Schlappe erlitten . Er hat für seinen Wunsch ,daß das Parlament den Deutschland- und- den
Europavertrag schon in der nächsten Woche
ratifiziere , keine Mehrheit gefunden . Dieser
Vorfall wird vor allem im Ausland Aufsehen
erregen. Er ' bedeutet auch für die deutsche Öf¬
fentlichkeit und für das Parlament selbst eine
Überraschung, die beide gewöhnt sind, daß Dr.
Adenaü-er im Parlament eine Mehrheit für seine
Forderungen findet. Aber alle Betrachtungen 1 schußberatungen und ein näheres Studium der
dieses Ereignisses müssen davon ausgehen, daß
die Bundestagsmehrheit lediglich ein Nein ge¬
gen eine Ratifizierung in der nächsten Woche ,
gegen eine nach ihrer Auffassung überhastete
Ratifizierung und keineswegs ein Nein etwa
gegen die Verträge selbst gesprochen hat . Es
ist die allgemeine Meinung im Bundeshaus,daß sich ohne Schwierigkeiten eine Mehrheit
für eine Ratifizierung im Dezember gefunden
hätte , und auch jetzt Anden lassen wird , und
man darf nicht vergessen, daß gerade in sol¬
chen Terminfestsetzungen der Kanzler des
öfteren schon Sfuf Ablehnung im Bundestag ge¬
stoßen ist. So betrachtet ist auch diese Ab¬
stimmung keineswegs die Sensation einer neu¬
artigen Entscheidung. Das neue ist nur . daß
der Kanzler diesmal nicht wie früher in den
Vorbereitungen seinen Wunsch aufgegeben hat ,sondern eine Entscheidung im Plenum selbst
heraufbeschwor.

Man muß Olfen zugeben, daß auch die eng¬
sten Vertrauten Dr. Adenauers nicht wissen,warum sich der Kanzler nur deswegen der Ge¬
fahr eines Votums gegen ihn aussetzte , um die
Ratifizierung schon in acht statt in vierzehn
Tagen durchzuführen. Der einzige Grund
scheint die Absicht gewesen ' zu sein, daß der
Bundestag -seine . Entscheidung als - politische
Instanz unabhängig von den verfassungsrecht¬
lichen Beratungen des Bundesverfassungsge¬
richts .über die Verträge und deshalb vor die¬
sen Beratungen treffen sollte. Das allerdings
war nur möglich , wenn in der nächsten Woche

nuna
ratungen in Karlsruhe in diesfr Woche begin¬
nen werden. Aber der Kanzler mußte sich sa¬
gen , daß die Opposition gegen diese Debat¬
ten in acht Tagen Trümpfe in der Hand hatte ,
die einfach im geschäftsordnungsmäßigen Ab¬
lauf der Dinge lagen . Auch die Koalitionsspre¬
cher konnten nicht entkräften , daß die Ratifi¬
zierung in dieser nahen Frist nur ln einer Art
Galopp unter Verzicht auf abschließende Aus-

Ausschußberichte durch die Abgeordneten er¬
folgen konnte.

Die offensichtliche Meinung der Befürworter
des Antrags auf die November-Ratifizierung,
daß die Verträge so lange schon bekannt
seien, daß ein solches weiteres Studium eigent¬
lich überflüssig sei , wurde nicht von allen Mit¬
gliedern der Koalition geteilte Sie wäre wahr¬
scheinlich wirksam geworden, wenn wichtige
besondere Gründe für eine ganz rasche Ratifi¬
zierung hätten vorgebracht werden können.
Aber die Erklärung, daß die Ratifizierung ein
Element der Unruhe aus dem deutschen Volk
und aus Europa verschwinden lassen werde,
die auch von Abgeordneten nicht bestritten
wurde, die gegen den Wunsch des Kanzlers
stimmten, war darin für diese nicht schlüs¬
sig , daß es entscheidend wäre, dieses Element
schon in acht Tagen statt in zwei Wochen um
den Preis eines Verzichts auf regelrechte Be¬
handlung der Vorlagen zu beseitigen. Der Hin¬
weis auf die -lange Zeit, die sich Frankreich
noch läßt, verfehlte seine Wirkung im Hause
nicht und ohne Übertreibung kann gesägt wer¬
den . daß viele Abgeordnete der Koalition an
sich durchaus mit einer Ratifizierung im De¬
zember einverstanden waren und nur dem
Kanzler zuliebe für den November stimmten.
Da aber nicht alle Koalitionsmitglieder bereit
waren , dem Regierungschef diesen Wunsch zu
erfüllen , zog sich der Kanzler eine Schlappe
zu , die er leicht hätte vermeiden können und

die er auch nach dem Urteil seiner Anhänger
unnützerweise und unvorsichtig heraufbe¬
schworen hat .

Denn der Bundesrat , der nach dem Bundes¬
tag sein Wort noch zu den Verträgen zu sagten
hat , wird dieses- Wort erst nach dem Gutach¬
ten des Verfassungsgerichts sprechen . So hätte
auch eine Bundestagsentscheidurigschon in der
nächsten Woche an dem Termin der Bundes¬
ratsberatung nichts geändert und den End¬
termin der Ratifizierung durch die deutsche
Seite in keiner Weise beschleunigt. Auch diese
Lage war dem Haus bewußt und gab der Op¬
position ein neues Argument, das schwer zu
widerlegen war .

So ging der Kanzler mit weichen Stellen in
diesen Kampf , der aber nur eine Vorentschei¬
dung über die Termine , keineswegs über die
Entscheidung über die Ratifizierung selbst
war . Die „Föderalistische Union“ , die gegen
den Frühtermin sprach, gab deutlich zu ver¬
stehen, daß sie wahrscheinlich in ihrer Mehr¬
heit für die Verträge stimmen wird , und auch
einige der Freien Demokraten , die sich zur
Opposition schlugen, sind keine Gegner der
Verträge , sondern glaubten nur einem imver¬
ständlichen Drängen des Kanzlers widerstehen
zu müssen . Die Auffassung , daß es sich bei
dieser Abstimmung nur um ein parlamenta¬
risches‘ Zwischenspiel gehandelt hat , besteht
durchaus zu Recht. Aber es wäre für den Kanz¬
lei* besser gewesen, dieses Zwischenspiel zu
vermeiden , das seiner Autorität Abbruch tat ,
weil er das Gewicht dieser Autorität zu sehr
an einem unwesentlichen Punkt , am falschen
Punkt in schwacher Position eingesetzt hatte.

Zwei schwere Niederlagen der Vietminh
Franzosen richten sich zur Verteidigung Hanois ein

Hanoi (AP) . In Nordwestindochina und im
Delta des Roten Flusses sind die Kämpfe
zwischen angreifenden Vietminh-Verbänden
und Einheiten der französischenUnion in voller
Stärke entbrannt . Sie werden nach einer am
Dienstag vom französischen Oberkommando ?
veröffentlichten 'Erklärung vermutlich die
nächsten drei Monate bis zum Ende des gün¬
stigen Wetters dauern . (Siehe auch S . 2)

Der überraschende französische Stoß auf die
kommunistischen Nachschublinien am Roten
Fluß hat zum Abzug einer Vietminh-Division
vom Schwarzen Fluß geführt. Einheiten dieser
Division trafen bei Chan Mong am Westufer
des Schwarzen Flusses in einer der erbittert¬
sten Schlachten des sechsjährigen Krieges auf
französische Truppen, büßten etwa 400 Tote
und Verletzte gegenüber 150 der Franzosen ein
und mußten sich fluchtartig in den Dschungel
zurückziehen. Die Gesamtverluste der Kom¬
munisten in der ersten Novemberhälfte wer¬
den auf 400Ö , die der Franzosen auf 100 Tote

und 300 Verwundete und Vermißte geschätzt .
Die vorgeschobenen französischen Einheiten
von Phu Yen und Phu Doan sind nach Er¬
füllung ihres Auftrages auf Phu To, 100 km
nordwestlich von Hanoi, zurückgezogen wor¬
den . Hier richten sich die französischen Trup¬
pen auf den zu erwartenden Ansturm der ge¬
nannten , 15 000 - Mann starken , Vietminh-Divi¬
sion ein, die die Nachschubstraße für die am
Schwarzen Fluß stehenden Verbände frei¬
kämpfen soll .

Der erste Angriff der Vietminh-Rebellen
auf diese neuen französischen Stellungen vor
Hanoi hat die Vietminh-Verbände am Montag
schätzungsweise 1500 Tote und Verwundete
gekostet. Die Vietminh-Verbände hatten eine
französische Fahrzeug - und Panzerkolonne, die
von Norden nach Phu To zurückkehrte, aus
d«m Hinterhalt überfallen . Die betrunkenen
Rebellen-Soldaten wurden von den französi¬
schen Maschinengewehren und den Ketten der
französischen Panzer niedergemäht .

Tauwetter brachte Glatteis
Bonn (dpa) . Das im gesamten Bundesgebiet

eingetretene Tauwetter hat nach den Frösten
und Schneefällen der letzten Tage stellenweise
zu Schneeglätte und Glatteis geführt . Der
Straßenzustandsbericht des Bundesverkehrs¬
ministeriums meldet diese Gefahr für Auto¬
fahrer , für das Allgäu, die höheren Lagen der
Schwäbischen Alb und des Schwarzwaldes , für
Teile Südbadens, die Autobahnstrecken zwi¬
schen Aichenberg und München und zwischen
München und Hof , die höheren Lagen der Eifel
und d?s Hunsrücks, den Raum Birkenfeld-
Baumholder, das Rhöngebiet , die Autobahn¬
strecken Hersfeld-Eisenach, Hannoversch-Min-
den -Alsfeld und Bielefeld-Hannover -Berlin,
den Oberharz, die höheren Lagen des Weser¬
berglandes und des Teutoburger Waldes.

Die Temperaturen lagen nach- Angaben des
Meteorologischen Amtes für Nordwest -Deutsch¬
land in Hamburg mit Ausnahme von Süd¬
deutschland über dem Gefrierpunkt . Hamburg
verzeichnete 4 Grad , Essen 1 Grad und Berlin
2 Grad Wärme, während das Quecksilber in
München noch bei minus 2 Grad lag.
Zusammenstoß Lokomotive - Personenzug

Heidelberg (lsw) . Kurz vor dem Heidelberger
Hauptbahnhof fuhr am Diehstagabend eine ins
Bahnbetriebswerk einfahrende Lokomotive von
hinten auf einen Personenzug auf . Dabei wurde
ein 48 Jahre alter Reisender aus Heidelberg
schwer verletzt . 30 Insassen des letzten Wa¬
gens des Personenzuges erlitten leichtere Ver¬
letzungen. Der Unfall entstand wegen falscher
Weichenstellung. *
Staatssekretär Wandersieb verunglückt
Frankfurt/Main (AP) . Der Staatssekretär im

Bundeswohnungsbau-Ministerium Leo Wan¬
dersieb und seine Frau sind am Dienstag auf
der Straße Wiesbaden-Frankfurt bei der Ab¬
fahrt nach Zeilsheim mit dem Auto verunglückt .
Während Wandersieb und der Fahrer dfes Wa¬
gens nur leichte Verletzungen davon trugen ,
mußte Frau Wandersieb nach Mitteilung des
Unfallkommandos mit einem Wirbelsäulen¬
bruch ins Höchster Krankenhaus gebracht wer¬
den.

* h°n

. . Hustenun
"

Hei s erkeit
i .o° in* »* * - ^ "" gs

Schreibmaschinen
ca . 20 div . Maschinen ,

neu u . gebraucht , am Lager .
Verkauf -Verieih- Reparatur

Zaiser , Khe ., Amalienstr . 44, Tel.6786

Amtliche Bekanntmachungen
ln das Vereinsregister Band l

OZ . 29 wurde heute eingetragen :
Caritasverein der Pfarrgemeinde

Neudorf mit dem Sitz in Neudorf .
Philippsburg , 13. Nov . 1952 .

Amtsgericht .

Verloren

_ »KARLSRUHE *
I Weil d. Geschmack zumeist verschieden |
■wird Möbel -Ehrfeld vieles bieten .

Planfertigungen , Zi .-Arbeiten , Trep - {
pen , Türen , bill . 2. Hurst , Wöscn - j
bach , Hauptstraße 175. )

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund ?

Schlafen Sie schlecht , macht das

Energetikum
ein sicherer Helfer )
Reformhaue „Alpina ", Kaiser¬
straße 143, Haltest Marktplatz

1Verloren am Sonntag auf dem
Mühlburger Sportplatz ein Her-
ren -Brillant -Ring . Finder erhält
200 DM Belohnung . Vor Ankauf
wird gewarnt . Abzugeben : ludw .-
Marum -Straße 28, parterre .

Unterricht

PRIVAT-TANZSCHUU CICCI C Kursee.
SofienstraBe J5 ■ I» » » * Stunden

Stellen - Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden »

Vertreter (innen )
Kolonnenführer mit Vertreterstab u .
Führersch , für Aussteuer ges . Don-
nerst ./Freit . 9-11. Schalk , tfarlstr . 148

Konfektionsbetrieb
im Landkreis Karlsruhe sucht zum
1. 1. 1953
Nähmaschinenmechaniker

53 unter K 1830 K an BNN .
Zettelverteiler , nur Straßenarbeit
, abends , f . rüst . Rentner . Vorst .

14— 16 Uhr. Karlsruhe , Kaiserallee
Nr . 16, 2. Stock .

Haushalthilfe , gute Köchin, fn kl .
2-Pers .-Haush ., ganz od . halbtags
gesucht . IS unter 1378 an BNN .

wie an # 4wadke * i sitzt

Bachhaltangs «
Stenotypistin

mit dem Mahn - u . Klagewesen gut
vertraut und diesbezügliche Korre¬
spondenz selbständig erledigend ,
per sofort gesucht . Kenntnis der
Kontokorrent -Buchhaltg . Bedingung .
SS unter K 1834 K an BNN .

Slellen -Getudie
26jähr. (bish . Stud. Kunstakad .)
sucht Ausbildungsmöglichkeit als

Retuscheur
(Cod . Reprofotograf - Fotoütho -
graf )? ® unter , 1316 ah BNN ,

Ihr künstliches Gebiß bis zu 12 Stun¬
den mit dem neuartigen Haftpulver
PrOtefiX 0i5O ) zuverlässig fest

. . . und während Sie schlafen , reinigt
das Prothesen - Reinlgungs - Pulver

Protepur C2,—5 selbsttätig
Ihr Gebiß gründlich und geruchfrei .

Kostenlose Proben erhältlich In führenden Faohgeaohäften
oder von den Kallklora -Werken , Hamburg 19

Auto -Verleih Tal . 373
W . PrestenborJi , Rheinstraße Nr. 22

Junge , perfekte Kanteristin sucht
Vertrauensstellung . IXI 1367 BNN .

Kontoristin , Steno - u . Schreibm .-
Kenntn . , su . pass . St . IS 1314 BNN

Stelle als Kinderptlegerln in Karls¬
ruhe von junger Dame gesucht .
S unter 1361 an BNN .

Mädel . 26 3., tüchtig im Haushalt ,
besonders im Kochen u . Nähen ,
sucht selbst . Stelle , evtl . Mithilfe
in Büro od . Gesch . S 1311 BNN .

Hiesige
Betriebskrankenkasse

Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie möglichst sof . ousgebild
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADIX
geprüfte

FACHKRAFT
| für das Leistungswesen , cs mit
| üblich . Unterlagen u . 1299 an BNN .

i Erfahrener Tankwart
, u . Wagenpfleger sof . ges . Esso -
] Station , Karlsruhe , Kriegsstr . 101.

kapital markt
2000 DM zu leihen ges , gg . hohen

Zins . Sicherh . vorh . sg 1318 BNN

Auto -Verleih • Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Sir . 33

Auto -Verleih SIS » ,
km ab 15r Dpt :

Grassinger ’ s Jel . 6125
Auto -Verleih • Lorenzstr. io

Heifimangel , Hill , Elektr. u . Gas ,
130 cm breit , in gutem Zustand
zu verkaufen . ^ unter 1373 BNN .

Kassenschrank
zweistöckig , .150 cm hoch , gut erh . ,
zu verkaufen iS unter 1375 an BNN

durch Bisco - Zitron - Schlankheits - Kur . Keine
Hungerdiät ! Angenehm ! . . . . und bei Darmträgheit :
Bisco - Zitronettenl In Apotheken und Drogerien
vorrätig! Stets in :

Drog . C . Roth u . Filialen ; Marien -Drog . O . Lang , an der
—- — Schauburg ; Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludw .-WilH.-Str . 8 ;
Drog . L. Günther , Zähringerstr . 55 ; Drog . W . Tschprning , Amalienstr . 19;
Drog . O . Fischer , Karlstr . 74 : Drog . C . Gebhard , Äugartenstr , 24 ; Drog .
H. Zeiter , Kaiserallee 85 ; Drog . E, Burstein , K.-Mühlburg , Rheinstr . 20.
Rastatt : Hof-Apotheke ; Drog . Weinbuch Nachf . Albrecht ; Schloß -Dro¬
gerie B. u . H. Beck . Ettlingen : Badenia -Drog . R. Chemnitz ; Drogerie
Schimpf , Inh . R. Lehmann .

Ob sie kommen wird , ist nicht sicher. i
Ich inieriere in den „BNN"

weil die meisten die .BNN" lesen I

Mietgesuche

National -
Registrierkasse

neuw ., zu verk . £3 180 BNN Bruchs .

Kaufgesuche

Auto - Verieih
Nuuur Ford 12 M, Volkswagen Exp.
Opel - Olympia m . Heiz . u . Radio
ab 16 Pfg . Heil , Hane -Sachs -Str . 27,
Am Mühlburger Tor - Ruf 8554 .

Teppich , gut erh ., 2X3 m, gesucht .
Preis -öü unter 1379 an BNN .

Gebr . Märklin ges . Kl 1359 BNN .
Gebrauchte Wellblechi _

ges . Eisele , Kbe .,Karl -HofTmann -St .6

Viellieber 's
Katffe iaufend gebrauchte Bett¬

federn . SSI u . 1301 an BNN

Tiermarkt
in gi

z . vk . Delßler . Khe ., Kaiserstr . 109

Automarkt : Angebote

Anhänger
für Fahr - u . Motorrad verkauft

Müller, Khe,, Augartenstraße 6 .

Rund 40000 Flaschen

Italien . Muskateller

4 7t
% Flasche I mm rJ

eingetroffen bzw . unterwegs
Durch Import^ sind wir in der Lage , diese aus¬
gezeichnete Qualität so preiswert unseren
Kunden zukommen zu Ipssen . Herber Muskat -
gesditaack , verbunden mit voller Süße , ergeben

ein wundervolles Getränk
Heute und morgen Kostproben !

Borgward , 1,5 I, m. Radio , zu vk
Khe ., Gottesauerstr . 8 , II . Stock

Champion 408, 16 000 km , neuwert .,
Harley , z . Ausschlachten zu ver¬
kaufen . Khe ., Kaiserallee 143 .

Auto -Verleih ■ Silbermünzen
zuSpifjenpreisen

Gold , Silber , Platin

Garage , Nähe Nokkstr ., gesucht .
Telefon 4295 Karlsruhe .

Möbl . Zimmer von alleinsteh äff .
Witwer a . 1 . 12. ges . CS 1360 BNN

Nettes möbl . Zimmerv Bettwäsche
wird gestellt , von norw . Student
gesucht . ESI unter 1371 an BNN

Gesucht per sofort

gut möbl . Zimmer
m . fl . W . in Khe . od . Durlach für
Angest . unserer Firma . Angeb . an

F. Wolff & Sohn , Karlsruhe ,

RBppurrer Str. 114 # ut 32076
VW-Tagessatz DM 20.— ,leder weitere km —.15 DM

VW u. N S U - Lux « Verleih
Fr. Lamport, Durl . Allee 14. Ruf 4199

Verkauf
H.-W.- Mantel , fast neu , zu verkau¬

fen . IS unter 1306 an BNN .
Fast n . H.- Ulster , kl . unters . Figur

zu vk . Schäfer , Khe ., Hardtstr . 43
Ski-Stiefel , Gr . 37, billig zu verkf .

Khe ., Breifestr . 19, Werkstätte .

kauft Steinert , Ritterstraße 24,
kostenlose Beratung tägl 9—18.3u

HOBELBANK
zu kpufen gesucht .
Musikhaus Schfaile , Kaiserstr .

Telefon 7848 .
94.

VW
i in bestem Zustand , 5fach bereift ,
! zu verkaufen Foto Erich Bauer ,Khe ., Moltkestraße 83, Telef . 6936 .

MERCEDES 2,3 Ltr.
in gutem Zustand , . verst . u . vers .,mit Zubehör , zu verkaufen .
Hanomag.Garanl 1,1 Ltr.

mit Ersatz -Motor zu verkaufen . C3
unter 1304 an BNN .

VW » Export
3100 km , Radio , Schonbezüge , in s .
gut . Zust . zu verk . Tel . 31002 Karlsr .

(remehütdien

DKWsLim . Cabr .
! 700 ccm , gut ' bereift , fahrbereit ,
; versieh ., aus Privathand »ofort
preisgünstig zu verkaufen . Nähere ,

Tankstelle Franke, Karlsruhe,
Lameystraße 37—47.

Gelegenheilskauf
Einige Schlafzimmer

sehr billig an Private zu verkaufen
Zahlbar nach ' Vereinbarung . Ed
unter K 1843 K an BNN .
Schlafzimmer , kompl ., neu , 480 .— ,

zu verkaufen . Kappler , Karlsr .,
Sonnfagstraße 2 .

Eichenbett m . Rest , neuw .Wollmatr
8 rsw. z . vk . IS 14662 BNN Durl.

. Eis. nb. lt DM 15.—, wß . Herd,
gebr ., DM 60.—, zu verkauf . An-
zuseh . Sa . zw . 14—16 Uhr, Wess -
becher Khe ., M .-Alexandra -Str . 22

Gebrauchte Kommod« zu verkauf .
Ahaweg 2, 1. Stock .

Nähmaschine

100 9

WeizenmehlType 550
500 g

. Stabiler Motorr.-Anhtihger , ca . 5 z
Tragkraft , zu .verk . S3 1307 BNN .

DKW 125, Baujahr 50, zu Verkaufen .DKW-Vertretwng , Friedrichstal .

100 DM
an .

Vögele « Nähmasch ., Luisenstraße 50 j

Altgummi
alle Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung .

Karl Danker , Grötzingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678 Annahmestelle
{. Durlach : Raiherwiesenstr . 33 b . d .
Güterabfertigung .

Möbl . od teilmöbl Zimmer v . ruh .
Herrn in guter Position , Nähe
Ettlinger Str . , ges . 1309 BNN .

2 Leerzimmer od . Wohn . , in gutem
Hause , v . kinderlos . Ehepaar gg .
Mietvorauszahlg . baldigst . ges
CS unter 1382 an BNN .

Leere u. möbl . Zimmer
sucht „Der Privatnachweis "

Marek , Amalienstr . 54, Tel. 4012.
Anmefdg . für Vermieter kostenlos . J

5 -8 Zi.-Wohg.
1. od . 2 . Stock , in Karlsruhe , bald¬
möglichst beziehbar , von Industrie
gesucht . ES! unter 1377 an BNN

HOBEL
TH OME

KARLSRUHE
HERR - EN3TRASS E 2 3 .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir ln keinem Falle
namentlich b̂ekanntgeben Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen Bei
evtl Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals untel der betr
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag ; „Reklamation ! Sitte
nachsenden I" j
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN j

Anzeigen -Abtellung i

ist uns das Beste

gerade gut genug !

Das Beste , was wir

in allen Preisgruppen

■zu bieten vermögen . . .

Sie finden es in unserer

gepflegten Auswahl

schöner Kinder¬

kleidung bestätigt !

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Polstermöbel
Küchen

sehr preiswert . ;
Nehme gebr . Möbel in Zahlung , ;

Möbel -Kassel , Karlsr., Hirschstr. 22

Wohnungs -Tausch

Mehrere Perserfeppiche
große u . kleine , einige gute Ge¬
mälde , antike Möbel u . Porzellane
zur Ausstattung repräsentativer
Räume gegen Kasse zu kaufen ge¬
sucht . ES! unter K 1844 K an BNN .

Automarkt : Gesuche

Fellheringe /ss? 2/- .95
Schweinefett 500 g 1 .10

Größere Partien frisch eingetroffen
Zum Bocken

| 1 Motorhydraulischer
j Dreiseitenkipperaufbau
; für 3 To ., gebraucht , zu kauf . get .

Aufohaui Vollmer A.G .
Kreuzstraße 30 - Telefon 4610

Auto -Verleih

KalkeierKlasse C
10 Stück 2.35 2 -.47

Neuw . Kinderwagen , 1 gebr . Bett
m . Rost , 1 Waschkommode , m .
Spieg . b . z .vk . Gebhardsfr . 18, V.

Klavier , neuwart ., zu verk . Teilz .
möglich . ISS u . 1363 an BNN .

Klavier billig zu verk . Hottenstein ,
Karlsruhe , Augartenstraße 26.

2 Radio , 6/8 Kr. m . UKW, 1 Zehn¬
plattenspieler , 1 Kindersportwag .
zu verkaufen . Ab 17 U. Schmidt ,
Khe., Rüppurr. Str , 33, S .-Baü, III.

Tonband >, Pfattensp . zu verkauf .
Sa .anzus . Besserer,Durl ..Auerst .50

1 kl. Ofen u . 2 kl . Krautständer zu
verkaufen . Mast , Karlsr ., Feier¬
abendweg 10, II . ,

2-Platten -Kocher (24R) , 220 V, mit
Stufenschaltung , zu verkaufen .
Telefon 4051 , App . 38 .

Bauholz , gut erh ., zu verkaufen .
Hoffmann , Khe ., Hardecksfr . 2.

Schrott - Metalle - Lumpen
kauft ständig höchstzahlend

{Händler Sonderpreise )
Max Wuttke, Karlsruhe,

Benzstr . 16 (Westbhf .) , Tel . 31141
Zweigstellen : Mühlburg , Nuits -
str . 23; Durlach , Mittelstr . 13*
Bruchsal : Durlacher Straße 13.

2-Z.-Wohnung mit allem Komfort,
Etghz ., Südwestst ., ges ., gleichw .
3—4-Z .-Wohn ., Südw .- od . Mittel¬
stadt , zu tauschen . 23 1302 BNN .

Biete gr . 3 Z .-Wohn . , Bad , Balkon ,Nähe Karlstr . , gg . 2 Z .-Whn ., Bad ,am Stadtrand . 23 u . 1374 an BNN :

4 - Zimmerwohnung
mit Küche , Bad u . 2 Balkons , in
guter Südweststadtlage , wegen
Raummangels gegen

5 -6 -Zimmerwohg .
zu tauschen ges . H3 u . 1365 BNN

Industrie -Aufnahmen
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstj . 3 . -

l ' Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzenstraBe 25. i

, M Ö D r. H A u

Yelter
KA R L S R U H E

kt 'eidet die STcimitie

56. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

Geht unentbehrlich
Frauengold i« . mn )er ehrlich *
Spiegelt » **

K,„ „ monn , Karlsruhe

Für jung
und alt nur

Jrauengolft *

mÄQ hchmanri
"sMsSei Bodtmattn !
KRIEGSSTR . T6

Verschiedenes

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone !

Student sucht vorübergehend Ar. i . . . . „ . . ,beit . E3 unter 1308 an BNN . 1 WiThel,en' Beraten , vermitteln und ver-

Werbung

Vermietungen

Geeigneter Raum für Lager oder
Werkstatt , 43 qm , im Welherfeld ,
zu vermieten . IS ! unter 1372 BNN .

Gut möbl . Zimmer an seriös . Herrn
zu vermieten . IS ! u . 1368 an BNN .

2 -, 3 - u. 4 - Zi. - Wohnung
mit Bad u . Heizung , gegen Miet¬
vorauszahlg . in Neubau , beziehbar
ab Frühjahr 52, zu vermieten . iS
unter K 1841 K an BNN .

Steppdecken -Greiner
Waldstrafie I j

Steppdecken von DM 23 .— an jDaunendecken von DM 83 .— an
Steppdecken abnähen DM 6 .50
Seide von DM 4.50 an pro Meter )

Umarbeit in einem Ta<Tage .

•enden für Sie . Ihre Verwandten. Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken.
Deshalb fordern Sie noch heute koste»
los , unverbindlich Prospekte an. Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer-

begimstiiffuDg informiert .
Mildtätiges Hilfswerk

«Deutsche helfen Deutschen **
Atttsburg *, UHlsndstrsBs 8«

Psstfsdi 20

C]ässel Kaffee Weitem ,
Karlsruhe Kaiserstr . ISO Tel. ltb Kt

alles
CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd.

Solange VorratI '

i * lklk
3 % RABATT

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u . Pkw - Verleih
i HILDEGARDGROBEL, Tal. 6902 1

f Karlsruhe , WeltzienstraBe 24 {
Kleinbus, Ueferwg . u. VW-Exp . j

Verleih, Job. Zeltler , Durlach, I
Grötzinger Str 3. Telefon 92366 ]

. . . für alle , die
ich nicht mehr
bedienen konntel

Donnertfag , Freitag und Samstag

Wendelstein -Allwettermantel dm 23 *75
Ideal für Beruf und Sport • In allen Größen für Damen u . Herren , reißfest • Riecht und klebt nicht . Vollkommen wasserdicht • Moderne Raglanform
Ausstellung und Verkauf : Gasthaus Blumenfels , Karlsruhe , Biumenitrafie , von Donnerstag , den 20 . November , bis einschließlich 22 . November ,
ieweils von 9 .30 — 19 .00 Uhr durchgehend geöffnet , Samstag bis 18 .00 Uhr

★ AUTO -VERLEIH )f- | HORST BISCHQFF , WENDELSTEIN - REGENBEKLEIDUNG , MEMMINGEN ( ALLGXU )
j VW Exp. neu, Merc. 176 S m. Heiz .1Löbel , Kriegsstr . 165. Telefon 2115 . 1



Gottesdienste
Freireligiöse Gemeinde . Donnerstag , den 20 . Nov ., 20 Uhr, Conradin -

Kreutzer-Saal , Wilhelmstr. 14 („Wilhelmsgarten") : Öffentlicher Var-
trag , Dr . Hardung : „Brauchen wir Religion?" Eintritt frei.

Heute : „Erbsünde , ja oder nein !"
Morgen : „ Was die Bibel von der Taufe sagt "

20 Uhr Vorhoizstraljie 36

Heute verschied nach langem Leiden mein lieber treusor -
gender Mann, unser guter Vater , Schwiegervater und Opa

Friedrich Hof
Reichs bahn -Amtmann f. R.

im Alter von 76 Jahren .
In stiller Trauer:
Frau losefine Hof , Witwe
Dr. Walter Hof, Vet .-Rat , vermiet
Frau Martha Hef geb . Seiler
und S Enkelkinder

Karlsruhe, den 18 . -November 1952
Weinbrennerstraße 48

Beerdigung : Freitag , 21 . 11. 19»2, 14.50 Uhr, Friedhof Rastatt

Danksagung
Für alle Liebe und aufrichtige Teilnahme,, die

uns beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen

Frau Emmy Werle
Witwe, geb . Schneller

Geschäftsführerin der Rohproduktengroßhand¬
lung Jakob Schneller, Karlsruhe

erwiesen wurden , sagen wir herzlichen Dank.

Frau Jakob Schneller, Witwe

Karlsruhe , den 20 . November 1952

FRAUEN
IUI

sind oft klug und weise , darum beachten sie unsere Preise .

1.95Arbeitsanzüge
Monteurköper , genietet , — —
gekrumpft , ein Sonder - » ■/ Oll
Posten . . 1 / aOU

Radumhänge ii on
für Herren, gummiert . . . | IrOU

He .-Trenchcoaf
mit ausknöpfbarem Woll -

0Q ßjj

Skihemden o qc
mit Reißverschluß, kariert . OiWV

Decken
(Koltern) , 180X120. II . Wahl, V Dfl
190X145 II . Wahl «J0 . . . tJiUU

Dekorationsstoff
80 cm brett , versch . Dessins

Langschals
in groß . Auswahl, in schönen 1 DK
Farben 2.9%, 3.95 u . 4.9S ab liDU

Sportröcke
enge , moderne Form , mit 121 |
Hüfttaschen . ITiUU

Skiblusen p nn
kariert , feste Qualität - ■ OiwU

Futterschlüpfer _ qc
f . Kinder, Steiger . 0.15 Gr . 50 aWW

Wir wissen , dalj sie sparen .

Damen -Garnilur _
mit Ärmel , KS. plattiert . . Q Ql *

Gr . 42—48 WlWll

Nylon -Strümpfe Ä
II . Wahl . Q Ql *
feile mit schwarzer Naht fciWW .

Schnallen- Hausschuhe _
m . Filzzwischensohle Gr . 20-22 ^ K
In d . Größen 20—37 vorrätig l # u £ » W

Burschen -Stiefel An on
strapazierfähig Gr . 36—39 1/iilUU

Ski -Stiefel
Gr . 31—35

m . Ristriemen u . Beschlag, HK 12fl
in d . GrÖß . 31—46 vorrätig dLMuUU

KARLSRUHEDAS BILLIGE WARENHAUS Adlerstr. 33
sowie Brudisal, Bahnhofstrafee S

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die

vieien Kianz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner
lieben , unvergeßlichen Frau und Mutter

Lisi Rehtanz
geb . Mees

und allen denen , die ihr das letzte Geleit gaben sowie
Herrn Pfarrer Dr . Biedermann für seine tröstenden Worte
sagen wir aut diesem Wege unseren Dank,

Ewald Rehtanz u . Tochter
Karoline Moee u. Angehörige

Nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden wurde
heute , versehen mit den
hl .Sterbesakramenten , mein
lieber Mann, unser treu¬
sorgender Vater, Schwie¬
gervater , Großvater und
Bruder

Ernst Weber
Im Alter von 68 Jahren in
die ewige Heimat abge¬
rufen.

in tiefer Trauer:
Frau Rosa Weber
geb . Speckert
H. Steinmeyer u . Frau
Gretel geb . Weber
Walter Lumpp u . Frau
Emilie geb . Weber
Frieda Weber geb . Ruck
u. Enkelkinder

Karlsruhe, Goethestraße 20,
und Waldshut , 18. 11. 1952 .
Beerdig . : Freitag , 12 .30 U.,
Hauptfriedhof .

Für die aufricht. Teilnahme
beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Karl Ehrengarth
sowie für Kranz - u . Blu¬
menspenden sagen wir auf
diesem Wege unsern herz¬
lichsten Dank .

Im Namen
der Hinterbliebenen :
Marie Ehrengarth

Karlsruhe, Durlach . Allee 59

Meirr ' lieber Mann, unser
guter Vater - und Großvater

Jakob Buchte
Schreinermeister

ist im Alter von 78 Jahren
im Frieden des Herrn heim¬
gegangen .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Elisabeth Büchle

Beerdigung : Freitag , 21 . 11.,
14 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme . beim Heimgang
meiner lieben Frau, un¬
serer gut . Mutter , Schwte-''
germutter u . Oma

Karoline Hartmann
geb . Böhringer

sowie für die vielen
Kranz - u . Bkimenspenden
und die tröstenden Worte
des Herrn Pfarrer Schmidt
danke ich herzlich. j

Johannes Hartmann
Nelkenstraße 19

Ihre Familienanzeige
Gehöft in die 8NMI

Hier stritte man zugreifen !

Möbelfachleute sind ständig dabei , ihr
Wissen der laufenden Produktion zu¬
gunsten des Verbrauchers zur Verfügung
zu stellen . Verbesserungen aller Art tra¬
gen dazu bei , Qualitätsmöbel zu
ersdiwingliehen Preisen herzustellen .

Beachten Sie bitte das Angebot der Woche:

Schlafzimmer
kanadisch . Birke, W cm DM 780.-
Weihnachfsangebofe in Hülle und fülle
finden Sie in unserer großen Polster -

Möbel -Schau . Besuchen Sie uns bitte I

ERGOTTIOHNE LEYVVIII OHNE

WILHELMSTR4SSE 1

RESI Heute 21 Uhr festliche
„LIEBE IM FINANZAMT ".

Wiedereröffnung :

LUXOR Johanna Matz, Jan Hendriks : »DER GROSSE
ZAPFENSTREICH **. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

Schauburg Hte. letztmals : „VIVA ZAPATA". Ab Fr . : „Ent.
Scheidung vor Morgengrauen “. 15, 17, 19, 21 .

PALI „BIS WIR UNS WIEDERSEH 'N". Ab morgen :
„ZWEI MENSCHEN “. 15, 15, 17, 19, 21 Uhr .

DIE KURBEL „DREI KEHRTEN HEIM". Heute letzter Tag .
13, 15, 17, 19 Uhr.

RONDELL Heute letztmals : 15, 15, 17, 19, 21 Uhr :
„DIE PERLENKETTE“ .

Rheingold „CHEFARZT DR. DEUUS“. Ab morgen „ZWEI
MENSCHEN “. 15. 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik „HOHE AM WEISSEN TURM“. Farbgroßf . a . d .
alp . Bergwelt . 15, 15 , 17, 19, 21. Hte . letzt . T.

Eine glänzende Idee haben täglich un¬
zählige Frauen. Sie nehmen SeiFIX , das Edel-
Bohnerwachs von Thompson und erzielen
mühelos dauerhaften, naß wischbaren Hoch¬
glanz . SeiFIX ist das Bohnerwachs für An¬
spruchsvolle, trotzdem kostet es nicht mehr.

KURBE Heute Premiere 21 Uhr

„ Türme des Schweigensft

s 5

. i ' A .« .
wr

Usm

esi - Filmtheater
1Waldstraße 30 Ruf 6595

Heute 21 Uhr: Festliche Wieder - Eröffnung
in Anwesenheit der Hauptdarsteller

PAUL DAHLKE
CAROLA HOHN

MARGARET CARGILL

mit
Christiane
Jansen

Srig
Roland

Walter
Giller

Welcher leidgeprüfte Steuerzahler
möchte sich die Gelegenheit entgehen lassen , sich aus
sicherem Hinterhalt , an dieser köstlichen Verulkung

zu ergötzen ?

Das wiedereröffnete Resi -Lichtspieltheater er¬
hielt eine moderne Außenfront und eine ge¬

schmackvoll intime Innenausstattung

hat sich die Direktion zum Prinzip gemacht, stets eine
Stätte harmlosen Vergnügens, ein Freund der Jugend ,
ein Lehrer und Erzieher des Volkes zu sein, . durch
Vorführung von nur einwandfreien, belehrenden und
unterhaltenden Bildern. Neben Genüssen für das Auge
sei auch stets für musikalische Darbietungen Sorge
getragen, durch ein erstklassiges Welte-Steinway-
Mignon , einen Pathephon-Konzertapparat , ein Har¬
monium und einen feinen Grammophon“.

Man sieht , von Fümkunst war damals noch nicht die
Rede. Und als 1910 die „Badische Presse“ schrieb
„Wiederholt wurde der Leitung des Residenz-Theaters
aus ersten Kreisen geäußert , daß das Unternehmen
geradezu einem Bedürfnis in einer Stadt wie Karlsruhe
entspreche, wo Damen und Töchter ungeniert ohne
Begleitung einer Vorstellung anwohnen können“

, da
war das eine mutige Tat . Inzwischen hat der beispiel¬
lose Siegeszug des Films dem damaligen Schöpfer des
„Resi“ mehr als recht gegeben und man darf schon
stolz darauf sein, daß mehr als vier Jahrzehnte Ge¬
schichte der Filmkunst zugleich auch die Geschichte
dieses Hauses sind, die nur mit Kriegsende kurz unter¬
brochen wurde . Die erste Wiedereröffnung im Herbst
1946 zog wenige Wochen später die Beschlagnahme
durch die amerikanische Besatzungsmacht nach sich.
Seitdem sind wieder sechs Jahre vergangen.

Es wäre schön , wenn sich die neue Theaterieitung ,
die heute das „Resi “ wieder eröffnet , an die Tradition
dieses Hauses erinnern wollte, das jahrzehntelang ge¬
radezu ein Begriff in Karlsruhe gewesen ist. Die reiz¬
volle Intimität dieses modernisierten, völlig neu aus¬
gestatteten 500-Platz-Theaters scheint geradezu präde¬
stiniert für die liebevolle Pflege des kultivierten , an¬
spruchsvollen Kammerspielfilms, der auch in Karlsruhe
sein Publikum findet. Man könnte Sich denken , daß
damit das neue Resi im Kreis der Karlsruher Film¬
theater , seinen besonderen Platz einnehmen würde,
eine schöne Aufgabe, würdig seines Rufes, das älteste
Lichtspielhaus dieser Stadt zu sein.

WOHNZIMMER-
So nder « Schau

45 Modelte u, a .
Eidie imi». nt : Ahornmaser, pol. Büfett 170 em 345.-
EidlO Maser, poliert . „ 160 cm 492 *«

Nufcbaum poliont . ... „ 180 cm 475 .-
Kirfchbeumni . Ahornmcisar. Rot. „ 200 em 718.-

MahagOflim . Madronamaierpol . „ 200-cm 775.-

Nubbeum mit Olivuch. , natur . „ 200 cm 792.-
Birnbeum poliert . t . . „ 200cm 815 .-
Rürter ndtur mattiert . - 200 em 850 .-
Peiisender mattpellert . . . . „ 230cm 1090.-

A NB A U M O B E L
in Birnbaum , Nusbaum und Nusbaum antik

( Zahlunwerlaiditerung für jedermann. Lieferung1
frei Hau». |

Sie hoben mehr Möglichkeiten i.m
GROSSEN MÖBELHAUS- BROHM-
KARLSRUHE • WILHELMSTRASSE 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , Linie 2 und 5

|
Jch inseriere

\ in den »BNNc weil die
meisten die BNN lesen

(Die JneeJ
Watdstrafie 3 - Telefon 26

Donnerstag , 20 . 11 . : »Fenutef“ .
Komödie von Galsworthy .

Freitag , 21. 11 . : „Die Welt Ist
Tau" Spiel von J. Bouimer .

Kartenvorverkaut, : Photo Kahn,
Kaiserstraße 134 - Telefon 1962

Theater
BTDlSCHfS

■ STÄATSTHE/VTER ■
—-jjgj Opernhaus . 4 ■

hnnfUrri 20 Fremden - Don-
II I Hill n*f#*ags - Abonn . „Do"

8ip I Hill u* freier Kartenverkauf
»Undine"

Oper von Lortzing
Dilllt<̂ *v Schauspielhaus :
lll ^ 20 Uhr, Abonnement D

und freier Kartenverkauft
„ Europa und der Stier"

Komödie von Fodor

Gute Weine, billige Preise ,
in d . gemütlichen Weinstube

»Zur Reblaus«
Verkauf auch über d . Straße .
Hch. Gropp , KaiseraMee 149 ,

Haltestelle Philippstraße .

44 Jahre Resi - Tradition und Verpflichtung
Zur Wiedereröffnung der Resi - Lichtspiele

i
Die Theatergeschichtedes Resi-Lichtspieltheaters , das

am heutigen Tage dem Karlsruher Publikum wieder
seineToreöffnet , beginnt zu einemrecht frühen Zeitpunkt ,
als noch niemand sagen konnte , ob es die flimmernde
Leinwand je zu etwas bringen würde . Noch hatte der
Film den recht zweifelhaften Charakter einer Jahr -
n»arkt¥S$ß?ation und es gehörte, damals im Jahre
1908, recht viel Mut dazu, auf die Zukunft dieser
neuen und zudem noch recht unvollkommenen Er¬
findung der Vergnügungsindustrie zu setzen.

In der damaligen großherzoglichen Residenz gab es
diesen Mann. Er hieß Otto A . Kasp= r, und er erwarb
im August 1908 das nur wenige Monate bestehende
„Thalia-Theater“ in der Waldstraße 26 . Was sich hier
Thalia-Theater nannte , war nichts weiter als ein ehe¬
maliges Ladengeschäft, hinter dessen abgedunkelten
Schaufensterscheiben die ersten kurzen Zelluloid-
Streifen abschnurrten . Zur gleichen Zeit begann schon
der Bau des Residenz-Theaters in der Waldstraße 30,
und er wurde, trotz aller Bedenken und Warnungen
der Freunde vollendet. Und es mag wohl mehr ge¬
wesen sein, als nur geschäftliches Interesse , was Herrn
Kasper zum Film zog, denn er war es auch , der schon
1910 den Verband der Lichtspieltheaterbesitzer Süd-
y/estdeutschlands gründete .

Im Dezember 1908 wurde die Eröffnung des Residenz-
Theaters angekündigt, als „belehrendes Institut ,
Sehenswürdigkeit ersten Ranges, angenehmer Fami¬
lienaufenthalt “

, und wie man den Karlsruhern ihr
erstes Kino schmackhaft machte, zeigt die „grundsätz¬
liche“ Erklärung : „Bei Eröffnung des Residenz-Theaters

Selbst Männer waschen mit „ REBELL *
blitzsauber « mühelos und schnell 111

Dia Hausfrau

staunt u . wunder

steh

und isl vor Freude

aufter sichII

Neu !
Modell

1952

TU ? ' *

* * * *» •
-

>AeV^e „*rcvtä et • . T>*s
\n«t'

**F > *SS *

e\e.VC«*50
Ge’.vSPetaS&~

Kommen
auch Sie zu unseren

Außerdem Hkrea mtr tbnan die Öl
önd ^WiedmHeee * „Becenl* 984 die
Weeeerdnick-wSediepteeee .Tempo voi

Der Preis and Oie Leistung
werden Sie vetblftffeal

Jeder Kunde exbSlt ein praktisches
Geschenk für den Waschtag!

MASCHINEN - APPARATEBAU
T. LOwenkamp

FARCHANT - GARMISCH

kostenlosen prakt .
Vorführungen
Dgnnsrsleg, 20. 11-, Freitag .21■IV.
«rsSffisf»j7 “ l1 . rermttt . (0 Uhr,
nädunittags 15 Uhr, ebench 18 Uhr

Gaststätte Merkur
Krlegatr .96,g «gMtibdl .H« HI» lie

Prospekte kostenlos . Inserat-
nadidrudc auch auszugsweise
nach } 17 D .W.G . verboten.

Eintritt trat — Schmutzig * wasch * mitbringen

OyOMALPB*

die natürliche Leisfungskosf
OVOMALTINE peitscht nicht auf , sondern
führt geistig Überanstrengten und körper¬

lich Sch'werschaffenden auf natürlichem
Wege rasch neue Kräfte zu.

HEU uyospQBi
stärkt sofort

L, erhältlich in Ihrer Drogerie

I ZEICHEN DES DROGERIE

eeeeeeeeeeeeeeeeees es ese •

und ich bin heute noch genau so begeistert wie
am ersten Tag, sagte uns dieser Tage ein glüdc-
fieher Praktiker als Loblied auf seine Doppelbetf -
Covrch. Je nach Bezug stellen sich die Preise wie

folgt . 395 .- 465 .- 545 .-

B<M einer starken Beanspruchung raten wir Ihnen
nur zu guten eulanisierten Bezügen und fange
erprobten Modellen . Welche Couch für Sie « e
richtige ist, sagt Ihnen Ihr

MdBEL MANN
KAR ISA II M E * K AI S { AST BASSE 22 ?

M
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